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Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die Strafgeſetznovelle, betreffend Abänderung

des S des Strafgeſetzbuchs, iſt dem Reichstag zuge-
gangen. Der S 4 ſoll darnach in den Nummern 1 und 2
durch nachſtehende Beſtimmungen erſetzt werden, wonach
Handlungen im Auslande ſtrafrechtlich verfolgt werden
Wnnen, wenn 1. ein Deutſcher oder ein Ausländer, welcher
im Auslande eine hochverrätheriſche Handlung gegen das
Deutſche Reich oder einen Bundesſtaat, oder ein Münz-
verbrechen, oder gegen einen Deutſchen eine nach
den Geſetzen des Deutſchen Reichs als Verbrechen
oder Vergehen ſtrafbare Handlung, oder als Be-
amter des Deutſchen Reichs oder eines Bundesſtaates
aue Handlung begangen hat, die nach den vorerwähnten
Geſetzen als Verbrechen oder Vergehen im Amte anzuſehen
iſt; 2. ein Deutſcher, welcher im Auslande eine landesver-
rätheriſche Handlung gegen das Deutſche Reich oder einen
Bundesſtaat begangen hat.

Die geſperrten Worte bezeichnen die Erweiterung,
welche der neue g 4 im Verhältniß zu dem geltenden
Strafgeſetzbuch in Bezug auf die Strafbarkeit der im Aus-
land begangenen Verbrechen und Vergehen erfahren ſoll.
Es ſollen alſo beiſpielsweiſe Ausländer oder Deutſche auch
wegen ſolcher Handlungen in Deutſchland beſtraft werden
können, die nach den Geſetzen des betreffenden ausländ-
iſchen Staates garnicht ſtrafbar ſind oder die bei einer
Gerichtsverhandlung im Ausland als nicht unter das aus-
ländiſche Strafgeſetz fallend erklärt worden ſind.

Die Petition größerer Zeitungen, welche für
ihre Telegramme und telephoniſchen Nachrichten den Schutz
des Urheberrechts gegen Nachdruck verlangten, iſt
von der Petitionskommiſſion des Reichstages einſtimmig
als ungeeignet zur Erörterung im Plenum erklärt worden.

Wir haben ſ. Z. gegen dieſe Petition energiſch Ver-
wahrung eingelegt; die
eine Ungerechtigkeit gegen die Provinz- und Lokalzeitungen
geweſen und würde einer Monopoliſirung des Zeitungs-
weſens in den Großſtädten und für ein paar Blätter gleich
kommen. Die Zurückweiſung der Petition iſt demnach
höchlichſt zu begrüßen.

Zwanzig der größten Bierbrauereien Ham-
vurgs erlaſſen eine Erklärung, nach welcher, nachdem
ihrerſeits die Verhandlungen mit dem Strike-Comité ab
gebrochen worden waren, der größte Theil der Strikenden,
unter Bewilligung einer Lohnerhöhung und einer Herab-
ſetzung der Arbeitszeit, die Arbeit aufgenommen haben, die
übrigen durch auswärtige Arbeitskräfte erſetzt ſind und nun-
mehr der volle Betrieb hergeſtellt iſt.

„Rußland. Aus Petersburg wird gemeldet, daß
weitere Verzweigungen der Verſchwörung entdeckt wor-
den ſind; hunderte ſeien verhaftet, die Regimenter in Mos-
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[Nachdruck verboten.

Ein Strahl der Dichterſonne fiel auf ſie.
Ein Erinnerungsblatt zum 100 jährigen Geburtstage

Minchen Herzliebs, am 22. Mai 1889.
Von A. von Trenenfels.

Eine der reizendſten und intereſſanteſten Mädchen-
blumen unter den weiblichen Geſtalten Goethes war
Minchen Herzlieb, welche der Dichterfürſt in herrlichen

rn beſungen und ihr dadurch zur Unſterblichkeit ver-
holfen hat.

Wie um ſo manche Herzensflammen des Olympiers,
ſo hat auch um Minchen Herzlieb Jahrzehnte lang Sage
und Dichtung geheimnißvolle Schleier gebreitet, welche die
geſchichtliche Geſtalt der Pflegetochter des Frommannſchen
Hauſes in Jena vielfach verdunkelten. Selbſt noch 1857,
als Georg von Loeper von der damals noch lebenden
Greiſin die thatſächlichen Anläſſe der Goetheſchen Sonette
zu erfahren wünſchte, erhielt er die Antwortk: „Sie müſſen
immer denken, Goethe war ein Dichter“, womit ſie an-
denten wollte, daß der Poet das Recht habe, wirkliche
Vorgänge in dichteriſches Gewand zu kleiden und zu ver
hüllen. Die Romantik hatte daher hier ein weites Feld,
um das ſchöne Mädchen von Züllichan, welches das Herz
Goethes in helle Flammen verſetzt hat, in phantaſtiſchem
Lichte erſcheinen zu laſſen, bis zum Jahre 1885 mußte
wan auch hier das Wort anwenden: „Was Gewiſſes weiß
wan nicht“. Damals jedoch gelang es Karl Theodor
Keedert, als er in den Archiven des Rathhauſes und
de Kloſters St. Michaelis, ſowie in den Vibliotheken
Je Stadt und des Johanneums zu Lüneburg ſeinen

nellenforſchungen einer Bühnengeſchichte dieſes einſt ſo
n eigen und berühmten Hanſeplatzes oblag, einen
iterariſchen Fund erſten Ranges zu machen, welcher

auf die Beziehungen von Minchen Herzlieb zu Goethe ein
ſanz eues und helles Licht wirft er entdeckte eigen
dige Briefe der Erſteren, die, an ihre intimſte Freundin
hriſtiaue Albers geb. Selig in Lüneburg gerichtet, ſo

v erklären, was r dunkel war. Dadurch ſind
r inmehr in der glücklichen Lage, eine wahrheitsgemäße

mahme dieſer Forderungen wäre

kan, Jeliſawetgrad und Warſchau kompromittirt. Viele
Offiziere ſeien verhaftet. Drei, welche am ſtärkſten kom-
promittirt waren, begingen Selbſtmord. Jn Warſchau ſei
eine Bombe gefährlichſter Art aufgefunden worden; die
Geſundheit der Czarin ſei ſehr erſchüttert.

Amerika Diplomatie und Preſſe. Mr. Smalley, der
langjährige Londoner Korreſpondent der NewYorker „Tribune“,
ſoll zum erſten Sekretär der amerikaniſchen Legation in Paris
ernannt werden. Der neue Geſandte der Vereinigten Stagten
in Paris iſt beranntlich der bisherige Chefredakteur der „Tri-
bune“, Mr. Whitelaw Reid. Bei der „Findigkeit' der Vertreter
der Preſſe iſt wohl anzunehmen, daß die beiden genannten
Herren auch in ihrem neuen Wirkungskreiſe die Geſchäfte min-
deſtens ebenſo gut beſorgen werden wie „gelernte Diplomaten“.

Die Reiſe des Königs von Jtalien
nach Berlin.

Jn Berlin ſind die Straßenausſchmückungs-
arbeiten für den feſtlichen Empfang des Königs von
Jtalien im vollen Gange. Es wird nach dem Plan der
betheiligten Künſtler weniger auf fortlaufende Ausſchmück-
ung der ganzen Feſtſtraße Gewicht gelegt, als auf plaſtiſche,
maleriſche und gärtneriſche Ausgeſtaltung einzelner Haupt-
punkte, in welche ſich dann die Dekoration der Häuſer ein-
zufügen haben wird.

Aus Rom ſchreibt man der Frankf. Ztg.: Eine
zum Gefolge des Königs gehörende Perſönlichkeit beſtätigt
mir ſoeben, daß die Rückreiſe des Königs gleichfalls
durch den Gotthard erfolgen werde. Jm Programme der
Hinreiſe iſt ein kurzer Aufenthalt in Frankfurt a. M.
vorgeſehen. Der Reichskanzler Fürſt Bismarck erhält
ein den König in Generalsuniform darſtellendes, in Lebeng-
größe ansgeführtes Gemälde, Graf Herbert Bismarck
ein Pendant des im vorigen Jahre empfangenen Cadeau.
Der König hat mit großer Freude von den Berliner Mit-
theilungen über die Vorbereitungen zu ſeinem Empfange
Kenntniß genommen, auch in dieſem Sinne gegen den
Grafen Solms vor deſſen Abreiſe ſich geänßert.

Deutſcher Reichstag.
70. Sitzung vom 18. Mai.

Nachtrag aus der 1. Ausgabe.
Alters- und Juvaliditäts Verſichernng.

Reden der Herren Staudy, von Boetticher und
von Kardorff.Abg. Standy (dkonſ.): Jch ſpreche im Namen einer An-

zahl politiſcher Freunde. Wir acceptiren das Prinzip des Ge-
ſetzes, aber wir können es in der gegenwärtigen Faſſung nicht
annehmen. Herr von Boetticher hat geſtern geſagt, es hätten
ſich allmählich aus den verſchiedenſten Parteien hartnäckige
Gegner gegen die Kaiſerliche Botſchaft vom Jahre 1881 zuſam-
mengefunden. Jch muß beſtreiten daß ſich in meiner Partei
ſolche hartnäckige Gegner befinden. Wir haben nur in einzelnen
Punkten ſchwerwiegende Bedenken. Jm Oſten unſeres Vater
landes iſt die Jnduſtrie eine minimale, die Landwirthſchoft wiegt
vor. Es iſt eine notoriſche Thatſache daß der Oſten gegen
wärtig im Niedergange begriffen iſt. Das beweiſen u. g. die
zahlreichen Subhaſtationen in Poſen. Beſonders werden davon
die Bauernwirthſchaften betroffen. Bei dieſer wirthſchaftlichen
Kalamität iſt es höchſt bedenklich, die Landwirthſchaft weiter zu
belaſten, wie es in Folge dieſes Geſetzes geſchieht. Dazu kommt,
daß im Oſten zur Erzielung des gleichen Ertrages die
Bewirthſchaftung eines größeren Areals, als im Weſten, alſo
auch die Beſchäftigung einer größeren Zahl von Arbeitern nöthig
iſt, mithin die Belaſtung durch dieſes Geſetz für die Landwirth-
ſchaft im Oſten ſtärker iſt, als im Weſten. Jch kann es nicht

Darſtellung von der Lieb' und dem Leid der ſchönen und
anmuthreichen, aber auch unglücklichen Wilhelmine Herzlieb
zu geben. Folgen wir dieſer Schilderung und anderen
zuverläſſigen Quellen. Man wird daraus erſehen, daß
auch ohne phantaſtiſchen Flittertand noch manches Schöne
und Herrliche übrig blieb, werth, den größten Dichter deut
ſcher Nation zu entzücken und zu beſeligen.

Minchen Herzlieb wurde am 22. Mai 1789 in Züllichau
als die älteſte Tochter eines Superintendenten geboren.
Da ihre Eltern frühzeitig geſtorben waren, kam das neun-
jährige Minchen unter die Pflege ihres Vormundes, des
Buchhändlers Friedrich Frommann in Jenag, welcher mit
der Familie Herzlieb befreundet war. Jn “der klaſſiſchen
Muſenſtadt wuchs Minchen zur herrlichen Jnngfrau heran.
Das von Johanna Frommann gemalte und von Gädertz
mitgetheilte Portrait zeigt eine wunderbar ſchöne junge
Dame, mit großen, hellen Augen, einem kleinen verſühreri-
ſchen Munde und lockigem Haare, welche begreiflicherweiſe
den Männern den Kopf verdrehen mußte. Bekanntlich
verkehrte Goethe viel im Frommann'ſchen Hauſe, als er
das anmuthige Kind kennen lernte und ſofort lieb gewann.
Er ſpricht dies im fünften Sonette: „Wachsthum“ mit den
Worten ans:

Als kleines, art'ges Kind nach Feld und Auen
Sprangſt. Du mit mir ſo manchen Frühljngsmorgen.
ür ſolch ein Töchterchen, mit holden. Sorgen,

Möcht' ich als Vater ſegnend Häuſer bäten.
Und als Du anfingſt, in die Welt zu ſchauen,
War Deine Freude häusliches Beſorgen.
„Solch' eine Schweſter! und ich wär' geborgen:
Wie könnt' ich ihr, ach! und wie ſie mir vertrouen!“
Je mehr Minchen ſich entwickelte, deſto mehr war

Goethe von ihren Reizen, von dieſer „ſlieblichſten aller
jungfränlichen Roſen“, hingeriſſen. Ein ganz eigenthüm-
licher Duft lag über dem holden, engelgleichen Anklitz aus
gegofſen wie eine Madonna erſchien ſie dem Dichter;
ihre roſenrothen Lippen luden nnwillkürlich zum Kuſſe ein,
und in dem herrlichen, bezaubernden Körper wohnte eine
edle Seele, ein feinſinniger Geiſt und ein träumeriſches
Gemüth.

Die heutige Num mer 1. u. 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten.
Goethe war jedenfalls nicht die erſte Liebe Minchens,

l. Jahrgang

verſtehen, wie Herr Freiherr von Manteuff zu der Berechnung
kommt, daß er auf 25000.4 Lohn nur 300 Beitrag zu zahlen
hat. Es iſt nicht richtig daß die bekannte Verſammlung in
Poſen ſich abſolut ablehnend Kraen das Geſetz ausgeſprochen
hat man wünſchte nur Modifikationen. Wir werden Jhnen
Aufträge unterbxreiten, welche die Einheitsrente zum Theil ein
zuführen bezwecken, und ich empfehle dieſelben ſchon jetzt Jhrer
Annabme. Wir ſtehen vor der Nothwendigkeit, wenn dies Geſetz
unverändert Wirklichkeit wird unſer gabe Lohnſyſtem zu
ändern was viele Härten im Gefolge haben wird. Jch weiß
ſehr wohl daß in induſtriellen Kreiſen gewichtige Bedenken
gegen die Einheitsrente geltend gemacht werden, doch halte ich
die Landwirthſchaft für ebenſo bedentend wie die Jnduſtrie. Jch
hätte den Wunſch daß dies Geſetz, wenn es zur Annahme ge
langt, mit einer großen Majorität angenommen würde deun
eine geringe Majorität würde ich vom politiſchen Standpunkte
aus bei einem ſo wichtigen Geſetze für nicht unbedenklich halten

(Bravo! rechts.) tStaatsſekretär v. Boetticher; Jch bin ſehr erfrent, von
dem Herrn Vorredner zu hören, daß er kein prinzivieller Gegner
der Vorlage iſt, und daß er nur empfiehlt, gewiſſe Anträge zur
Annahme zu bringen. Jch bin ihm aber in Bezug auf die Eingaugsbemerkung eier Rede eine Erklärung ſchüldig. Er hat
meinen geſtrigen Ausführungen die Dentung untergelegt, als
hätte ich ſagen wollen daß die konſervative Partei in einem
Theil ihrer Mitglieder das Ziel der Kaiſerlichen Botſchaft be
kämpfe. Das hat mir, natürlich durchaus fern gelegen. Jch
habe das nicht ſagen können denn ich halte es z ganz un
möglich daß irgend ein konſervativer Landwirth das Ziel der
Allerhöchſten Botſchaft bekämpft (ſehr richtig, bravo rechts).
Jch habe nur, geſagt daß es mich Wunder nimmt, daß
ſo viel Angehörige aller Parteien hartnäckig und lebhaft
die Verfolgung dieſes Ziels durch das vorliegende Geſetz
bekämpfen. Auf die Anträge des Herrn Vorredners werden wir
ſpäter noch genauer eingehen können. Die Einheitsrente wäre
auch nach unſerer Anſicht die beſte Gewähr für eine verſtändige
Durchführung des Geſetzes (ſehr richtig! rechts), allein den
Wünſchen weiter Kreiſe der Bevölkeruug gemäß haben wir eine
Abſtufung eintret n laſſen, weil wir ſie für durchführbar halten.
Vom agrariſchen Standpunkte ſollte man ſich gerade gegen die
Einheitsrente erklären, da die Beiträge dadurch weſentlich er
höht würden. (Sehr richtig!) Bei der gegenwärtigen Abſtufung
kommen nur die beiden unterſten Lohnklaſſen für die Land
wirthſchaft in Betracht. Man hat heute wieder das Marken-
ſyſtem angegriffen, aber es hat nicht gelingen wollen, etwas
Anderes an deſſen Stelle zu ſetzen. Wir können nicht guf dies
Syſtem verzichten. Die Herren Gegner ergeſen. daß über die
Arbeiterbeiträge auf die vorgeſchlagene Weiſe ſo quittirt wird,
daß ſie noch nach 30, 40, 50 Johren ſicher nachgewieſen werden
können. Auch die Furcht vor dem Verziehen der öſtlichen
Arbeiter iſt unbegründet. Jeder Arbeiter, der ſich mit dem Ge
ſetze beſchäftigt, legt ſich zunächſt die Frage vor: was mußt du
ahlen, und erſt in zweiter Linie, was erwächſt dir für ein
kente durch dieſe Zahlung? Jungen Leuten namentlich wird

es ſich nicht darum bandeln, den muthmaßlichen Eintritt ihrer
Jnvolidität zu berechnen, ſondern die Laſten, welche ihnen durch
dies Geſetz erwachſen. Jch glaube alſo, daß der Mann durch
die höheren Beiträge eher vom Wegziehen nach dem Weſten
abgehalten wird. Reichskanzler Fürſt von Bismarck
tritt in den Saal. Jm Uebrigen möchte ich mich mit einigen
Worten an Herrn Langwerth von Simmera wenden. Er hat
ſich als einen prinzipiellen Gegner unſer ſozialpolitiſchen Geſetz-
gebung bekannt. Ein greifbarer Grund ſeiner Ausführungen
war übrigens ſein Widerſpruch gegen den Reichszuſchuß, welcher
ungeheure Kapitalanſammlungen erzeugen würde. Es werde
ein Kampf um dieſen Nibelungenhort entſtehen, und im Kriegs
falle werde der Feind mit dem angeſammelten Kapital abziehen
Das iſt zu ſchwarz in ſchwarz gemalt. Von einer Aufhänfung
von Kapitalien wird nicht die Rede ſein, ſie werden nicht hinter
Schloß und Riegel gelegt werden ſondern arbeiten zu Nutz und
Frommen der Arbeiter, und der Feind wird nichts davon weg-
führen können, weil ſie gut angelegt ſein werden. Wenn der
Herr ſchließlich gemeint hat, das Wort „Hilf dir ſelber werde
nicht mehr für den Arbeiter nach Geltung haben,
ſo ſage ich ihm, daß, dies Geſetz die Selbſthilfe des Staates
gegen die ſoziglen Gefahren darſtellt. (Lebhaſter Beifall.)

denn die ſiebzehnjährige Jungfrau verrieth in ihren
Herzensergießungen an die Freundin Chriſtiane Seelig,
daß ſie ſchon ſeit Jahren eine ſtille Liebe im Herzen zu
einem Herrn von Manteuffel aus Livland, welcher als
Student im Frommann'ſchen Hauſe aus und einging,
trage aber 1807, da Goethe vom 11. November bis
zum 18. Dezember in Jena als Gaſt bei Frommann's
weilte ſcheint der ſchöne und geniale Dichter das Bild des
Livländers verdrängt zu haben. Goethe ſah in der acht-
zehnjährigen Jungfran kein Kind und keine Schweſter
mehr, ſondern eine Menſchenblüthe von beſtrickender An
muth und Schönheit, welche als Geliebte zu beſitzen ſein
Glück ausmachen würde. Seine Schwärmerei für ſie
machte ſich in herrlichen Sonetten Luft, von denen Löper
mit Recht beſagt, daß ſie aus einem von Liebe ergriffenen,

an dieſer inneren Bewegung ſich genügen laſſenden, aus
ihr nie herausgetretenen Gemüth gefloſſen ſei. Ob die
Liebe des blutjungen Mädchens zu dem achtundfünfzig-
jährigen verheiratheten Manne eine ſinnliche war, kann
füglich bezweifelt werden. Man kann wohl annehmen,
daß ſie für den Dichter ſchwärmte, ihn verehrte und ſeine
Huldigungen ſich gefallen ließ, ihm aber im Allgemeinen,
um ſein eigenes Wort zu gebrauchen, als „Fürſtin“, d. h.
gemeſſen und vornehm, entgegentrat; daß es jedoch in
ihrem Herzen mächtig auf und niederwogte und daß es ihr
großen Seelenkampf koſtete, nicht in ſeine Arme zu fliegen,
beweiſt ein Brief an die genannte Freundin vom 10. Fe
bruar 1808, worin ſie u. A. ſchreibt:

„Er (Goethe) war immer ſo heiter und geſellig, daß
es Einem unbegreiflich wohl und doch anch weh in ſeiner
Gegenwart wurde. Jch kann Dir verſichern, liebſte, beſte
Chriſtine, daß ich manchen Abend, wenn ich in meine Stube
kam und Alles ſo ſtill um mich herum war und ich über-
dachte, was für goldene Worte ich den Abend wieder aus
ſeinem Munde gehört hatte und dachte, was der Menſch
aus ſich machen kann, ich ganz in Thränen zerfloß und mich
nur damit beruhigen konnte, daß die Menſchen nicht alle zu
einer Stufe geboren ſind, ſondern ein jeder da, wo ihn das
Schickſal hingeführt hat, wirken und handeln muß, wie es
in ſeinen Kräften iſt, und damit Punktum.“
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Abg. v. Kardorff(Reichsp.): Jch möchte mich zuerſt gegen
meine Fraktionsgenoſſen, die Herren Holtz und Gehlert wenden,
mit deren Ausführungen ich durchaus nicht übereinſtimme. Na
mentlich Herr Gehlert hat ſich zu einer Art der Motivirung
vinreißen laſſen von der die Herren annehmen können, daß wir
uns dieſelben nicht zu eigen machen können (Abg. Rickert: Hört,
hört!). Der Abgeordnete Gehlert hat einen heftigen Angriff
auf die Land wirthſchaft gemacht, dann eine Bumenleſe von
alten Loſſalleſchen Jdeen gegeben und endlich in vollſtändig un
motivirter Weiſe einen Angriff gegen das Centrum gerichtet, mit
dem wir alle ſozialpolitiſchen Geſeße gemacht habe. Dieſer Angriff
hetrübt uns ſehr. Wir ſtehen nun vor der Frage, ob wir das
Geſetz nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung, eventuell mit
den jetzt vorgeſchlagenen Andentungen, verabſchieden können,
und müſſen uns fragen: beruht das Geſetz an und für ſich auf
richtigen Grundlagen? Jch für mein Theil betrachte es als
einen Gewinn, und bin auch überzengt, daß es ein großer Nach-
theil namentlich für die Landwirthſchaſt ſein würde, wenn wir

zuicht alle Arbeiter einbeziehen wollten. (Sehr richtig! rechts.
Den Ausführungen des Herrn Abg. Staudy gegenüber muß ich
Jagen, daß es gerade dem älteren Arbeiter auf dem Lande
gIroßentheils ſchlecht geht. Es kommt unzählige Male vor, daß
Den Leuten, wenn ſie alt und arbeitsunfähig werden, die Woh
nungen gekündigt werden und ſie gezwungen ſind, in die Stadt
Zu ziehen. Der Abgeordnete Freiherr von Manteuffel hat
Decht, wenn er ſagt, daß mit dem patriarchaliſchen Verhältniß
ein großer Staat mehr zu machen iſt. Das patriarchaliſche
Verhältniß iſt in gewiſſem Grade mehr ein Ausdruck des herr-
5chenden Kapitalismus. Dieſe Herrſchaft des Kapitalismus
Hricht dieſes Geſetz, darum halte ich das Geſetz, trotz meiner
Bedenken dagegen, für ein gutes. Mit der Zufriedenheit der
Arbeiter iſt das Wohl und Wehe des preußiſchen Staates und
des Reiches verknüpft; wenn es ihnen gut geht, ſo geht es auch
zen Anderen gut, und dieſer Gedanke ſteht weit über dem pa
triarchaliſchen Verhältniß. Eine zweite Grundlage, die ich für
völlig richtig halte, iſt der Reichszuſchuß. Jch glanube, daß es
äm Grunde gleichgültig iſt, ob ich den Arbeiter oder Arbeitgeber
oder das Reich zahlen laſſe. Jm Laufe der Zeit wird ſich ein
Ausgleich finden, aber die Einführung des Geſetzes iſt nur
möglich mit, der Gewährung desjenigen Reichszuſchuſſes, welcher
an zweiter Leſung beſchloſſen iſt. Gergde, daß jeßt drei Schul
rern, die Arbeitgeber, die Arbeiter und das Reich die Beiträge
ragen, ermöglicht meiner Meinung nach die Einführung des
eſetzes. Gegenüber dem früheren Verſüch, die Berufsgenoſ-
zenſchaften zu Trägern der Verſicherung zu machen, verdient die
Regenwärtige Organiſation bei Weitem den Vorzug. (Sehr
richtig! rechts.) Die jetzige Geſtaltung der Berufsgenoſſenſchaft
Halte ich überhaupt nicht für eine geignete. Eine zweite Frage iſt,
iſt das Geſetz in der gegenwärtigen Geſtalt praktiſch durchſühr-
ar Ich habe da meine Bedenken, beſonders gegen die Lohn-
zaſſen, und halte eine Einheitsrente für ganz gut durchführbar.

h glaube auch, daß das Markenſyſtem zu ſchweren Komplika-
tionen führen wird, und habe auch das Bedenken des Grafen
Mirbach, daß die unteren Selbſtverwaltungsbehörden eine recht
ſchwere Belaſtung durch dieſes Geſetz bekommen werden. Es
iſt darauf hingewieſen worden, daß es Gebiete giebt, auf denen
die Amtsvorſteher überlaſtet ſind, z. B. dadurch, daß man ſie
zu gerichtlichen Unterſuchungen gebraucht. Die Staatsanwälte
ſind gezwungen, über jede kleine Prügelei Unterſuchung zu er
Heben, und da muß ein Amtsvorſteher 20 bis 30 Zeugen ver-
nehmen. (Sehr richtig) Man überbürdet den Anmtsvorſteher
mit Arbeiten für Anklagen, die viel eher fallen gelaſſen würden,
wenn ſie vom Gericht unterſucht werden müßten. Jetzt hält
man ſie wegen der Koſtenerſparniß aufrecht. (Sehr wahr!
wechts.) Befreien Sie den Amtsvorſteher von dieſen Arbeiten,
zo wird ſich das Geſetz leichter durchführen laſſen. Wenn der
Zerr Staatsſekretär geſagt hat, daß wir durch die De-
vatten nicht klüger werden, ſo kann ich Dem nicht in
vollem Umfange zuſtimmen. Durch die Amendements und die
eingehende Prüfungslühaben wirt doch viel verbeſſert, und ich
war ſogar zuerſt dafür, das Geſetz einer künftigen Legislatur-
periode vorzubehalten. Jch würde dieſe Auffaſſung noch haben,
wenn ich nicht fürchtete, daß die grundlegenden Beſtimmungen
des Geſetzes in einer künftigen Legislaturperiode gefährdet ſein
könnten. Wer bürgt mir dafür, daß ein künſtiger Reichstag den
Reichszuſchuß gewähren würde (Hört, hört! links.) Wer ſagt
mir, daß man nicht wieder die Berufsgenoſſenſchaften vorſchie
Ben würde, für die man auf manchen Seiten eine ſo unglück
liche Vorliebe hat? Das würde ich nicht verantworten können,
und ich habe darin auch die Zuſtimmung landwirthſchaftlicher
Verſammlungen gefunden. Wenn wir auch einzelne Bedenken
gegen das Geſetz haben, ſo werden wir doch dafür ſtimmen,
und es erſchreckt mich nicht, wenn Herr Windthorſt jeden, der

eeeeee=anro—eeeerree--Fritz Frommann, der Ziehbruder Minchen's, erzählt,
ſie habe immer Goethe's „Tröſt und Thränen“ geſungen,
und ſie ſei ihm ſo unfaßbar hehr und hoheitsvoll erſchieuen,
daß er die Regung des Herzens gewaltſam unterdrückt und
was er ſelbſt empfunden und von der Gebiebten beobachtet,
in ſeiner Weiſe in einer ſchönverzierten marmornen Grabes-
urne niederlegte, indem er die Geſtalt Ottiliens in den
„Wahlverwandtſchaften“ zeichnete. Sagte doch Goethe ſelbſt
von dieſer Dichtung, daß Niemand darin eine tief leiden-
ſchaftliche Wunde verkenne, die im Heilen ſich zu ſchließen
jcheue, ein Herze, das zu geneſen fürchte, und daß er
darin, wie in einer Grabesurne, ſo mauche herbe Geſchichte
tief bewegt niedergelegt habe.

Jn jenem Winter von 1807/08 war die Stimmung
Minchens ſchwermüthig; um ſich zu erholen, reiſte ſie zu
ihrer Schweſter nach Züllichau, die dort Braut war; aber
auch in ihrer Heimath denkt ſie des verlorenen Liebes-
glückes. Denn ſie ſchreibt u. A.: „Alles, was mich be
trüben könnte, verbanne ich aus meiner Seele; wer weiß,
ob ich nicht ganz geheilt werde, und dann iſt mir geholfen

ich nur mein begangenes Unrecht wieder gut inachen
önnkte!“

Das Menſchenherz iſt ein wunderliches Ding. Der
große Herzensſturm, den ſie durchlebt hatte, ließ ſie an der
Seite keines anderen Mannes glücklich werden; ſie ver
lobte ſich zwar einige Jahre darauf mit dem Berliner
Profeſſor Pfund, doch wurde dieſe Verlobung alsbald
wieder aufgehoben; erſt mit 32 Jahren heirathete ſie den
Profeſſor der Rechte Walch in Jeng. Sie ſchätzte ihren
Mann, aber ſie liebte ihn nicht; ihre Gleichgültigkeit artete
ächließlich in völlige Abneigung aus, in Folge deren ſie
rich nach fünf Jahren von ihm treunte. Sie vereinigte
ſich zwar ſpäter wieder mit ihm, aber von Liebe war nicht
mehr die Rede, und der Tod ihres Gatten (1853) erſchien
ihr wie eine Erlöſung von ſchweren, ſeeliſchen Qualen.

Traurig war auch ihr Lebensende. Sie verbrachte
ihr letztes Lebensjahr in einer Heilanſtalt für Geiſtes-
kranke in Görlitz, dort ſtarb ſie, 76 Jahre alt, am 10.
Juli 1865.

Goethe kehrte noch öfter im Frommann'ſchen Hauſe
ein und bewahrte ſeiner Herzenskönigin von 1807 auch
ſpäter ſtets ein treues Gedenken. Zu ihrem Geburtstage
1817 erfreute er ſie durch Ueberreichung ſeiner Gedichte in

2 Es dürfte ſich für Görlitz empfehlen, das Grab wieder
in Stand ſetzen und auffriſchen zu laſſen. Vor einigen
Jahren habe ich es mit einem Bekannten erſt nach langem
Suchen und Kombiniren, trotzdem wir die Grabliſten zu Rathe
gezogen hatten, aufgefunden. Der Grabſtein war verſunken,
das Grab verwildert. Nur eine trefflich aufgewachſene Eiche
ließ uns vermuthen, daß unter ihr Minchen degraben liege.

für das Geſetz ſtimmt, einen SozialdemokratenBi Sein ehe Politik t man ſeiner

von einer konſtitutionellen Verfaſſung
hätte man Umſturz-Jdeen zugetraut.

an, daß das eine ſehr geſchickte Wahlparole iſt, aber die
unterlaſſen, den Wählern zu ſagen, daß ihr eng
führbar iſt, weil er der Reichsverfaſſung widerſpric

Rufe links: Wo ſteht denn das?) Ja, m. H., das Recht iſt
den Bundesſtaaten tacite gewährt worden. (Erneuter Wider-
ſpruch links.) Jedenfalls ſind dieſe Dinge thatſächlich nicht zu
haben, das wiſſen Sie, und Sie können Jhre kapitaliſtiſchen
Freunde beruhigen: es wird ja doch nichts daraus. Heiterkeit.
Beifall rechts.) Ein Theil unſerer agrariſchen Freunde ſcheute
ſich vor der Annahme des Geſetzes, wegen der Belaſtung der
Landwirthſchaft und der Verwaltungskomplikationen. Die Be-
denken an ſich ſind recht wichtige, aber mir ſteht der Zweck des
Geſetzes ſo hoch, daß ich mich über dieſelben hinwegſetzen muß.
Der Landwirthſchaft, die vergeblich eine Erleichterung des Eiſen
bahntarifs, die Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes und der
Währungsanarchie gewünſcht hat, kann man ihr Verhalten kanm
verdenken. Erſt wenn die Währungsfrage gelöſt iſt, werden
wir den ſozialen Frieden herſtellen können. Das Zuſtande-
bringen dieſes Geſetzes iſt für mich auch keine Wahlfrage, dafür
ſteht mir die Sache zu hoch. Das Geſetz mit ſeinen guten
Grundlagen muß gemacht werden. Daß es gut iſt, beweiſt auch
ſchon ſeine Gegnerſchaft. Jch rede nicht von den Freiſinnigen,
die auf dem altmaucheſterlichen Standpunkte ſtehen, aber
wenn Proteſtler, Welfen und Sozialdemokraten ſich ver-
einigen in ihrer energiſchen Oppoſition gegen das Geſetz,
ſo ſage ich: das Geſetz muß ein gutes ſein. (VBeifall.)

Heer und Marine.
Der neu eingeführte Jufanterie-Offizierdegen in

Stahlſcheide hat mancherlei Beanſtandungen hervorgerufen.
Dieſe richten ſich nicht ſo ſehr gegen die Waffe ſelbſt als gegen
die vorgeſchriebene Tragweiſe derſelben an zwei kurzen ein-
ander ziemlich naheſtehenden Tragriemen. Gutem Vernehmen
hat ſich eine auf, Allerhöchſten Befehl in Potsdam zuſammen-
getretene Commiſſion von Offizieren bereits mit einer Aender-
ung der Tragweiſe beſchäftigt und hat ein neues Koppel) ähn-
lich dem bei der Cavallerie üblichen) in Vorſchlag gebracht,
welches zur Zeit probeweiſe von Offizieren des 1. Garde Re
giments getragen wird.

Kirche, Schule und Miſſion.
Pfarrer Witte an der Berliner Golgatha Kirche hat

von dem Konſiſtorium der Provinz Brandenburg die Eröffnung
erhalten, daß in Folge der Veröffentlichung ſeiner Druckſchrift:
„Mein Konflikt mit Herrn Hof- und Domprediger Stöcker“
wider ihn das förmliche Disziplinarverfahren einge-
leitet worden iſt.

London, 17. Mai. Nach dem 12. Jahresberichte des
Vereins deutſcher Erzieherinnen in England (16Wyndham Place, Bryanſton Square, London, W.) iſt der Berein
unnmehr gänzlich ſchuldenfrei. Derſelbe hat auch im vorigen
Jahre erfreuliche Fortſchritte gemacht. Zu den Beiträgen lei-
ſtenden Städten Fulda, Halle, Hannover, Kaiſerslautern,
Mannheim und Nürnberg, iſt neuerdings auch Berlin gekommen,
welches dem Verein einen Jahresbeitrag von Lſt. 25 bewilligt.
Der unter der Leitung von Fräulein Adelmann ſtehende Verein
zählt jetzt 725 Mitglieder und hat im verfloſſenen Jahre über
200 Gouvernanten mit Stellungen verſorgt. Eine von Fräulein
Ottilie Hoffmann veranſtaltete Sammlung bereicherte den Fonds
des Vereins um die bedeutende Summe von Lſt. 728. Ein
Wort der Anerkennung gebührt guch dem Arzte Dr. Armitage.
der unbemittelte Kranke Monate hindurch vollſtändig frei be
handelte.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Halle. Anläßlich ſeines 50 jährigen Doctorjubi-

länms wurde Herr Kreisphyſikus Sanitätsrath Jöſting
ſeitens der hieſigen mediziniſchen Fakultät die Erneuerung
des Doctordiploms zu Theil.

7. Berlin. Als Dozenten für Heilkunde habilitirten
ſich bei der hieſigen Univerſität Br. Wilhelm Nagel und br.
Fritz Straßmann, erſterer insbeſondere für Frauenheilkunde
lehterer für gerichtliche Medizin.

zwei Theilen und er ſchrieb ihr die nachſtehende eigen-
händige Widmung:

Wenn Kranz auf Kranz den Tag umwindet,
Sei dieſer auch Jhr zugeſandt;
Und wenn Sie hier Bekannte findet,
So hat Sie Sich vielleicht erkannt.

Das ſchöne, unglückliche Weſen wird in der Dichtung
unſterblich fortleben, denn ein Strahl der Goethe ſchen
Dichterſonne iſt auf ſie gefallen. Jn den Wahlverwandt-
ſchaften hat ihr, wie ſchon erwähnt, der Altmeiſter ein
Denkmal geſetzt, das die Zeiten überdauern wird. „Es
iſt in den Wahlverwandtſchaften“, änßerte einmal Goethe
zu Eckermann, „überall keine Zeile, die ich nicht
ſelber erlebt hätte, und es ſteckt darin mehr als irgend
Jemand bei einmaligem Leſen aufzunehmen im Stande
wäre. Es iſt darin kein Strich enthalten, der nicht
erlebt, aber kein Strich ſo wie er erlebt worden.“ Nicht
ohne tiefe Rührung, meint Carl Theodor Gacdertz
mit Recht, legen wir den ergreifenden Roman aus
den Händen. Wir beweinen Ottiliens tragiſches Ende. Und
wenn wir bedenken, daß Minchens Lebenslauf, zwar nicht
ſo gewaltſam, aber nicht minder düſter abſchloß, ſo füllen
ſich unſere Augen mit Thränen. Trauernd nehmen wir
von der uns lieb gewordenen Geſtalt Abſchied; unſer Herz
iſt voll von Mitleid für das ſchöne, gute, unglückliche
Geſchöpf.

Erwähnt ſei ſchließlich noch, daß Minna Herzlieb nochals Matrone eine ſchöne Fran war, welche Kuſſehen er

regte. Herr von Loeper, der berühmte Goetheforſcher, be-
ſuchte ſie am 6. Auguſt 1857 in Züllichau, als ſie bei
ihrer Schwägerin, der verwittweten Superintendentin Herz
lieb, wohnte. Sie war damals eine hohe Sechzigerin, ſah
aber faſt zwanzig Jahre jünger ans, weil ſie eine ſchlanke
Geſtalt, eine blühende Geſichtsfarbe und leichte, anmuthige
Bewegungen hatte. Wie ſchön ſie war, als ſie in der
Jngendblüthe prangte, kann man aus ihrer Schilderung
in den „Wahlverwandtſchaften“ erſehen. Wer erinnert ſich
nicht der Scene aus dieſem Roman, wie die ankommende
Ottilie durch ihre einfache Schönheit die Männer gleich
gefangen nimmt, wie's auch bei Minchen der Fall war,
die, ehe ſie noch ein Wort geſprochen, durch den Liebreiz
ihrer Erſcheinung Alle beſtach. Eduard ſagt zu Charlotte
von Ottilie: „Sie iſt ein angenehmes, unterhaltendes
Mädchen“. „Unterhaltend?“ verſetzte Charlotte mit
Lächeln. „Sie hat ja den Mund noch nicht aufgethan?“
Beſonders preiſt Goethe Ottiliens große, dunkle, durch-
dringende Augen, tief und freundlich.

Mag das Bild des ſchönen, bezaubernden, anmuthigen
und ſo tief unglücklichen Menſchenkindes noch ein Jahr-
hundert nach ſeiner Geburt in pietätvoller Erinnerung in

enannt hat.
f eit auch eine

jakobiniſche genannt, und wer, als ich noch jung war, in Preußen
eſprochen hätte, dem
ie Sozialdemokraten

wollen das Geſetz nicht ohne Reichseinkommenſteuer: ich Aer
n

undurch-
t, welche

den Einzelſtagten das Recht auf die direkten Steuern überläßt.

Gleich den Magiſtrat hat, wie man hörk, auch g
Univerſität, und zwar mit ähnlicher Begründung, es ab
lehnt, an der Enthüllung des Giordano Brunode
mals in Rom theilzunehmen. e 5Leipzig. Eine Deputation der hieſigen philoſophiſche

überreichte am Sonnabend dem Präſidenten d
n Ser eher Herrn Bödicker das Ehrendoktn

Diplom. Die Verleihung der Doctorwürde wird mit der
öffnung der Berliner Unfallverſicherungs Ausſtellung in u
ſammenhang gebracht durch die Worte. „eo ipso die.
salutiferae supellectilis specimina omnifaria Berolini pubhen
cognitione primo exposita sunt.“

Göttingen. Das in Göttingen neu errichtete deutſge
Seminar wird von den Profeſſoren W. Müller, Moniß
Heyne und G. Röthe geleitet werden Mitglieder des Eu
minars können nur ſolche Studirende werden. die bereits
Vorübnungen ſich betheiligt oder ſonſt nachweislich Vorkenniiſe
in den Grundzügen der älteren und neueren deutſchen Sprage
und Literatur ſich erworben haben.

Nachdem am 13. d. M. die regelmäßige Jm matriey,
lation an unſerer Univerſität für dieſes Semeſter ihren 9h,
ſchluß gefunden hat, ſtellt ſich die Zahl der bis dahin defimith
nen n erkenlteres Studirenden auf 303 (gegen 252 im vorige
Semeſter).

Graz. Der Profeſſor an der LandesOberRealſchul,
in Graz und Privatdozent an der dortigen Univerſität, d.
Alois Pogatſcher, iſt zum außerordentlichen Profeſſor de
engliſchen Philologie an der Univerſität mit deutſcher Vortrag
ſprache in Prag ernannt worden.

Geuf. Sein 50jähriges Docktorjubiläum fejen
geſtern in Genf Carl Vogt, der Naturforſcher. Vogt erwarh
ſeinen, Doctorhut ſeiner Zeit in Bern. Seine Doctorſchri
handelte vom Bau der Amphibien.

Todesfälle und Nekrologe.
Aus Bonn kommt erſt jetzt die Anzeige, daß Wrofeſſer

Johannes Mathias Firmenich, bekannt als Sprachforſcher
und Dichter, am 10. d. M. nach längerem Siehthum in Pots,
dam geſtorben iſt. Sein Verdienſt um die deutſche Sprah-
forſchung gipfelte in dem Werk „Germaniens Völkerſtimmen,
Sammlung der dentſchen Mundarten in Dichtungen, Sagen,
Märchen ec.“, deſſen Entſtehung in die Jahre 1843 bis
fiel und wozu 1868 ein Nachtrag erſchien.

Wien, 18 Mai Der ehemalige Miniſterpräſident Gr
Alfred Potocki iſt in Paris geſtorben.

Einer der geachtetſten Vertreter der fächſiſchen Preſſe
Herr Ober-Redakteur Prengel aus Chemnitz iſt am 18
geſtorben. Ein ehemaliger Bnurſchenſchafter, gebörte er vor 180
der großdeutſchen Partei an. Jn der Gründung des Deutſchen
Reichs fand Prengel ſeine patriotiſchen Jdeale verwirklicht,

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Das goldene Buch der Stadt München. Um eh

dauerndes Denkmal für die künſtleriſchen und literariſchen Ve-
ſtrebungen der Zeit, ſoweit ſie ſich auf München beziehen, zu

beſchaffen, hat der dortige Magiſtrat beſchloſſen, eine Samm-
lung von Beiträgen bedeutender Dichter und Maler anzulegeh,
die auf Paul Heyſe's Antrag den Namen „Das goldene Buch
der Stadt München“ erhält. Eine Vorberathung über die Or-
ganiſation des Unternehmens hat im Rathhaufe ſtattgefunden,
und ſchon in den nächſten Tagen werden Einladungen an die
vorgeſchlagenen Perſönlichkeiten er gehen.

Neues von Schliemann. Wie die „Hamb. Nachr.“
einem Privatbriefe entnehmen, kehrte Dr. Heinrich Schliemam
am 22. April von einer Reiſe nach dem Peloponnes, Mautineig,
Megalopolis, Lykoſuraſſowie Akarnaien und Epirns (wo er Ri
kopolis, Caſſiopäa, den Eingang zum Golf von Ambrakiag und
Actium beſucht hatte) nach Athen zurück. Von dort iſt der un
ermüdliche Gelehrte aver bereits ſeit den letzten Tagen des vo
rigen Monats wieder über Neapel und Rom nach Paris und
London unterwegs, von wo derſelbe Anfangs Juni nach ſeinen
Plane abermals in Athen einzutreffen beabſichtigt, um dann
mit Frau und Kindern nach Berlin, Mecklenburg, Hamburg
und Paris zu reiſen. Aus dem von ihm projektirten Ankaufe
einer Bauſtelle für Ausgrabungen in Knoſos auf Kreta iſt nichts
geworden, weil die Beſitzer enorme Preiſe verlangten. Noch
höhere Forderungen wurden aber in Alexandrien und Egypten

emacht, da eine epyptiſche Koptenfamilie ihm für nur 20000
Pfund Sterling (400 000 Mark) die Offerte machte, das Geheim

niß zu verrathen, wo das Grab Alexander's des Großen läge,
Der berühmte Alterthumsforſcher hat übrigens auch in den leht
verfloſſenen Frühlingsmonaten mehrere erfolgreiche archäologiſche
Unterſuchungen unternommen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 20. Mai.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabt

geſtattet.)
Morgen (Dienstag) früh ca. 7 Uhr 30 Min.

wird, wie wir hören, der Extrazug Sr. Majeſtät des Kö-
nigs Humbert von Italien unſern Bahnhof paſſiren und
kurzen Aufenthalt nehmen. Der GeneralAdjutant unſeres
Kaiſers, Excellenz v. Verſen iſt dem Könige bereits bis
Frankfurt a. M. entgegengereiſt.

A. Die am Sonnabend im Sagle des ſtädtiſchen Gym-
naſiums veranſtaltete Muft-Auſführung zum Beſten
der Ausſtattung der Kapelle in der neuerbauten Marienbiblio
thek machte uns mit vier als Soliſten, Duettiſten und Trio-
ſpieler wirkenden Dilettanten (1 Dame und 3 Herren) bekannt
denen wir Dank wiſſen, daß ſie ihre hübſchen Talente (ouf
Clavier, Geige und Cello) in den Dienſt der guten Sache ge
ſtellt hatten. Beſonders das Eelloſpiel zeigte neben ſchon aner
nenswerther Fertigkeit einen Grad muſikaliſchen Empfindens,
das für den jungen Spieler zu ſchönen Hofſnungen berechtigt.
Ebenſo dankenswerth als die Jnſtrumentalleiſtungen, die viel
leicht etwas hätten eingeſchränkt werden können, waren die des
gemiſchten Chors, welche dem Dirigenten Herrn eand. prob.
Schröder zur beſonderen Ehre gereichen. Einen beſonders
tiefen Eindruck hatten wir von dem Vortrag der beiden köſtlichen
zFeiſtlichen Lieder Alb. Veckers Nach einem Gebet aus dem
W. Jahrhundert und „Der Chriſten Schmuck und Ordeusband

Endlich hatte die den Hallenſern als Conzertſängerin be
reits bekannte Fräulein Gabriele Schiefer ſich zu gütiger
Mitwirkung bereit finden laſſen. Sie hatte drei anſprechende
Franz'ſche Lieder züm Vortrag gewählt, mit denen ſie bei
einer recht ſympathiſchen Stimme und angenehmer Vor
tragsweiſe verdienten Beifall erntete. Daß die im Saale
herrſchende ſchwüle Temperatur den Genuß etwas zur Strapaze
machte, war recht bedanerlich. Auch die Ausführenden werden
darunter zu leiden gehabt haben. rkr Der Medizinal-Verband deutſcher Gewervereine (Hirſch-Duncker) hielt am 19. d. Mts. ſeine Vierte
jahrsverſammlung ab. Nach der vom Rendanten gelegten Re
nung für I. Quartal 1889 arg die Einnahme 428,57 Mark
die Ausgabe 239,68 Mk. Die Mitgliederzahl ſtieg von a
347. Jntereſſant, auch für weitere Kreiſe war folgende Mit
theilung. Der Vorſtand war im vorigen Jahre von der e
ägen Polizeibehörde aufgefordert worden, die ſtaatliche Geen
migung des Verbandes einzuholen, was indeß vom Vorkan
abgelehnt wurde. Darauf belegte die Polizeibehörde jedes h
ſtandsmitglied mit 3 Mk. Geldſtrafe. Das Schöffengericht a
ſtätigte dieſe Maßnahme woraufhin, die Verurtheilten die
rufung einleglen. Das kgl. Landgericht Halle hob das ſchön
gerichtliche Erkenntniß auf und ſprach die Angeklagten frei. n
gegen legte die hieſige kal. Staatsanwaltſchaft Berufnug W
die indeß das kgl. Oberlandesgericht Naumburg a. S. ne
29. Januar d. J. verwarf. Die Angeklagten wurden Tr
geſprochen, die Koſten aber der Staatskaſſe auferlegt. n ten
Ausführung des Entſcheides heißt es, daß die Medizinalloter
der deutſchen Gewerkvereine (Hirſch-Duncker) nach S 360 an
des Strafgeſetzbuches nicht als Verſicherungs-Geſellſchaften a

geſehen werden können. ehule, dieDie Schülerzahl der gewerblichen Zeichenſchale, e
ſeit etwa vier Jahren von Wer zu Jahr gewachſen iſt,
bekanntlich im verfloſſenen Winterhalbjahr eine nie vorber

Hamel. unſerer Seele fortleben!
geweſene Höhe erreicht. Jm gegenwärtigen SommerSemeſter
lieb, dir h toriweiſe Erhöhung es Schulgeldes veranlaßt, der 4
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ieb hdaſelbſt bis nach Schluß des Geſchäfts geſvartet und hat dann

leider hinter den Erwartungen zurück. Amtlicher Be
nutmachung zufolge wird nunmehr das Schulgeld für das

anfende Semeſter wieder herabgeſetzt werden; es
o wieder wie früher, jeder Schüler, an welchemInterrichtsfache er auch theilnehmen möge vier Mark be

hlen; nur für diejenigen, welche an zwei Fächeru geigpeitig
Zheiluehmen wollen. tritt eine Erhöhung auf fünf Mark ein.
Dieſe Herabſetzung hat, wie wir hören, der Herr Miniſter für
Bandel und Gewerbe zunächſt nur vorläufig genehmigt, und es

d von dem Erfolge dieſer Maßregel abhängen ob ſie auch
är künftige Semeſter genehmigt wird. Es iſt daher doppelt

n wünſchen daß noch recht zahlreiche Anmeldungen T
a von den zwanzig Wochen ninfaſſenden Semeſter erſt fünf

Perſtrichen ſind, iſt es zum Eintritt noch keineswegs zu ſpät.
Anmeldungen werden noch fortwährend von Herrn Director
Meifel im Schullokale (Bürgerſchule an der Oleariusſtraße)

ntgegengen
f. De

eſtern Abend in ſeinem Vereinslokale, Reſtaurant zum Reichs
äanzler, ſeinen 30. Stiftuugstag. Autzer den Mitgliedern ſowie

Whnſtedt und der Verbands-Schriftführer Herr Jackwerth aus
n erſchienen.

arzt gewählt.. eDer Streikausſchußs der hieſigen Schuhmacher-
geſellen wendet ſich in einem Jago an die Bürger
von Halle. Darin wird verſucht ſtatiſtiſch nachzuweiſen, daß
die Schuhmacher bei einer wöchenklichen Arbeitszeit von 80
Stunden durchſch. nur 10 25 A verdienen. Der Vagabun-
denfrage, die auch im Schuhmachergewerbe graſſire, könnte
wirkſamſt durch Abkürzung der Arbeitszeit bezw. Einführung
eines Normalarbeitstages und dadurch bedingter Mehreinſtellung
von Arbeitskräften entgegengeſteuert werden. Daneben ſei
eine geregelte Werkſtattordnung nothwendig die vornehmlich
über die zutreffenden Maßnahmen in geſundheitlicher Beziehung
Wünſche äußert. Als Mehrforderung an Lohn ſei man, um
den Meiſtern entgegenzukommen von 33 auf 25 zurück
gegangen, die von verſch. Meiſter bewilligt, von den Jnnungs-
mitgliedern aber prinzipiell abgelehnt ſeien. Sodann kritiſirt
das Flugblatt die Verhandlungen der Jnnung mit dem ur-
jprünglichen Geſellenausſchuſſe, die durch geſcheiterte Anſprüche,
erfolgte Auflöſung des letzteren und die weiteren verſuchsweiſen
Verhandlungen mit der nunmehrigen Lohnkommiſſion. Das
Flugblatt ſchließt mit demſelben Appell wie das er Maurer,
daß wenn der Arbeiter Geld verdiene, es die ganze Welt habe.

Jm Laufe der Woche wird von der großen Steinſtraße
aus mit Legung der Schienen für das neue Pferdebahngeleis
nach der inneren Stadt zu begonnen.

e Am nächſten Mittwoch treffen hierſelbſt ein und
werden im Hotel zur Stadt Hamburg Abſteigequartier nehmen,
der kommandirende General des 4. Armeekorps Hänſch
Diviſionskommandenr Blume und Brigadekommandeur
iSmolinsky. Am Donnerſtag findet ſodann vor dieſen 3
Kommandirenden die große Frühjahrs- Vorſtellung der hieſigen
Garniſon ſtatt und zwar nicht wie früher auf dem Exercierplatze,
ſondern quf dem Uebungsplatze an den Sandbergen bei
Lettin. Die Uebungen ſollen beſtehen in Kolonnenexercieren,
Gefechtsſchießen, Mannövriren und ſchließlicher Parade. Am
folgenden Tage ſchließt ſich an die Vorſtellung die Beſichtigung
ſämmtlicher militairiſcher Anſtalten.

r Unſere Leſer werden ſich uoch der Klage erinnern,
welche der frühere Regiſtrator des Stadtbauamtes, ſpätere
Calculator Kempin gegen den Magiſtrat wegen Zahlung des
früher bezogenen Gehaltes bezw. entſprechender Beſchäftigung
im ſtädtiſchen Dienſt anhängig gemacht hatte. Der Bezirks-
ausſchuß zu Merſeburg hatte ihm die Hälfte des bisher be-
zogenen Gehaltes zugeſprochen, welche derſelbe ſeit der Zeit
jeiner Entlaſſung aus ſtädtiſchem Dienſt bezogen hatte. Jetzt
hat das kgl. Kammergericht zu Berlin, als leßte Jnſtanz zu
Gunſten der Stadt erkannt, daß der p. Kempiu mit ſeinen
Gehaltsanſprüchen überhaupt abzuweiſfen ſei. Jn Folge
deſſen iſt die fernere Zahlung an K. ſofort eingeſtellt worden.

Das Walhallatheater, welches mit ſeinen neueſten
künſtleriſchen Erwerbungen wieder einen ſo außerordentlichen
Erfolg zu verzeichnen hat, wird eine der intereſſanteſten und
egektvollſten Nummern ſeines ſesigen Programms in wenigen
Tagen bereits wieder verlieren. Die Herren Ara und Zebra,
veren unvergleichliche Evolutionen auf der arabiſchen Pyramide
allabendlich wahre Stürme von Beifall hervorrufen, verlaſſen
ſchon gegen Ende dieſer Woche Halle wieder, um ſich nach
Paris zu begeben, wo ſie ebenfalls für die Zeit der Pariſer
Weltausſtellung engagirt ſind.
rer Das ſeit Jahren zu Anſehen gelangte Knüpfer'ſche
Inſtitut für Unterricht in den verſchiedenen Zweigen der
Muſik hielt am Freitag und Sonnabend im „Pfälzer Schieß
graben“ eine Art Prüfung ſeiner Zöglinge vor deren Angehöri-
gen und ſonſtigen Freunden der Anſtalt ab. Die zahlreiche Zu-
vörerſchaft verfolgte mit lebhafter Theilnahme und ſichtlicher
Zefriedigung die Durchführung des reichhaltigen und vielſeſtigen
Programms. Wie bei früheren derartigen Anläſſen überzeugte
man ſich auch diesmal, daß Herr Knüpfer und ſeine Lehrkräſte
mit hingebendem Eifer, autem Geſchick und ſichtbarem Erfolge
an der muſikaliſchen Ausbildung unſerer Jugend arbeiten.
Der Werth der an den genannten Tagen gehörten Schülervorx-
träge rechtfertigt ſomit die ſtetige Zunahme der] Schülerzahl
dieſes Muſikinſtitutes.

Ein Bein brach das jährige Kind des Arbeiters S.
in Wörmlitz durch Fall von einer Treppe. Wirbelſänlenver
chingen trug der Kutſcher R. von hier durch Fall vom Wagen

„Boldenen Löwen“ zu Schaden gekonmene Arbeiter ſoll u. A.
znen Unterkieferbruch erlitten haben. Beim Ansnehmen von
Krähenneſtern auf der, Rabeninſel zog ſich durch Sturz vom
Baume der Dachdeckerlehrling B. von hier einen Bruch des

berarmes zu.
Am 17. d. Mis. waren es 25 Jahre daß Herr Hand-Khuhmacher Vieh weg dieſelbe Wohnung auf dem Bechere

of ununterbrochen inne gehabt. Jmmerhin eine Thatfache, die
des Erwähnens werth.

lich Tr Die Saale iſt ſeit Sonnabend um ein nicht unbeträcht
des geſtiegen; ſie zeigt durch den Zufluß der Unſtrutwaſſer

eine ſchmutzig gelbe Färbung.
Stadt am Sonnabend ſpät Abends entſtand ſüdlich unſerer

Feuer, das den Himmel weithin röthete. Es brannte
ung dem Felde hinter dem Südfriedhoſe ſtehender Stroh
vorſaginealänvig nieder. Allem Anſcheine nach liegt hier eine
und iche Brandſtiftung vor. Mehrcre Feuerwehren von hier
telle t Umgegend, welche bereits unterwegs nach der Brand
ibre „varen, machten ſofort Kehrt, als ſie gewahr wurden, daß

re Hilfe nicht nöthig war.
10 m r der Nacht vom 12. zum 13. d. Mts. Abends zwiſchen
ichen I Uhr iſt im Comptoir des Kaufmann D. in der Fried-
Dir e ein frecher Einbruchsdiebſtahl verübt. Der

atte ſich in den offenen Kellerraum eingeſchlichen, hat

er in der Leipzigerſtraße auf dem Neubaue des

e a ean er dur e Kladas Comptoir nungen. rt hat er das S ult mittelſtdes ch hes e d aus demſelben 500 n h
entwendet. Es iſt jedoch gelungen,frühern Commis des D., Namens Bedler zu ermitteln und
dingfeſt zu machen. Derſelbe iſt geſtändig, hat aber die Hälfte
des geſtohlenen Geldes durchgebracht.

In einem der hieſigen erſten Hotels logirte mehrere
Tage ein Reiſeuder aus Berlin, machte eine Zeche von zuſam-
t 90 Mk. und verſchwand danun, ohne ſeine Schuld zu

egleichen.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Uyigebung,
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit denklicher

Onellenangabe geſtaitet.
w Könnern, 20. Mai. (Evangeliſcher Bund.) Jm

Schützenhauſe zu Könnern hielt geſtern Herr Paſtor
Wächtler (Halle) einen Vortrag Ueber Bedeutung
und. Aufgabe des evangeliſchen Bundes an
den ſich noch die rir Ausführungen des Herrn Ober-
pfarrer Löfflad (Löbejün) anſchloſſen, der ſelbſt in Oſt

reußen berereits die thatkräftige Unterſtützung des evangeliſchen
undes erfahren hat. Beiden Rednern ſprach der vertretende

Vorſitzende, Herr Paſtor Friedrich (Trebnitz), ſeinen
Dank aus, der auch zum Schluß die Ausſichten des Bundes in
Könnern beleuchtete.

d. Delitzſch, 18. Mai. (Selbſtmord.) Am 16. d. Mts.
in früher Morgenſtunde hat ſich der Handarbeiter Zillmer von
hier im Roſenthale erhängt. Derſelbe war ein ſehr ordentlicher
und fleißiger Mann und ſchon ſeit vielen Jahren auf dem Rit-
tergute in Kockwitz in Dieuſt. Ein hänuslicher Zwiſt ſoll ihm zu
der beklagenswerthen That Veranlaſſung gegeben haben.

R. Delitzſch, 19. Mai. (Feuer.) Jn vergangener Nacht
entſtand in unſerer Stadt plötzlich Feuer. Es brannten die
nebeneinander liegenden Scheunen der Herren Rentier Fuhr-
mann, Oeconom Wachsmuth, Lohgerber Halleufer
und Kanfmann Reinhold Müller nacheinander vollſtändig
nieder. Die ſofort alarmirte Feuerwehr konnte ſich angeſichts
des bereits vorgeſchrittenen Brandes nur auf die Sicherung der
in der Nähe liegenden Gebäude beſchränken, die ihr auch gelang.
Auch die umliegenden Ortſchaften hatten ihre Spritzen geſandt,
um Hilfe zu bringen. Man vermuthet Brandſtiftung, doch iſt
es noch nicht gelungen, Poſitives zu ermitteln.

-nk. Ermeleben, 18. Mai. (Ertrunken) Am 15. d. M.
Abends war das noch nicht 2 Jahre alte Kind des Mühlenbe-
ſitzers Bognitz hier kaum 5 Minuten beim Spielen unweit des
Mühlgrabens unbeaufſichtigt geblieben, als es auch ſchon dem
letzteren zu nahe kam, hineinſtürzte und ertrank. Das Kind
wurde zwar ſofort aus dem Waſſer wieder herausgeholt, auch
die verſchiedenſten Wiederbelebungsverſuche angeſtellt, dasſelbe
blieb aber todt.

Eiſenach, 18. Mai. (Lutherdenkmal.) Das hieſige
Komitee zur Errichtung eines Lutherdenkmals
in unſerer ehrwürdigen Luther und Wartburgſtadt erfreut ſich
nicht allein der Mitwirkung hervorragender Männer von beſtem
Namen aus allen Kreiſen des evangeliſchen Deutſchlands, es ſind
ihm auch ſchon anſehnliche Beitrage aus der Nähe und Ferne
bereitwillig zugeführt worden. Für die endliche Ausführung
des Vorhabens, dem deutſchen Reformator ein ſeiner und des
evangeliſchen Deutſchlands würdiges Standbild zu errichten, ſind
aber noch erhebliche Summen erforderlich. Eiſengch, welches
das Glück hat, zu den freundlichſt und reizendſt gelegenen
Städten zu gehören und alljährlich von vielen Tauſenden beſucht
zu werden, die hier Erfriſchung und Erholung finden, bietet am
erſten in einem Lutherdenkmal ein deutſch-nationales Wahr-
zeichen. Mögen daher weiter noch Herzen und Hände ſich bereit
ſinden, dieſem Unternehmen thatkräftig förderlich zu ſein.

ca Goslar, 17. Mai. Geſtern Nachmittag kehrte der Pro
feſſor Wislicenus nach zweijähriger Abweſenheit nach hier
zurück. Während dieſer Zeit hat bekanntlich ſein Freund und
Mitarbeiter, Maler Weinack, an den Gemälden im Kaiſerhauſe
gearbeitet. Profeſſor Wislicenus brachte die fertigen Cartons
zu den an der Weſtwand noch fehlenden beiden großen Gemälden:
„Heinrich IV. Einzug in Mainz“ und „Friedrich's II. Hofhaltung
in Palermo“ von Düſſeldorf. mit und die Ausführung derſelben
wird nun ſofort begonnen werden.

Stadtilm. Eine originelle Privatklage ſtand in der
letzten Schöffengerichtsſitzung zur Verhandlung an. Ein Land-
wirth aus Elxleben hatte nämlich von ſeinem Nachbar be-
hauptet, dieſer habe ſeine Fohlen verhext. Nachdem der Vor-
ſitzende den Abergläubiſchen auf das Halt!oſe dieſer Behauptung
hingewieſen hatte, leiſtete der Beklagte Abbitte und der Kläger
zog den Strafantrag zurück

Kaltenſundheim, 17. Mai. Jn vergangener Woche brach
in der Scheune unſeres Pfarrers ein Feuer aus, das noch im
Entſtehen glücklicherweiſe gedämpft werden konnte, alſo erheblichen
Schaden nicht anrichtete. Wenige Tage darauf wurden Droh-
briefe aufgefunden, in welchen weitere Brandſtiftungen in Aus-
ſicht geſtellt wurden, falls der Pfarrer nicht ſein Dienſtmädchen
aus dem Dienſte ſchicke. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß der
Brandſtifter und der Schreiber jener Briefe das Dieſtmädchen
ſelbſt geweſen iſt. Sie ſitzt bereits hinter Schloß und Riegel.
Das Mädchen hat übrigens ſchon Jahre lang in fremden
Dienſten geſtanden und ſich bisher ganz gut betragen. Das
Motiv zu ihrer verbrecheriſchen Handlung iſt noch unaufgeklärt.

8 Erfurt, 19. Mai. (Verſchiedenes.) Das fortdauernde
Regenwetter äußert ſeinen zerſtörenden Einfluß auch anf
unſere alten Friedhöfe. Heute Mittag ſtürzte ein Theil der
Umfaſſungsmauer des Johannisfriedhofes ein und beſchädigte und
demolirte die darunter liegenden Gräber. Ein Herr, welcher im

Dieb in der Perſon des

Momente des Einſturzes die Strecke paſſirte, entging nux mit
genauer Noth dem Tode. Durch die heutigen Regengüſſe iſt
die Gera wieder hoch angeſchwollen. Der hieſige Thüringer-
wald-Verein, welcher ſchon ſo viel für die Hereinleitung des
Touriſtenſtromes nach der aufſtrebenden Metropole Thüringens
gethan und dem gedachten Ziele bereits ſchwerwiegende
materielle Opfer gebracht hat, gedenkt nunmehr eine zweite
Auflage des Heſtes 141/142 der „Europäiſchen Wanderbilder“
(Orell, Füßli u. Co.), welches eine illuſtrirteBeſchreibung der alten
Gartenſtadt enthält, zu veranſtalten, nachdem die erſte, 7000
Exemplare zählende, bereits vollſtäudig vergriffen iſt. Der
Thüringerwald-Verein erhofft von der Brochüre um ſo eher
eine Wirkung, als eine größere Zahl von Exemplaren über den
Ocean gegangen und beim Norddeutſchen Lloyd ſeitens reiſe-
luſtiger Amerikaner bereits ca. 100000 Cajütenplätze belegt
worden ſind, deren Jnhaber zum Theil wohl auch nach
Thüringen ihre Schritte lenken werden. Der Biſchof von
Fulda kommt, nach einer Bekanntmachung der hieſigen katho-
liſchen Kapazitäten, demnächſt nach Erfurt, um hier das Sa-
krainent der Firmung auszutheilen. Dieſer Tage traf e nen
Schulknaben ein fürchterliches Unglück. Durch einen plötzlichen
Schreck ſprang ihm in der Angenpartie eine kleine Ader, das
Blut ſtrömte in den Augapfel und verlöſchte die Sehkraft des
unglücklichen Kindes. Der Arzt glaubt jedoch an eine Wieder-
herſtellung des Augenlichtes.

Jn Kaſſel iſt dieſer Tage ein Poſtmarder, auf den
man ſchon lange vergeblich gefahndet, eudlich erwiſcht worden.
Seit längerer Zeit ſchon wurden Klagen darüber lant, daß an-
ſcheinend mit Geld beſchwerte Briefe, insbeſonderte Briefe an
Landleute aus Amerika, „in denen ſich nachweislich Geld befun-
den hatte, entweder gar nicht oder doch ihres angeblichen Jn-
halts beraubt, bei den Adreſſaten eintrafen. Die Poſtbehörde
gab ſich alle Mühe, den Poſtmarder zu ertappen, allein bislang
vergeblich. Jetzt hat ein Zufall zur Entdeckung des Thäters
geführt, der nach allem, was darüber verlautet, hauptſächlich
auf der MainWeſerbahnſtrecke (Kaſſel-Frankfurt) und Thüringi-
ſchen Bahn (Kaſſel-Bebra) ſein Unweſen getrieben hat. Es iſt
der ſeit langen Jahren als Poſtſchaffner bei der Fahrpoſt thätige
Unterbeamte W. der in dem dringenden Verdacht ſteht, die
Briefe heimlich bei Seite geſchafft und ſpäter geöffnet zu haben.
Etwa aufgefundenes amerikaniſches Geld ließ er durch einen
Dienſtmann bei einem hieſigen Bankier wechſeln. Dadurch iſt
die Sache überhaupt ans Licht gekommen. Poſtſchaffner W. iſt
darauf ſofort verhaftet worden.

L Auch in der Goldſchläger-Branche iſt ſeit dem 11. d.
der Streik ausgebrochen und feiern in Dresden ca. 200 Gehül-
fen, weil die Meiſter den geforderten Lohnaufſchlag, von gegen
50 Proz. nicht ſofort bewilliſgen konnten. Es haben ſich demzn-

(ge die Meiſter mit der Lohnkotumiſſion der Gebülfen in Vereſeht. eigen u ſich der Streik nicht nur au
ier, ſondern auf gauz Deutſchland und OeſterreichUngarn.
s iverden bei dem Exvortgeſchäft dieſer Jnduſtriezweige die

e e e ee aldigtt in Güte zum Wobhle beider Theile Erledig

ung ſinden.

Perſonalien.
Dem Landgerichtsdirektor von Adelebſen n Mei-

ningen iſt die Genehmigung zur Annahme und Anlegung des
Ritferkrenzes J. Klaſſe des herzogl. SachſenErneſtiniſchen Haus
ordens ertheilt.

Verſetzt ſind: der Amtsgerichtsrath Frieſe in Halber
ſtadt als Landgerichtsrath an das Landgericht daſelbſt, der Amts
richter Pohle in Erxleben und der Amtsrichter Senſt in
Burg an das Amtsgericht in Magdeburg. 5

Zu der erledigten evangeliſchen Diaconatſtelle an St.
Stephani in Calbe a. S., in der Diöces gleichen Namens, iſt
der bisherige Pfarrer in Tilleda, Hermann Adolf Boden-
burg berufen und beſtätigt worden.

Perſonalverändernngen im Bezirke der Kaiſerl. Ober
Poſtdirektion in Halle (Saale). Dem Poſtrath Schröder in

worden. Geſtorben iſt: der Poſtmeiſter Ringleben in
Cölleda. Verſetzt iſt: der Poſtſekretär Kaupiſch von Delitzſch
nach Nanmburg (Saale).

Aus aller Welt.
Modeuotiz Unter den eigentlichen Sommerſtoffen

iſt die Spachtelſtickerei zu hohen Ehren beſtimmt. Man
wird dieſen geſtickten Stoff häufig mit Wollmuſſelin für die
Taille zuſammenſtellen empfehlenswerth für letztere iſt neben
dem noch immer beliebten Roth ein blaſſes Gelb mit rothem
Muſter, Papierblan mit ſchwarzen Blumen und Roth mit
gelblich- weißer Muſterung. Schon jetzt beginnt man die
Spachtelſtickerei zum Garniren der Kleider aus Wollmuſſelin
zu wählen; ſie dient als Paſſe der Taille und zu den engen
Stulpen der VBanſchärmel, beſonders an den Toiletten für junge
Mädchen, für die man auch die pliſſirten Röcke bevorzugt.
Taillen oder Bluſen mit Paſſen ſind eine dem jugendlichen
Alter allein zukommende Tracht, dagegen läßt ſich die kleidſame
Form leicht durch die iriſchen Spitzenkragen imitiren.
Wie Alles dem Gebot der Mode unterliegt, ſo ſehen wir ſelbſt
die echten Spitzen (points) demſelben folgen. Da die Steh-
kragen der Taillen meiſt in der vorderen Mitte von dem kleinen
Bündchen des Latztheiles unterbrochen werden, ſo erwieſen ſich
die vorhandenen ſchmalen Spitzenkragen als zu lang ab-
ſchneiden? das wäre Vandalismus, gilt doch der kleinſte Fetzen
einer alten echten Spitze höher als eine tadelloſe neue Jmitation.
Was blieb alſo übrig, als neue kürzere Kragen und dazu paſſende
ſchmale Manſchetten zu fertigen. ies geſchah, und Lieb-
haberinnen echter Spitzen finden eine reiche Auswahl. Wer
gern ſelbſt die Garnirung ſeiner Kleider herſtellt, kann ſich einen
reichen, eleganten und hochmodernen Beſatz ſchaffen, wenn er
aus feiner Seidenſchnur handbreite Streifen knüpft und dieſe
zwiſchen oder auf gefalteten Seitenbahnen eines Kleiderrockes
anbringt. Der untere Rand dieſer geknüpften Streifen
(panneaux) fällt als Franze aus. Gleiche geknüpfte Latz-
theile ſchmücken die Taillen, auch fertigt man mit Franzen ab
ſchließende Aermeltheile, die man den kurzen ſeidenen oder
aus Spitzenſtoff hergeſtellten Mantelets einſetzt; ja, dieſe weiten

Aermeltheile werden dem Kleide an der Schnulternaht feſt auf-
genäht oder aufgeknöpft und erſetzen im Hochſommer das
Mantelet.

Der Maler nnd das tolle Hündchen. Jn, den Ant
werpner Kunſtkreiſen findet das traurige Schickſal eines jungen
Malers allſeitige Theilnahme. Vor drei Jabren beſuchte der-
ſelbe eine ihm befreundete Familie. als er mit dem Haus
hündecchen ſpielte, biß ihn das Thier an der e Man
wuſch die Wunde und beachtete ſie weiter nicht: am folgenden
Tage war der Maler wieder in demſelben Familienkreiſe:
abermals biß ihn der Hund am Schenkel; der Hausherr
züchtigte das Thier und ſchoß es, als es wüthend gegen ihnſelbſt ſprang, nieder. Der Hund wurde ſofort von zwei Thier
ärzten unterſucht; der Eine erklärte, es ſei keine Spur von

ausſprechen. Aus Vorſicht reiſte der junge Maler ſofort nach
Paris und ließ ſich von r Paſteur behandelu. Drei
Jahre verſtrichen; der Maler befand ſich wohl und lebte ſeiner
Kunſt. Da traten plötzlich vorgeſtern Nacht die erſten Zeichen
deren bei ihm auf und ſeit geſtern iſt er rettungslos

verloren.
Auerikaniſche Feuerbrunſt. Quebeck, 16. Mai, Eine

verheerende Feuersbrunſt brach heute in St. Sanveur, einer
hieſigen Vorſtadt, aus und wüthet noch mit ſolcher Gewalt, daß
ſie, wie befürchtet wird, nicht eher unterdrückt werden kann, als
bis ſie das offene Land erreicht hat. Bereits ſind über 500
Häuſer, zumeiſt ans Holz gebaut, niedergebrangnt. Ueber
1000 Perſonen müſſen im Freien lagern. Major Sportt von
der königlichen Artillerie und, ein Kanonier wurden durch eine
verfrühte Pulverexploſion getödtet, während ſie damit beſchäftigt
waren, Häuſer zu ſprengen, um das Umſichgreifen der Flammei
zu verhindern.

Vom eigenen Brnder erſchoſſen. Aus London wir
geſchrieben: James Smith, Redakteur des „Republican“, eine
täglich erſcheinenden Zeitung in Sprinugfield, Maſſachuſetts, kan
unlängſt nach ſeiner nächtlichen Arbeit Morgens früh nach
Hanſe, öffnete mit dem Nachtſchlüſſel die Thür und ging in
Zimmer, als ſein Bruder, im Wahn, es ſei ein Dieb im Hauſe,
aus ſeinem Zimmer ſtürzte und mit einem Revolver auf den
vermeintlichen Eindringling feuerte. Smith fiel zu Tode ge-
troffen zur Erde-

Leipziger Frühjahrsrennen.
Leipzig, 18. Mai. Bei prachtvollſtem Wetter und zahlreichem Veſuch, namentlich ſeitens der Offiziere und einer och

eleganten Damenwelt, nahm heute der erſte Tag unſerer Früh-
jahrsrennen ohne jeden Unfall ſeinen Verlanf. Die Ergebniſſe
waren folgende: I. Preis von Torgau (Graditzer Geſtütspreis,
2500 Mk., Einſatz 100 Mk., Diſt 1600 Meter, 8 Unterſchrjften.)
Sieger 1. Herrn v. Tepper Laski's br. H. Puck, 2. Herrn
HKnigge's F.zH. Urau, 3. Frhr. Ed. v. Oppenheim's ſchwarzbr.
H. Landgraf. Der Totaliſ. zahlte (für 10 Mk.) 47 Mk.
2. Leipziger Stiftungspreis. (Zur Erinnerung an das zehnjähr.
Beſtehen des Rennklubs, Bienial Stakes 1888/89. Jn jedem
Jahr für jedes Rennen 6000 Mk. und zwar 4400 Mk. dem
erſten, 1200 Mk. dem zweiten, 400 Mk. dem dritten Pferde:
250 Mk. Einſ., Diſt. 2000 Meter, 39 Unterſchriften.) Sieger:
1. Frhr. Ed. v. Oppeuheim's ſchw.-br. H. Battenberg, 2. Herrn
O. Oehlſchläger's F.-H. Delftware, 3. Herrn H. Manske's F.-H.
Alfred Total. 19 Mk. 3. Nonnenholz Steeple-Chaſe. (Preis
1500 Mk. dem erſten, 500 Mk. dem zweiten Pferde. Jnter
nationales Herrenxeiten, 80 Mk. Einſ. Diſt. 4000 Meter, neun
Unterſchriften.) Sieger: 1. Frhr. M. v. Gienguth's dbr. W.
Waidmann, 2. Herrn Oehlſchläger's F. H. Sir Triamond,
3. Herrn H. Rüppel's F. W. Chicard. Totaliſ. 17 Mk.
4. Leipziger Handicap (Preis 2000 Mk., 100 Mk. Einſ., Diſt.
2800 Meter, 5 Unterſchriften.) Sieger: 1. Herrn Baldum's
br. W. Jedfoot, 2. Kap. Jos's ſchw.ebr. St. Grayling, 3. Herr
O. Oehſſchläger's F. St. Dangs. Totaliſ. 22 Mk. 5. Ver
kanfs Rennen (Preis 1000 Mk., 60 Mk. Einſ.; der Sieger
iſt, wenn gefordert, für 3000 Mk. känflich; Diſtanz 1600
Meter: 1 Nennung.) Sieger wurden folgende nachgenannte
Pferde: 1. Herr Sinmonds Phonograph, 2. Hrn. Ellert's Klam
penborg, 3. Herrn Longs Balbeck. Totaliſ. 61 VI. Ger-
mania-Jagd-Rennen. (Preis 1500 und Ehrenpreiſe für die
Reiter des 1. und 2. Pferdes; für Pferde aller Länder im Beſitze
von aktiven und Reſerveoffizieren der deutſchen Armee; 60
Einſ. Diſt. 3000 Meter, 8 Unterſchriften) Sieger: 1. L. Suf-
fert's II. (17. Ul.) F.-St. Queensgrove, 2. L. Graf Hallwyl's
18. Huſ) br. W. Erofter Boy, 3. Lt. Hupfeld's (18. Ul.) F.-W.

Machell. Das Rennen wird äußerſt ſchneidig geritten, doch ge
winnt Queensgrove nach Gefallen. Totaliſ. 18 Mk.

S Leipzig, 19 Mai. Trotz des hentigen ſchlechten Wet-
ters war der Beſuch am heutigen 2. Tage der Frühjahrs-

Halle (Saale) iſt der Charakter als Oberpoſtrath verliehen

Hundswuth vorhanden, der Andere wollte ſich nicht beſtimmt S
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renyen großartig. U. A. waren K5 Kal. Hoheit Prinz Fried
rich Auguſt und der Prinz von Weimar anweſend. Während
der Rennen gingen mehrfache Regenſchauer nieder, doch ver
liefen dieſelben auch ohne Unfgll. Die Ergebniſſe waren fol
gende: 1. Erinnerungsrennen (Rhode Preis 900 Handikap,
für Pferde aller Länder, 60 Einſatz; Diſtanz 1600 Meter
19 Unterſchriften). Sieger: 1. Hrn. Jul. Jägers Fuchshengſt
Bergfen, 2. Herrn H. Rüppels br. Stute Moorſtar, 3. Herrn
F. Lauterbachs br. Stute Bonnie Wee Thing. Der Totaliſator
zahlte (für 10 32 2. Vereinsrennen. Preis 2000
100 Einſatz, r 2000 Mtr., 6 Unterſchriften). Sieger:
1. Kgl. preuß. Hauptgeſtüt Graditz, br. H. Brabant, 2. Lt. Prinz
G. Radziwills Fuchshengſt Jlluſtro, 3. Herrn O. Oehlſchlägers
Fuchsh. Delftware. Totaliſator 33 3. Preis der Stadt
Seipzig. (1000 Hürdenrennen, Handikap, 60 Einſatz; Di-
flanz 2400 Mtr. über 6 Hürden; 8 Unterſchr.) Sieger: 1. Hrn.
O. Oehlſchlägers br. W. Highflyer, 2. Lt. Graf Hallwyls br.
W. Nero. Totgliſator 12 4. Großer TeutoniaPreis
(garantirt in Höhe von 15000 -4, hiervon 10 000.4 dem erſten,
3000 dem zweiten, 1500 dem dritten und 500 dem vier-
ten Pferde; für 3jähr. und ältere inländ. Hengſte und Stuten:
350 Einſ., Diſt. 2000 Mtir. 21 Unterſchr.) e

(8 Pferde und zum Ende hin entſpany ſich ein hartnäckiger
Kampf. Sieger: 1. Herrn V. Mays bräune Stute Eintracht,
2. Frhr. Ed. von Oppenheims ſchwarzbrauner Hengſt Batten-
berg, 3. Herrn F. Bothes Schimmel-Hengſt Springinsfeld.
Totaliſator. 5. Verkaufshandicap. (Graditzer Geſtütspreis
1500 Mk. 80 Mk. Einſatz; der Sieger iſt für 1500 Mk. käuf-
lich; Diſt. 1600 Mtr., 2 Unterſchriften). Herrn O. Oehlſchläger's
br. H. Bravo ging allein über die Bahn und wird beim
Verkauf nicht gefordert. 6. AbſchiedsSteeple-Chaſe. (Preis
2000 Mk., Handicvp. 100 Mk. Einſatz, Diſt. 4009 Mtr., 4 Unter
ſchriften). Sieger: 1. Frhrn. M. v. Gidnanth's dlkbr. W. Waid
mann., 2. Herrn O. Oehlſchläger's Sch.-St. Adare.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 16. Mai. Aufgeboten: Der Schuhmacher Karl Wil

helm Gerber und Auguſte Wilhelmine Granowski, Leipzigerſtr.
43. Der Bäcker Anton Paul Florian Lehmann, Spitze 14
und Anva Hulda Schöppe, Thorſtraße 26e. Der Conditor
Eugen Woldemar, Otto Guſtav Renuer, Wörmlitzerſtraße 50
und Emilie Sophie Klara Margarethe Biſchoff, Luckengaſſe 12.

Der Maurer Johann Gottlieb Kröhnert zu Halle a. S. und
Friederike Pauline Alma Andre zu Piesdorf. Der Schuh
macher Ferdinand Karl Julius Gleitsmann zu Naumburg a.
S. und Minna Friederike Wilhelmine May z Halle a. S.
Der Schauſpieler Max Schneider zu Frauenfeld und Hedwig
Klein zu Frauenfeld. Eheſchließzungen: Der Händler Jtzig
(Jſidor) Hirſch, Labiſchin und Hanne Schmul, Aungtaprate 6a.

Geboren; Dem Maſchinenſchloſſer Hermann Moritz Helling
1 S. Wilhelm Richard Hermann, Pfännerhöhe 10. Dem
Reſtaurateur Friedrich Knauth 1 T. Agnes Gertrud, kleine
Klausſtraße 10. Dem Kaufmann Wilhelm Wolf 1 T. Elſe
Klara Helene, Henriettenſtraße 37. Dem Kaufmann Theodor
Mertens 1 T. Martha Marie Anna, Langeſtraße 19/20.
Dem Handarbeiter Otto Hildebrand 1 T. Wilhelmine Erneſtine
Martha, Luiſenſtraße 11. Dem Hausdiener Hermann Kothe
1 S. Hermann Arthur Alfred, Marktplatz 23. Dem Schrift-
ſetzer Emil Werner 1 S. Ernſt Reinhold, Schwetſchkeſtraße 27.

Dem Buchhändler Otto Haaſe 1 S. Otto Ewald, Mittel
ſtraße 19. 2 unehel. S. Geſtorben: Der Muſiklehrer
Guſtav Friedrich Koch 59 J. Magdeburgerſtraße 32. Der
Amtsgerichts-Aſſiſtent Heinrich Ernſt Schulze 56 J Frieſen-
ſtraße 3. Die Wittwe Maria Thereſia Flucke geb. Weiß 73

Böllbergerweg 4h. Des Zimmermann Karl Schwabe
Ehefrau Emma, geb. Krümichen 36 J, Klinik. Die Wittwe
a d ederite Pfützner gebor. Baßler 69 J. große Märker

raße 13.
Giebichenſtein, 18. Mai. Aufgeboten: Der Handarbeiter

H. L. A. Kramer und E. M. Böttger, Friedenſtraße 2.
Gymnaſiallehrer Dr. phil. G. H. F. Riehm und M. L. W

ilinghaus, Burgſtraße 28, Gartenſtraße 3. Eheſchließzunnen:
Geſchirrführer C. Fiſcher und B. A. Münſter, Auguſtſtraße

Der Zeug- Hauptmann a. D. J. B. Bock und C. L.
Kolſe, Wittekindſtraße 4. Geboren: Dem Bäckermeiſter A.
H. Friedrich 1 T. Wittekindſtraße 45. Dem Handarbeiter F.

Moritz 1 S. Eichendorfſſtraße 38. Geſtorbru: Die
unverehel. L. M. Herrfurth 23 J. 1 M. 5 T. Markt 'nſtift.
1 unehel. S. Auguſtſtraße 59.

Fremdenliſte.
Vom 19. zum 20. Mai.

Stadt Hamburg. Hauptmann von Wufſſow mit Fam. a.
Torgau. Rittergutsbeſitzer Mützell mit Gem. a. Nenkirchen.
Hünecken a. Weitendorf. Aſſiſtenzarzt Dr. Wimmer a. Halber-
Kadt. Kammerherr Belia a. Kopenhagen. Ingenieur Groth a.
Miemel. Baron von Kampe a. Berlin. Aſſeſſor Scheidemantel
a. Eisleben. Rentier Roepell a. London. Kaufl.: Karwehl a.
Glauchau. Amrath a. Rheydt. Lipmann-Wulf, Meyer und
Günther a. Berlin. Streuber a. Zerbſt. Jentſch a. Dresden.
Sundheimer, r und Weydt a. Frankfurt Fleck a.
Gera. Geidelſcheck a. Wien. Brichter a. Treuen. Hotel Kron-
prinz. Rentier Gärtner a. Dresden. Fabrikant Lorenz g.
Döbeln. Poſtſekretair Michtley mit Gem. a. Berlin. Kaufl.:
Kärker und Frankenſtein a, Hamburg. Cohn a. München.
Leidloff a. Nisky. Häuſer a. Rheydt. Courtois u. Fuchs a.
Planen. Wortmann a. Celle. Rindsberg a. r Levy,
Löwenthal, Roſener, Soldin, Sochaczewer, Horniß u. Gehrmann
a. Berlin.

Verkehrsweſen.
Die von Carl Stangens Reiſeburean (Berlin W,

Mohrenſtraße 10) veranſtaltete 3. Geſellſchaftsreiſe um
die Erde iſt am 20. d. Mts. unter Begleitung von Ernſt
Stangen programmgemäß angetreten worden. Die Theilnehmer
der Jndienreiſe und der im Januar und Februar abge
gangen en Reiſen nach dem Orient ſind ſämmtlich wohlbehalten
zurückgekehrt, irre die im März und April abgegangenen
Drientreiſen, ſowie auch zum Theil die in Jtalien und

vanien noch in der Ausführung begriffen, jedoch in den
ochſten Tagen beendet ſind. Jeßt giebt das Stangen'ſche
Burean Proſpekte für die in. dieſem Sommer nach Paris,
Dondon, dem ſkandinaviſchen Norden, nach den Kar-
Zathen, und für die im Herbſt abgehenden Reiſen nach
Jtalien Spanien, Rußland und dem Orient aus.
Mit der Weltreiſe zugleich iſt auch die erſte Reiſe zum Beſuch
der Weltausſtellung in Paris, der nun alle s Tage (Montags)
eine Reiſe dahin folgen wird, angetreten werden. Bei allen
von dem Bürean ausgehenden Reiſen ſind im Preiſe Fahrt,
Führung, Hotel, Verpflegung, Beſichtigungen, Ausflüge und
Trinkgelder eingeſchloſſen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Herr Kommerzienrath Landtagsabgeordneter Döllſtädt-

Weimar, ſowie der Reichstags und Landtagsabgeordnete Herr
Hermann Ferdinand Müller-Apolda haben ihre Stelungen
J gruſſichtsrathsmitglieder der Weimariſchen Bank nieder-
gelegt.

Die Thoninduſtrie in und um Helmſtedt hat einen der-
tigen Aufſchwung genomwen, daß mit den Steinen gar nicht
Rath geſchafft werden kann. Die Steine, welche bis zum Spät-
erbſt gemacht werden, ſind bereits verkauft. Die hieſigen
honwerke, welche durch ihren Neubau jetzt in der Lage ſind,

ca. 5—6 Millionen Steine, feine Ver“lender, fertig zu ſtellen,
haben ihr Da ptabeße in Berlin, Hamburg und anderen
großen Städten. Jn letzter Zeit haben dieſelben wiederum
große Abſchlüſſe zum Bau der und zum Speicher-
bau am Pewburrger Strandquai, ſowie zum Bau der Bau-
gewerkſchule zu Höxrter gemacht.

Der Cours, zu welchem die in Silber zahlbaren
Coupons der öſterreichiſchungariſchen Werthpapiere, ſowie die
ausgelooſten Stücke an den deutſchen Zahlſtellen eingelöſt wer-
den iſt von 86 pCt. auf 86 pCt. erhöht worden. Es wer-
den demnach bis auf Weiteres für 100 fl gezahlt 173

T Im Jnſeratentheile der heutigen Nummer veröffentlichen
wir den Proſpect der Actien der Falkenſteiner Gardinen-Seere und Bleicherei, welche die Berliner Wechſelbank

erwann Friedländer u. Sommerfeld am 25. d. M. an
der Berliner Börſe in den Verkehr bringt. Laut Eröffnungs,

vie der Geſellſchaft per 1. Juli 1888 betrugen die Betriebs-
mittel derſelben, beſtehend in Materialien, Waaren, Dehitvren,Eaſſa und Wechſel rund 720000 denen Debitoren im Betrage
von nur 160000 gegenüberſtehen. Das Actiencapital der Ge
ſellſchaft beträgt. 1 Million Mark, die eingetragenen Hypotheken
belaufen ſich auf 460000.4, von denen indeß eine Amortiſations-
hypothek von 175000 ſchon innerhalb der nächſten 6 Jahre
vo Vurig getilgt ſein wird. Die amtlichen Taxen ſür die von
der Geſellſchaft übernommenen Mobilien und Jmmobilien be
laufen ſich in Summa auf 1908630 während dieſe Werthe
im Ganzen nur mit 901059.94 in die EröffnungsBilanz ein
geſtellt worden ſind. Wie aus dem Proſpect hervorgeht, be-
krug der Bruttogewinn der drei letzten Geſchäftsjahre in Summa

589 während in denſelben drei Jahren Beträge von zu
ſammen 320519 (d. h. faſt ein Drittel des geſammten Actien-
capitals von 1000000 4) zur Ausſchreibung gelangten. Der
r der Actien der Falkenſteiner GardinenWeberei
und Bleicherei beträgt 1257/.

Bei der WeimarRaſtenberger Eiſenbahn kann
auch für 1888 eine Dividende noch nicht vertheilt werden.

Die Actien der ZittauReichenberger Bahn er-
r für 1888 nur die vom ſächſiſchen Staate garan-
tirten 4/0.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 19. Mai. Der Poſtdampfer „Auguſta

Victoria der Hamburg Amerikaniſchen PacketfahrtAktien-Ge-
ſellſchaft iſt, von Hamburg kommend, heute früh in NewYork
eingetroffen.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 20. Mai 1889.

Berliner Getreide-Börſe.
Diskonto-Commandit-Anth. 242,25. Mainz-Ludwig

E.-Aklien 127.70. 49 Üngariſche Goldrente 88.90. 4 Riſſſiſche
Anleihe v. 1880 95.10. Franzoſen 106 67. Oeſterr, CreditActien
168.90. Tendenz: Günſtig.
Weizen: MaiJuni 184.--. Sept.Okt. 183.--. Ruhig.
Noggen: MaiJuni 142.--. Juni-Juli 142.25. Sept.-Oct.

144.75. Beſſer.
Gerſte: loco 120 à 197.
Hafer: Mai 147.--.
Spiritus: 70er loco verſtenert 3560. MaiJuni 3460. 70er

AuguſtSept. 35.40. Matt.
Rüböl: loco 54.30. Mai 54.10. September-October 53.80.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 21. Mai.
Mäßiger Wind, meiſt trübe mit leichten Nieder

ſchlägen, kühl.

Magdeburger Vörſe, vom 18. Mai 1889.

Reichs Anleihen 7 7Magder urger Stadt Obligationen 3 102,20 GChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen
Deſſauer Eas-Obtigationen Div. p. St.

a St 1887 J 1888
Magdeburger Allgem. Verſich -GeſellſchaftsAct. p J2 ß à 300 M. vollgezahlt a r 25 720,00 B

do. Feuerverſich Äctien p. St. à 3600 M.
mit 20 M Einzahlung 188 J 225do. Hagel-Verſicher „Actien p St. à 1500
i. mit 3 i Einzahlung 55 75do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 12.00
M. mit 219 Einzahlung 20do. Küche Verſich. Actien per St. à 306
M, vollgezahlt 45 145 1150,00 BDiv. in

1887 1888
Actien-Vrauerei Neuſtadt Magdeburg 4 10 207,50 B
Caroline, conſolidirte Bergweris-Actien 2 5 6Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 86,00 B
Deſfſauer Gas Artien 9 10Eiſengießerci und W r Niemberg 4 5
„Kette““, Elbſchiff.“GeſActien 4 0Leoph. ver. chem. Fabr. St.Actien 32 4 5 129,60 B
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 s Jdo. Bankverein-Antheile 5 6 119,60 Gdo. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 :2 187,00 Bdo. Bergwerks-Actien 339 13do. do Stamm-Priorit.Act. 5 13 13do. Pripptbank. Actien 4 b o o 119,76 G

do. Straäßenbahn-Actien e 4 10 10 226,00 Bdo. Theater-Actien 3 aMarie, conſolidirte Vergwerks-Actien e 4 3 S
Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 0Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7do. do. Stamm-Prior.Act. d 7 I 7 F.Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 12 16 282,00 G
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 3 120 etw dz

do. do. Stamm-Prior. 6 0 140,00 bz
Wochenüberſicht der Reichsbank.

Berlin, 15. Mai.
Aktipa.

1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 953,577,000 Zun. 9,454,000

J Beſt. a. Reichskaſſenſch. 22,246,000 Zun. 908,000
3) do. Noten and. Vanken 11,587,000 Zun. 928,000
8 do. an Wechſeln 431,377,000 Abn. 2,820,000
5) do. an Lombardforderung 54,358,000 Abn. 2,125,000
6) do. an Effekten 12,789,000 Zun. 737,000
7) do. an ſonſt. Aktiven ſſir 32,524,000 3un. 205,000

aſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 24,435,000 unverändert

10) d. Betr. d. umlauf. Noten 959,604,000 Abn. 11,609,000
11) der ſonſt. tägl. fälligen

Verbindlichkeiten 408,486,000 Zun. 18,961,000
12) die ſonſtigen Paſſiva 403,000 An. 106,000

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 18. Mai.

Die Luftdruckvertheilung iſt auf dem çanzen Gebiet an
haltend gleichmäßig und daher die rege allenthalben
ſchwach. Ueber Central-Enropa iſt das Wetter im Weſten
trübe, im Oſten heiter, ohne nennenswerthe Niederſchläge. Die
Temperatur iſt in Deutſchland an den Küſten durchſchnittlich
nahezu normal, im Binnenlande liegt ſie über der normalen.
Wien und Hermannſtadt hatten Gewitter. Letzteres meldet
59 mw Regen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannteu
Städten folgende: Haparanda 3, Petersburg 4, Hamburg

14, Memel 12, Paris Karlsruhe 17, München 15,
Breslau 13, Berlin 15.

Reueſte Nachrichten und Depeſchen.
Brüſſel, 19. Mai. Die achte internationale

Hunde- Ausſtellung iſt hier eröffnet worden; ſie iſt
mit ca. 700 Exemplaren aller Arten beſchickt. Das Jury
Mitglied für Deutſchland iſt Korthals.

London, 19. Mai. Dr. Rooſe beſuchte Boulanger
und erklärte, daß derſelbe in Folge Ueberarbeitung
leidend ſei; der Arzt empfiehlt Boulanger vollſtändige
Ruhe und den ſofortigen Beſuch eines deutſchen Bades.

London, 19. Mai. Als Rochefort geſtern Abend,
von einer Dame begleitet, in Regentſtreet ſpazierte, erhielt
er von dem Maler Pilottel eine Maulſchelle.
Rochefort zog einen Revolver, welcher ſich in einem Leder
e befand, worauf ihn die Polizei nach der Polizei
tation abführte. Später wurde er gegen Bürgſchaft der

Hotelbeſitzerin wieder in Freiheit geſetzt. (S. auch unter
den Depeſchen der 1. Ausgabe.)

GebauerSchwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle.

RNewYork, 19. Mai. Die drei Aerzte, welcheden Gedankenbeſer Biſhop bei lebendigem Leibe ſezirt

haben ſollen, wurden verhaftet.

Tages-Kalender für Dienſtag 21. Mai:
Kgl. Univ.Bibl. geöffnet von 8-1 Uhr. Ausgabe reſp.

Abnahme von Büchern täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden
Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte

u. Alterthumskunde: v. 1i--1 Uhr. Vörſenverſ.: Vorm.
i Börſengebäude. PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburger
ſtraße Nr. 4, I von 8-12 u. von 2—6 Uhr. Volksbiblio-
thek: von 7--8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer-Verein
ggug: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
(b. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New Englisü

Clab Abds. 8 im Deutſchen Hof. Arends ſcher Steno
grabhen-Verein: Abds. 8 Uhr im Cafs Eberhardt.
Neuer QAuartett Verein (gemiſchter Chor) Uebungsſtunden
Abends 9-11 Uhr im Reſtaurant gr. Ulrichſtraße 55, 1 Tr.
Kath. Kirch.-Geſ.Verein „Caecilia“ Ab. 8 in der Reſidenz.
Geſang- Verein „Helena“ (Gemiſchter Chor) „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtr. 14.“ Geſ. Uebungsſt. Abends 811 Uhr. Sang

Ab. 8i in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher Zitter-Club:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin“. Turnv. „Ule“ 8--10 U
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Männer-Turu-Verein: Turn
halle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Hall. Radf.Club: Fahrübung
t. berg Garten. Aich- und Waageamt v. 8—12 u. 26
hr. Botaniſcher Garten 8—12 und 1--6 Uhr. Städti

ſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reinde
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 69.
de iche Mädchen Herberge, Marthahanus Gottesacker
gaſſe 2.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Eliſe Dißler mit Hrn. Dr. A. Springer

n enbielau). Frl. Edith Grohs mit Hrn. Lieut. derteſ. E Paſſarge (Grünwieſe Schönrade). Verehelicht: Hr.
Lieut. Hans Frbr. von Eberſtein mit Frl Bertha Ebmeier
(Wiesbaden Biebrich). Hr. Lieut. Eugen Frhr. von Richthofen
mit Frl. Marie Diederichs (Schmellwitz). Hr. Aſſiſt, Arzt Pr.
Karl Schiefer mit Frl. Marie Praeſſar (Köln). Hr. Ritterguts
beſitzer und Lieut. der Reſ. Ernſt Kutſche mit Frl. Helere
Raabe (Bielitz). Geboren: Ein Sohn: Hrn. Franz von
Struszynski (Danzig). Hrn. m G. von Jagwitz
(Eiſenach). Hrn. Reg.- Aſſeſſor Dr. Mauve n Hrn. Dr.
H. Goßler (Hamburg). Geſtorben; Hr. M. P. von Halle
Hamburg). Hr. Prof. Ritter hoher Orden Pr. ar Matthias
n (Potsdam). Hr. Dr. Hugo Feine(München). Hr. Rittergutsbeſißer L. Methner (Ober-
Kaiſerswaldau). eg. Rath Eliſabeth Horn, geb
Kroſchel (Breslau).

e.
Wer von Huſten, Heiſerkeit, Schunpfen,

geplagt iſt, leſe die Anerkennüngen über das beſteKatarrh aller Huſtenmittel Dr. R. Bock's Pectorab
(Huſtenſtiller). Erhältlich à Schachtel Mk. 1 in den Apotheken.
„Die Beſtandtheile ſind Huflattich, Süßholz, Jsländiſches
Moos Sternanis röm. Chamillen Veilchenwurzel, Eibiſch
wurzel, Schafgarbe, Klatſchroſe, Malzextract, Salmiak, Tra
ganth Zuckerpulver Vanilleextract, Roſenöl.“ [12598

Kürzlich wurden Türkenlooſe als die billigſten Looſe der
Welt empfohlen, heute wird die Berechtigung jener Empfehlun
conſtatirt, indem thatſächlich der Börſencours dieſer Looſe faſt
doppelt ſo hoch als damals iſt und es den Anſchein hat, als ob
der Preis weiter ſteigen würde.

e J J „SGJàJJJ WerAmtliche Bekanntmachungen.
Ausſchreibung

von Waſeerleitungs Arbeiten.
i Boa Arbeiten veranſchlagt

Frau

Die Gemeinde wi rleitun
zu 3023 Mark, im Wege des öffentlichen Wettbewerbs vergeben.

Bedingungen und Anſchläge liegen im Zimmer 1 des Amts
hauſes, Wochentags Vormittags von 8 bis 12 Uhr, Nachmittags
von 3 bis 6 Uhr aus.

Angebote ſind nach vorgeſchriebenem Formulare bis
Sonnabend, den 25. d. Mts.,

Nachmittags 4 Uhr
ehörig verſchloſſen, äußerlich gekennzeichnet und portofrei hier

her einzuſenden. [12616Giebichenſtein, den 17. Mai 1889.
Der Gemeinde Vorſteher.

Stridde.w

Die Maul- und Klauenſeuche unter dem Rindvieh des
t ggeie Säuberiienh und des Coſſathen Melsner in

itteledlau iſt erloſchen. [12603den 17. Mai 1889.Domnitz Amtsvorſteher.Der
Fr. Gneist.

2 Max „für eine arme kranke Wittwe“ habe ich im Becken
der Domkirenhe gefunden. Herzlichen Dank! Beelltz.

Familien Nachrichten.
T

Enthbindungs- Anzeige.
Wir wurden heute durch die Geburt eines Kräf-

tigen Jungen hoch erfreut. [12635Halle a /S., den 18. Mai 1889.4

und Frau.
G

eute Abend 8 Uhr nahm Gott der Herr unſere liebe
gute Mutter, Groß- und Urgroßmutter

Frau Rosine Henze geb. Kellerim faſt vollendeten 90. Lebensiahre zu ſich in ſein
ewiges u

Um ſtille Theilnolne bitten [12644
Die Hinterbliebenen:

Familien Gramm in Oſtran- Rieda
und G. Mennseke in Eilenburg.

Für die vielen Beweiſe der bein Be
gräbniß unſeres theuxen Vaters ſagen wir Allen hiermit

unſeren herzlichſten Dauk. 12625Mai 1889. ßJm Namen der Hinterbliebenen:
Julius Busech.

Löbejün, den 18.

Verlag der Kkllengeſellſchaft u t zu Sperr Polittk,
Fenillekon und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des a bezeichneten L
dalteur Dr. Ewald Schulze für Lokaled, Provinzſelleß, Thegler und Muſik
L. Lehmann ſür den Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle ytent,

Der efredakteiſt i ühr und Na wiſchen icz2. Am veſtewWendet man ſich ſchrift an denfſelben. all Dr. S iſt
Vorm. 10 und r n Uhr: ie Expedition 33n u velde iſt fien von e Wein. zit

7 Uhr Abende,

u. Klang: Abends 8—10 im „Kronprinzen“. Geſangv. Arion:

hr in der

Zahnarzt Dr. Herrmann

grſte
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ger Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
kins öden unſere Oriz'nal Corteſpendenzen iſt nur mit deutlicher

Der Queüenangabe geſtallet.)Die für das Rechnungsjahr 4889. 90 zu erhebende
zrovinzialabgabe von 1 150 000 4 iſt unter Zu und
grechnung der aus der endgültigen Abrechnung für 1888/89

ergebenden Beträge durch den Herrn Landesdirektor
mrläuſig folgendermaßen vertheilt worden. Es haben zu
t len der Regierungs-Bezirk Erfurt 158 150,25 und
e die Kreiſe Erſurt, Stadtkreis 41 234,41, Erfurt,
ndkreis 10 433,86, Heiligenſtadt 8350,85, Langenſalza
7 126,86, Mühlhauſen 20 176,78, Nordhauſen, Stadt
reis 17 386, 11, Graſſchaft Hohenſtein 11553,12, Schleu
ingen 8131,85, Weißeuſee 11805,87, Worbis 8565,46,

Ziegenrück 3385,08 .4; der RegierungsBezirk Magde-
rg 549 698,91 und zwar die Kreiſe Aſchersleben
1287,73, Calbe 51 012,08, Gardelegen 16 771,65, Hal-
perſtadt 39 088,53, Jerichow I. 27 369,21, Jerichow II.
19131,37, Magdeburg Stadtkreis 157 044,43, Neuhal-
densleben 29,031,73, Oſchersleben 31677,64, Oſterburg

802,62, Salzwedel 18 352,99, Stendal 22 345,33,
Wanzleben 39 708,75, Wernigerode 12 655,94, Wolmir-

t 24418,91 der RegierungsBezirk Merſeburg
142 150,84 und zwar die Kreiſe Bitterfeld 21 335,04,
Felitſch 30 213,32, Eckartsberga 16 309,20, Halle (Stadt)
5643,10, Liebenwerda 12 873,88, Mansfelder Gebirgs
reis 20 900 29, Mansfelder Seekreis 39 969,11, Merſe
hurg 35 015,88, Naumburg 16 662,05, Querfurt 28 503,80,
Saaltreis 31 012,55, Sangerhauſen 27 928,77, Schweinitz
11443,36, Torgan 19 375,59, Weißenfels 33 761,43, Wit-
tenberg 19 271,56, Zeitz 22 940,91 Zwanzig Procent
von der GeſammtSteuereinnahme entfallen auf den Be-
darf für Verkehrsanlagen. Reklamationen gegen dieſe
Vertheilung ſind innerhalb 4 Wochen vom 2. Mai ab bei
dem Provinzial-Ausſchuſſe anzubringen.

Treuenbrietzen, 17. Mai, Vor einigen Tagen trat unter
dem Rindviehbeſtaude einiger Ackerwirthe der Nachberdörfer
Schlabach und Niebel eine eigenthümliche Krankheit auf,
welche auch mehrere Todesfälle im Gefolge hatte. Das auf
der Weide befindliche Vieh erhielt plötzlich eine übergroße Hals
anſchwellung, welche auch mehrere innere Theile in Mitleiden-
ſchaft zog. Jene Krankheitserſcheinungen ſollen durch Fliegen-
tiche veranlaßt worden ſein, durch welche eine Uebertragung
von Leichengiſt ſtattgefunden habe. Man nimmt ferner an. daß
man in einzelnen Jagdrevieren behufs Vertilgung der der Jagd
ſchädlichen Raubthiere Gift gelegt habe, welches auch mit dem
veabſichtigten Erfolge gekrönt ſei. Die warme, ja an einzelnen
Tagen heiße Jahreszeit veranlaßte eine ſchnellere Verweſung
der hiervon gefallenen Thiere und eine Giftbildung in den Ca
davern. Jm Einzelnen iſt wohl noch erwähnenswerth, daß
einem Beſitzer in kürzeſter Zeit 1 bis 2 Tage von 24
Stück Rindvieh 6 ſtarben, während die übrigen der aufopferndſten
Vſlege bedürfen, um ſie am Leben erhalten zu können. Einzweiter kleinerer Landwirth beſaß nur zwei Kühe: beide wurden

ourch beregte Krankheit getödtet. Der Mann, ſonſt ſchon den
Umſtänden gemäß in ärmlichen Verhältniſſen lebend, glaubt in
ſeiner Rathloſigkeit den Verluſt nicht überwinden zu können
und ſoll mit recht ernſtlichen Selbſtmordgedanken umgehen.

J Erfurt, 19 Mai. (Gerichtsverhandlungen.) Die
Strafkammer des hieſigen kgl. Landgerichts verhandelte geſtern
eine Angelegenheit, welche auch für weitere Kreiſe durch das
principielle der richterlichen Entſcheidung ein gewiſſes Intereſſe
*anſpruchen darf. Am 19. Jannar 1887 war der Gehilfe eines

yrſte Veilage zu. W 117 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 21. Mai 1889.

Peßaen Jnſtallators elektriſcher Leitungen mit dem Legen eines
PrivatTelephondrahtes beſchäftigt. Bei dieſem Geſchäft nun
gerieth die neue Leitung mit den Drähten des kaiſerlichen Tele
phonnetzes in Contact und verurſachte dadurch eine mehrere
Stunden andauernde Störung des Verkehrs. Die von der
UÜnterbrechung betroffenen Jntereſſenten erhoben Klage, die
Strafkammer wies jedoch die Beſchwerdeführer ab mit der Be
gründung, daß dem betreffenden Mechaniker aus der, vorüber
gehenden Störung der kaiſerlichen Telephonanlage kein Vor-
wurf gemacht werden könne, da derſelbe bei Legung der neuen
Drähte die gegebenen Vorſichtsmaßregeln nicht außer Acht ge
laſſen. Gegen dieſes Urtheil legte die Staatsanwaltſchaft Re
viſion ein und das Reichsgericht verwies den Fall zur noch-
maligen Verhandlung an die hieſige Strafkammer zurück. Der
Stagatsanwalt beantragte im geſtrigen Termine, nach nochmaliger
Entwicklung der angeblich vorliegenden Schuldwomente, gegen
den Angeklagten eine Geldſtrafe von 20 Mark, der Vertheidiger,
Rechtsanwalt Moßdorf, wies jedoch dem gegenüber nach, daß
ſeinen Clienten eine Schuld nicht treffe. Eine kurze Störung
beſtehender Anlagen werde durch die Legung einer neuen Leitung
ſtets eintreten müſſen, da die Sachverſtändigen beſtätigt hätten,
daß der neue Draht auch daun ſchon die Leitung ſchließe, ſobald
er nur einen in der Nähe des alten Netzes ſtehenden Baum
berühre. Jm Sinne der Poſtverwaltung ſei es wohl gelegen,
die Etablirung von PrivatFernſprechdrähten unmöglich zu
machen bis jeßt habe jedoch die Poſt dieſe Abſicht nicht durch-
zuſeßen vermocht. Der Gerichtshof gab den Ausführungen des
Vertheidigers ſtatt und ſprach den Angeklagten zum zweiten

Male frei. ßLoburg, 13. Mai. (Ein Roggenfeind.) Nachweislich
ſteht jetzt feſt, daß man den im Allgemeinen in unſerer Gegend
dürſtigen Stand des Roggens weniger der Näſſe dieſes Früh-
jahrs (denn auf dem ſandigſten Höhenboden iſt das Uebel mit-
unter noch ärger, als auf tiefer liegenden Flächen), als vielmehr
einer kleinen, in großer Menge auftretenden Made verdankt,
welche das junge Röggenpflänzchen ausſaugt und zerſtört. Eines
ſo maſſenhaſten Auftretens dieſes kleinen Verwüſters können
ſich unſere Landwirthe kaum erinnern.

S Zieſar, 18. Mai. (Nachläſſigkeit. Mückenplage.)
Die Nachläſſigkeit, Beile, Aexte oder anderes ſchneidendes Hand-
werkszeug unbewacht an Orten liegen zu laſſen, an die auch
Kinder hinkommen können, hat ſchon oft großes Unheil ange-
richtet. Auf einem Gehöſte hierſelbſt hatten ſich Erwachſene
auch eines ſolchen Verſehens ſchuldig gemacht. Ein 4jähriger
Knabe ergriff das Beil und hieb damit einem 4jährigen Mäd-
chen vom Zeige- und Mittelfinger der rechten Hand ein Glied
ab. Außerdem wurde noch ein anderer Finger verletzt. Die
Mückenplage tritt in dieſem Frübhjahre überall ſo heftig
auf, daß Menſchen und Vieh außerordentlich darunter zu leiden
haben. Es iſt vorgekommen, daß in dem Nachbarorte Zitz ein
Pferd und in dem Dorfe Wollin eine Kuh in Folge von vielen
Mückenſtichen verendeten.

Wernigerode, 17. Mai. (Silberhochzeitsfeier). Herr
Oberforſtmeiſter Müller und Gemahlin feierten am heutigen
Tage ihr ſilbernes Hochzeitsfeſt. Von Nah und Fern trafen
Gratulationen in großer Anzahl ein.

X Coburg, 17. Mai. (Erinnerungstage. „Jn dieſem
Jahre vollendet ſich ein für das Herzogthum, Coburg-Gotha
bedeuntungsvoller Zeitabſchnitt. Am 21. Juni ſind nämlich 50
Jahre verfloſſen, ſeit die Volljährigkeit unſeres Herzogs feſtlich
begangen wurde. Und noch ein anderer Exinnerungstag kehrt
in dieſem Jahre zum fünfzigſten Male wieder. und zwar die
Proklamation der Verlobung des Prinzen Albert mit der
Königin Viktoria von Großbritannien und Jrland, welche am
8. Dezember 1839 ſtattfand.

Die feierliche Wiedereinweihung der Thomaskirche
in Leipzig wird nunmehr beſtimmt am erſten Pfingſtfeiertage
ſtattfinden.

Jn einem der erſten Hotels des Badeſtädicheus Ruhla
bei Eiſenach ſpielte ſich in einer der letzten Nächte ein überaus

d e v 7 aufregender, auf die Zuſchauer erſchrernd wirkender Vorfall
ab. Jn dieſem Gaſthofe hatte nämlich ein Brüderpaar aus
Kaſſel, welches auf der Reiſe durch den Thüringerwald be-
griffen war, Wohnung genommen. Nitten in der Nacht verfiel
plötzlich einer dieſer Brüder in einen Zuſtand völliger Geiſtes-
geſtörtheit, worin er einen furchtbaren Lärm verurſachte, wüthend
um ſich hieb, ſeinen laut um Hilfe rufenden Bruder gehörig
mit Schlägen bearbeitete und auch dem herbeieilenden Hotel
beſitzer, einem ſehr fräftigen Manne, mit Hieben tüchtig zuſetzte.
und ihn in die Flucht ſchlug. Das ganze Haus war alarmirt
und doch wagte ſich ſchließlich Niemand mehr in des Wüthenden
Nähe. Endlich erſchien ein Arzt in Begleitung von ſechs hand-
feſten Männern, deren vereinten Bemühungen es ſchließlich
elang, den Tobenden zu überwältigen und zu feſſeln. Be
agesanbruch wurde der Unglückliche ruhiger, ſodaß er ſogar

von ſeinen Banden befreit werden konnte. Mittelſt glücklich
bewirkter Täuſchung gelang es, ihn zur Bahn zu bringen, vo
wo er in ſeine Heimathſtadt befördert wurde.

Mansfeld'ſche Kupferſchieferbauende Gewerk
ſchaft zu Eisleben.

III.
Aus den Einzelberichten heben wir den über die Ge

treide-Wirthſchaft heraus. Der Beſtand an Roggen
Schluß 1887 betrug 210 869 Klgr. Jm Jahre 1888 ſind
augekauft: im J. Quartal mit 131 Mk. 46 Pf. pro 1000
Kilo 904 069,5 Klgr., im II. Quartal mit 130 Mk.
20 Pf. pro 1000 Kilo 907 614 Klgr., im III. Quartak
mit 140 Mk. 18 Pf. pro 1000 Kilo 930 653,5 Klgr.,
im IV. Quartal mit 176 Mk. 88 Pf. pro 1000 Kilo1 173 175,5 Klgr., in Summa mit 146 Mk. 85 Pf.
pro 1000 Kilo 3 915 512,5 Klgr. Summa Einnahme
und Beſtand 4 126 381,50 Klgr. Die Ausgabe ineb.
Bodenverluſt in 1888 betrug 3 888 763,25 Klgr., ſo daß
im Beſtande verblieben ſind Schluß 1888 237 618,25 Klgr.
Mit Hinzurechnung der Fuhrlöhne für die per Bahn an-
gelieferten Quantitäten Roggen nach den Depots und
Mühlen betrugen die Ankanfskoſten pro 1000 Kilo 147
Mk. 90 Pf., in 1887 betrugen ſie 141 Mk. 69 PPf., mit
hin 1888 mehr 6 Mk. 21 Pf. pro 1000 Klgr. Der ge-
leiſtete Magazinzuſchuß beläuft ſich auf 15 810 Mk. 98 Pf.
oder pro 1000 Klgr. der vertheilten Menge 4 Mk. 7,83
Pf., während in 1887 Zuſchuß nicht gezahlt war. Pro
Tonne Dargeſtelltes Kupfer berechnet ſich dieſer Zuſchuß
auf 1 Mk. 16,4 Pf. Für einen Arbeiter, der monatlich
56,5 Klgr. Roggen oder ein Aequivalent Mahlgut erhält
und 300 Schichten im Jahr verfährt, beträgt dieſer Zu-
(chuß 2 Mk. 76,5 Pf. pro Jahr oder 0,92 Pf. pro Schicht.
Der Betrieb der Mansfelder Bergwerksbahn iſt
in ſeitheriger Weiſe von Statten gegangen. Jn den
Monaten Jannar, Februar und März hatte derſelbe jedoch
unter den ſtarken Schneeverwehungen zu leiden.

Der Grubenbetrieb beim Steinkohlenbergbanu in
Weſtfalen iſt im Jahre 1888 ohne Störungen vor ſich
gegangen. Gefördert wurden: auf Schacht Colonia
4 783 177 Ctr., auf Schacht Urbanus (incl. 2858 Etr.
Tradde-Kohlen) 185 923 Ctr., in Sa. 4969 100 Etr-
(161 151 Etr. weniger als in 1887). Von der Förder-
ung entfallen 1 773 793 Ctr. Kohlen auf das Steinkohlen
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Aber ſie errieth die Hinneigung nicht und glaubte ſchon, verzichten zu müſſen.
Da preßte ihr die Fieberangſt eineRongend ſah ſie auf zu dem Unerbittlichen.

aeue Beſchwörungsformel aus:
„Haben Sie Nachſicht mit mir, Herr Abt, der Sie ein Freund unſeres Hauſes

ſein wollen, wenn die Qual mich auf falſche Bahnen treibt, wenn ich in der Herzens-
Jch fühle jetzt nur eins: mein Chriſten-

thum ſteht auf dem Spiele! Verwerfen Sie meine Bitte, ſo glaube ich nicht mehr
an den Geiſt der Gnade, der Verſöhnung. Verloren, wie mein armes Kind, wende
ich mich von Jhnen, von der Kirche, und gehe ungläubig meinen eigenen, verderb-

Geben Sie mir aber erbarmend die Hand, ſehen dieſe meine weinen-
den Augen Sie an der Seite meines Mannes, dieſes unglücklichen Vaters, der wohl
einer Stütze bedürfen wird, Sie, im Talare Jhres geheiligten Amtes, hinter dem
Sarge meines Einzigen hergehen, begleiten Sie Jhr Beichtkind bis ans Grab,

dann will ich glauben, daß die Liebe des Chriſten bis in den Tod reicht! Es
ſoll keine treuere Bekennerin, kein bußfertigere Chriſtin am Altar geben, die Welt
ſoll es ſehen, wiſſen, in brennenden Zügen will ich es ihr vorführen, daß ſie mir

angſt, die mich hier niederwirft, irre rede.

lichen Weg.

darauf hin das Ende meines Kindes vergeben muß!“
Hier hielt ſie erſchöpft inne, dann legte ſie ſich ganz nahe an ſeine Kniee, ſah

mit halb verklärten Augen an ihm empor und ſagte mit unendlich ſanfter
Stimme: „Nicht wahr, um Chriſtiwillen Sie können mich nicht untergehen
laſſen

„Das wolle Gott nicht!“ erwiderte der Abt eifrig, „um eine ſolche Seele zu
retten, wag ichs, gegen meine Vorſchrift zu handeln.“

„Jch wußte es,“ hauchte ſie halb ohnmächtig vom aufreibenden Kampfe, „Sie
gehen mit! Ich kann wieder beten

„yHier meine Hand darauf,“ ſagte er.
ſie auf und führte die Zitternde ihrem Gatten zu.

Dann ging er raſch Einſamkeit begehrend.
Der korrekte Mann war noch mit ſich uneinig, wie er ſeine Zuſage mit dem

Urtheile der Welt in Einklang bringen würde?
t Das Chriſtenthum, das wahre, das hoch über dieſem Getümmel niedriger
Leidenſchaften, enger Vorurtheile ſteht, ſo hoch, daß ach, oft der Weg zu ihm ver
loren geht, es wurde nicht gefragt.

ihm

es wird ſich ſchon machen.alle Fälle 4
lung des „gemeinen Mannes“ und dem
„gutem Hauſe“ wohl zu unterſcheiden weiß.

wieder allein einander gegenüber.

Huſtav hatte während der ſtürmiſchen Scene brütend am Kamine gelehnt.
War dies anfgelöſte, vergehende Weib in der That das ſeine? Welche Natur-

aus ihr? Hatte er fie je auf den Höhen des Lebens in irgend einem
kraft ſpra ch

e ſie oder eben noch, im erſten Umfaſſen überwältigenden Schmerzes,

Und wider Willen hingeriſſen, hob er

Aber wird er einen Ausgleich mit der „Welt“ finden Schon erwägt er alle
gemachten Verheißungen und Bekenntniſſe und gewinnt einen „Standpunkt“,

der weltkundige, ſtandfeſte Mann, als er durch die mondbeſchienenen Straßen ſeiner
Gemeinde dahineilt. Hier eine Begegnung, ein Zuſammenſtoß, ein „Jſts denn
möglich eine Anknüpfung, ein vorbereitender Wink, Erbarmen mit den trefflichen
Eltern, viel chriſtliche Liebe im Munde und dahinter der Hort für die Waiſenkinder

Leben wir doch in einer civiliſirten Welt, die nicht
in dieſelbe Schablone zu zwängen verſucht, und zwiſchen der Verzweif-

eltſchmerz des verfeinerten Sohnes aus

In dieſem guten, aber heimgeſuchten Hauſe ſtanden inzwiſchen die Gatten

ehen? Was hatte den leichtgeflügelten Lippen dieſe drohende

(6) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 21
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Drei Mütter.
Schmerz lockt Schmerz.

Bilder aus der Gegenwart. Von Jcimar Jacobus.
Guſtav wollte Hermine die Hand geben, aber, ein

Gewohnheitskind, das ſie war, hatte ſie ſich ſchon erhoben, um auf der blauen

werden.

nieder.

Spiritusflamme ihren Thee zu bereiten.
ſelligen Hausaltare weckte wieder eine Fluth herbeiſtrömender, aufdringlicher, durch
ihr geweſenes Glück quälender Vilder.

Noch immer fühlte ſie ſich wie in einem wachen Traume.
Alte iſt unwiederbringlich dahin, und ſo wie heute, fo grauſig öde und einſam,
wird's hier fortan immer ſein, wollte erſt mit Schmerzen und Bangen gelernt

Da hieß es aus dem Munde des wiederkehrenden Dieners:
melden, der Herr Abt bittet um die Ehre.“

Erſchrocken wollten ſich beide, wie ſchutzſuchend zurückziehen.
„Sagen Sie,“ entſchuldigte Guſtav, „daß es uns heute voch unmöglich ſei,

Dieſer allabendliche Dienſt am kleinen ge

Der Gedanke: das

Muthlos legte ſie ihr zierliches Geräth aus der Hand und ſetzte ſich träumend

„Jch ſoll Beſuch

in jeder andern Stunde
„Ach, hier iſt er ſchon!

den beſcheiden läßt, daß er es als das theure Vorrecht des Freundes, des Seelſorgers
betrachtet, gerade dieſe Stinde, die ſchwerſte, mit ihnen zu theilen, Sie arme, heun

Vergeben Sie ihm, daß er ſich nicht auf ſpätere Stun-

geſuchte Eltern,“ ſo klangen die Worte, mit denen der geiſtliche Herr ſich einführte.
Guſtav faßte ſich zuerſt und hatte eine Art Bewillkommnung für ihn, während

Hermine beſtürzt, verſchloſſen daſaß.
Der Abt ließ ihr aber keine Wahl, er hatte ihre beiden leicht widerſtrebenden

Hände gefaßt, und ſetzte ſich, auf eine halbe Aufforderung ihres Gatten, dicht
zu ihr.

/Glauben Sie mir,“ fuhr er nach einer vielſagenden Pauſe fort, „ich beweine
ihn wie Sie, mit einem elterlichen Schmerz, Edmund war mein liebſter Zögling,

Liebe verwandelte.“

ich will es bekennen,
eine Vorahnung mir den Stolz in Sorge, in Angſt, aber nicht in geringere

mein Stolz, bis daß ein leider nur zu erklärliches Gefühk,

Er beobachtete den Eindruck ſeiner Worte auf die Eltern, Hermine ſaß unbe-
weglich, wie ein Steinbild da, während Guſtav ſich um ihn bemühte und Sorge
trng, die Kälte ſeiner Gattin durch doppeltes Eingehen zu decken.

Der Prediger ließ ſich nicht irre machen.
Daß eine ſolche Lichtgeſtalt wie Edmund ſo jäh in Nacht verſchwinden konnte,

iſt ein Ereigniß, das die Mitwelt ſprachlos, uns Zugehörige troſtlos machen
könnte, wenn wir nicht auf die geheimnißvoll waltende, ausgleichende Kraft der
Vorſehung hofften. Nicht wahr, theure Frau Kommerzienrath, Sie, ſo jung noch,
und hochbeglückt vor Millionen, jetzt aber tief gebeugt, Sie glauben auch, daß der
erbarmungsreiche Vater droben milde richten und wieder zuſammenführen wird,
was ſich hier ſo innig liebte

Langſam, verſchleiert hoben ſich Herminens Augen, um ſich gleich wieder
matt bejahend zu ſenken.

„Um ſo mehr,“ fuhr der beeidigte Diener der Kirche fort, „da Jhr, darf ich
ſagen unſer Edmund, wenn man den kurzen Sturm der letzten Zeit vergißt, ein
ſo helles Bild hinterläßt; ſo hell, ſo hold, daß niemand ihm auf die Dauer zu
zürnen vermöchte. Meine Pflicht, mehr noch mein Herſprache, als ich bin hier in der Familie der 5
zu mir drang. Wie überzengte ich mich, daß die Verſuchungen, denen dieſe ſtrah-

trieb mich zu ernſter Au-
uf von einen Verirrungen

e
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feld Junger Hermann, während aus dem Felde Glück und
SegenerErbſtollen keine Kohlen gefördert ſind. Die
Häuerleiſtung war im Durchſchnitt pro un und
achtſtündige Schicht 37,95 Ctr., mithin um 2,49 Ctr.
geringer als im Vorjahre. Die durchſchnittliche Leiſtung
der Geſammt-Belegſchaft pro Mann und achtſtündige
Schicht betrug 18,84 Ctr. gegen 19,28 Ctr. im Vorjahre.
Hervorgerufen iſt dieſe Verminderung der Leiſtung durch
die ausgedehntere Anwendung des Abbanes mit Bergever-
Le dem indeß andere weſentliche Vortheile gegenüberſtehen.

m Jahre 1888 ſind 1 218 000 Ctr. Kohlen, oder rund
W 25,5 Proz. der Geſammtförderung durch Abbau mit Berge-

verſatz aus Pfeilern gewonnen (309 115 Ctr. mehr als
im Vorjahre). Der durchſchnittliche Verdienſt
eines Kohlenhäuers pro achtſtündige Schicht berechnet
ſich auf 3 Mk. 37,6 Pf., derjenige der Häuer bei den
Aus und Vorrichtungsarbeiten auf 3 Mk. 71,8 Pf. wäh-
rend der Durchſchnittsverdienſt ſämmtlicher Arbeiterklaſſen
2 Mk. 99,6 Pf. pro achtſtündige Schicht betrug; gegen
das Vorjahr ſind dies reſp. 20,6 Pf., 17 Pf. und 14,8
Pf. mehr. Für die Aus und Vorrichtungsarbeiten ſind
im Ganzen 148 317 Mk. 93 Pf., darunter 74 841 Mk.
72 Pf. für Schachtabteufen verausgabt. Pro Centner ge-
förderte Kohlen ſind dies 2,98 Pf. (0,14 Pf. weniger
gegen das Vorjahr).

Aus den ſonſtigen Mittheilungen wäre noch hervor
zuheben: Der Mansfeld'ſchen Gewerkſchaft ſind im Jahre
1888 folgende Grubenfelder auf Gewinnung von
Kupfer-, Silber-, Zink-, Nickel-, Blei-, Kobalt- und
Schwefelerze neu verliehen worden: a. durch Ver
leihungs Urkunde vom 9. Januar 1888 das Grubenfeld
Clotilde II von 2 189000 qm Fläche, b. durch Verleih-
ungs Urkunde vom 31. Mai 1888 das Grubenfeld Augs-
dorf VI von 2 189 000 qm Fläche, e. durch Verleihungs-
Urkunde vom 31. Mai 1888 das Grubenfeld Augsdorf VII
von 2 189 000 qm Fläche, d. durch Verleihungs- Urkunde
vom 29. November 1888 das Grubeufeld Clotilde III
vom 2 189 000 qm Fläche.

Den Lieferanten von Näpfchen für Herſtellung von
Patronenhülſen zum Bedarf der Armee war ſeitens der
Militär-Behörden vorgeſchrieben worden, zu dem deshalb
erforderlichen Meſſing Mansfelder Kupfer zu verwenden.
Gegen dieſe Bedingungen haben die zeitherigen Lieferanten
der Näpfchen mehrfach Einwendungen erhoben. Die Mi-
litärbehörde ſtellte deshalb das Erſuchen an die Direktion,
daß die Mansfelder Gewerkſchaft ſelbſt eine Näpfchen-
Fabrik für den Bedarf der Armee herſtellen möge. Andern-
falls ſtehe in Ausſicht, die Bedingung einfach aufzuheben,
zur Fabrikation der qu. Näpfchen Mansfelder Kupfer ver-
wenden zu müſſen. Jhre Deputation konnte nach Lage
der Umſtände, zugleich in Erwägung der hierbei in Be
tracht kommenden patriotiſchen Rückſichten nur der bei-
pflichtenden Auffaſſung der Ober Berg- und Hütten
Direktion zuſtimmen, obſchon uns durchaus die Schwierig-
keiten der Darſtellung brauchbaren Meſſings für dieſe
Zwecke bekannt waren. Die bezüglichen Bauten ſind des-
halb bereits in der Ausführung begriffen und werden vor
ausſichtlich im Juli a, o. fertig ſein.

Aus aller Welt.
Lebendig fſezirt? Aus New-York, 16. Mai, tele

graphirt man dem B. T.: Die überſtürzte Sezirung des, wie
r

die Agrt behaupten, verſtorbenen, und wie ſeine Famle und
Freunde behaupten, nur (während einer ſeiner Produktionen)
von einer ſeiner tiefen Ohnmachten befallenen Gedanken-
leſers Jrving Biſhop verſetzt die gabe Stadt in Auf-
regung. Die Aerzte geſtehen zu, daß das Gehirn noch ganz
warm war, als ſie den Schädel-öffneten, und entſchuldigten die
Vornahme der Sektion, ehe noch die Familie vom Tode unter
richtet war, mit der wiſſenſchaftlichen das abnormal
entwickelte Gehirn zu ſtudiren. Biſhops Mutter lag wiederholt
tagelang im Starrkrampfe, und ſie und Biſhops Frau erklärten,
daß Biſhop unter gleichen Anfällen litt. Vor zwei Jahren er-
klärten ihn die Aerzte für todt, und er erwachte troßdem nach
achtundvierzig Stunden zum Leben. Biſhop ſelbſt war von der
Angſt verfolgt, daß er einmal lebendig begraben oder ſezirt
werden würde. Er hatte darum alle Anordnungen zur Ver
meidung getroffen. Die Entrüſtung über die unverantwortliche
Haſt der Aerzte iſt darum ungeberer und allgemein herrſcht
der Glaube, daß Biſhop in entſeßlicher Weiſe bei vollem Be
wußtſein unter den Meſſern der in ſeinem Gehirn wühlenden
Aerzte geſtorben iſt. Gegen alle betheiligten Aerzte wird Klage
wegen gröblicher Fahrläſſigkeit erhoben werden. Frau Biſhops
Gemüthszuſtand iſt Beſorgniß erregend.

G. C. Kühlewein.
Erfurt, 18. Mai. Bei ſchwüler Temveratur ſtellten ſich

am Mittwoch ſchwere Gewitter mit Blitzeinſchlägen und ſtarken
Negengüſſen ein, welche theilweiſe empfindlichen Schaden ver
urſächten. Da auch die letztwöchentliche Witterung außerordent-
lich günſtig auf das Wachsthum einwirkte, konnte dem Getreide
geſchäft keinerlei Anregung gegeben werden und blieben Umſätze
meiſt auf den nothwendigſten Bedarf beſchräukt. Hafer gefragt-

Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, MühlenFabrikate.
Weizen 170-182 Mk., Roggen 155--162 Mk. Gerſte 145

--170 Mk. feinſte über Notiz, Hafer 145--150 Mk., Dotter
215--235 Mk. Lein 225--240 Mk. per 1000 kg. Mohn 32-33
Mk., Erbſen, gelb u. grün, 14—17,50 Mk., do. Victoria- 17,50

Mk., Linſen 22—34 Mk., Vohnen, weiß, 20—23 Mk.
Feldbohnen 14,50--15,75 Mk. Wicken 15.50--16 Mk., Lupinen 11
--12 Mk., Gerſtenmehl, weiß 17--18 Mk., Gerſtenfuttermehl
13.50--15 Mk., Gerſtenſchrot 12--13 Mk., Graupenfutter 9-10
Mk., Erbſenſchrot 12,80--13 Mk. per 100 kg.

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen
Cöln Mindener 3 pCt. Prämien Anleihe.

Die nächſte Ziehung findet am 1. Juni ſtatt. Gegen den CEours-
verluſt von ca. 105 Mark pro Stück bei der Auslooſung über-
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Verlin, Fran-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
60 Pfg. pro Stück.Die Preisvertheilung auf der Melbourner Jubi-
läums- Ausſtellung hat, wie wir erfabren, für die deutſche
Kunſt und Jndnuſtrie durchſchnittlich ſehr erfreuliche und günſtige
Reſultate ergeben. Wenn zwar im Hinblick darauf, daß die Ar-
beiten der Jury ſich noch weit über den am 31. Januar dieſes
Jahres erfolgten Schluß der, Ausſtellung hinzogen ein
vollſtändiger Ueberblick über die auf die deutſche Abtheilung
entfallenen Preiſe noch nicht zu gewinnen iſt, ſo laſſen doch be-
reits die bisher vorliegenden Verichte keinen Zweifel an der
reichen Anerkennung zu, welche die Erzeugniſſe unſerer Kunſt
und Jnduſtrie den Preisrichtern abzugewinnen vermochten.
Eine vorläufige Zuſammenſtellung dieſer Berichte ergiebt, daß
aus 46 Juryſektionen auf die deutſche Abtheilung 267 erſte, 167
zweite, 127 dritte und 45 vierte Preiſe entfallen ſind. Es wer-
den aber noch die Preiſe aus weiteren 8-10 Sektionen hinzu-
kommen und außerdem wird ſich auch in den erſterwähnten
Sektionen das Verhältniß in Folge erhobener Berufungen noch
mehrfach günſtiger geſtalten.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 18. Mai. Der Poſtdampfer „Wieland“

der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktien- Geſellſchaft hat,
p z ewort kommend, heute Nachmittag 2 Uhr Seilly
paſſirt. Hambur,g, 18. Mai. Die Paſſagiere des Hamburger
Dampfers „Rugia“ übe gaben dem Kapitän deſſelben, Karlowa,
in Anerkennung der mühevollen Arbeit, des prompten Gehorſams

und des Weiteifers der Mannſchaft bei Bewältigung des
dem Schiffe ausgebrochenen Brandes 300 zur
theilung an die Mannſchaft und ſprachen gleichzeitig dem Koſt
und den Offizieren ihren Dank für die dabei an den Tag a
Aufopferung, Ruhe und Beſonnenheit aus. e

„T.Hamburg, 19, Mai. Der Poſtdampfer Augy
Vietorig“ der Hamburg Amerikaniſchen PacketfahrtAküſengeſt
waſt iſt von Hamburg kommend, heute früh in NewYork en

getroffen. 4Maxſeille, 18. Mai. Heute gegen Mittag fand e
heftige Exploſion an Bord des Dampfers Enge
Pöreire und zwar im Kobhlenraume ſtatt, wo eine größer
Anzahl von Arbeitern beſchäftigt war; vier von bie
wurden ſchwer verletzt.

Liſten der Schiffsſchleuſen an der Saale.
Rothenburg. Thalwärts. 16. Mai:- Ackermann, von

Halle nach h. ifer. Zabel I, von Trotha nach Cal
leer. 17. Mai: Wille III. von Halle nach Calbe, leex. Troſfvon Schiepzig nach Alsleben, Kalkſteine. Rolle, von Eorben
nach Alsleben, Grude. Zemter, von Halle nach Potsdam, Cride
Schütze, von Halle nach Hamburg, Zucker. Minge, von Troſt
nach Berlin, Thon. Buhrs, von Fdlepaig nan Stettin, des
Leopold, von Schiep nach Magdeburg, Thon. Richter, vo
Wettin nach Gröna, Bruchſteine.

„„Bergwärts, 17. Mai: Korn II, von Calbe nach Trolhe
Köhler, von Alsleben nach Brucke, Pflaſterſteine. Schreien
von Alsleben nach Halle, leere ger Strauch, von Magde
r gang Brachwitz, leer. töckert, von Magdeburg ig

rotha, leer.
Calbe Thalwärts. 16. Mai: Laue, von Gröng nach Berlin

Steine. Franz, desgl. Polland, desgl. Müller, desgl. Venthin, von Alsleben nach Stettin, Gypsſteine Birnſtiel, von Halle

nach Sandan, Coaks. Luickhardt, von t nach Stettin
Soda. Wegener, von Salzmünde nach Stettin, Thon. 17. Ma
Höppner, vön Nienburg nach Barby, Steine. Ernſt, von Als
leben nach Berlin, Mauerſteine. Andrä und Nieman, vor
Halle nach Hamburg, Zucker.

Bergwärts. 16. Mai: Neubert, von Auſſig nach Plößzkar
Kohlen. Höppner, von Auſſig nach Nienburg, desgl. See
hauſen, von Magdeburg nach Salzmünde, leer. Tönnies, von
Magdeburg nach Alsleben, leer. Müller, von Berlin naq
Nienburg, leer. Marquardt, von Dorenburg nach Nienburg
Steine. Zietmann, von Magdeburg nach Alsleben, leer. En
miſch, von Magdeburg nach Mucreng, leer. 17. Mai: Zeidſer,
von Stettin nach Halle, Cement. Stolze, von Drieſen naq
Ken nrg, Bretter. Buchholz, von Obornick nach Bernburg

oggen.

Tages-Kalender für Montag 20. Mai:
Kgl. Univ.,Bibl. geöffnet von 8-1 Uhr. Ausgabe re

Abnahme von Büchern täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden
Bibliothek u. Leſezimmer. der Kaiſerl. Leopold.-Carol

Academie der Naturforſcher, v. 3—6 in der Kgl. Univ.Klinik an
Domplatz. a Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
Patentſchriften-Leſezimm.: Magdeburgerſtr. 4, I. 8--12 Uhr u.
22 6. Polhytechniſcher Verein: Abds. 79 Bibl. u. Leſe
zimmer im Kronprinz. Verein cehel. „36er“: Abds. 8 Uhr
in „Stadt S e Gabelsbergér Stenographen

r

zwe

e

Verein: Abends 8 Unterricht im Reichskanzler
Leizigerſtraße. Thiemeſcher Geſangverein Abende
7 Uhr Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der Dres
dener Bierhalle“. Domkirchenchor; Abs. 8 Uhr Uebung in
Gartenſaal des Hrn. Conſt.N. Göbel. Schachklub. Abs s
im „Café David. Halleſcher Turnverein Abends 8 Uhr in
der ſtädt. Turnhalle Fachſchnle der SchuhmacherJunnng:
„Wilkes Reſtaurant.“ Geſangverein d. Bäcker-Jnnun n
Halle a. S. u. Umgegend Nachm. 5--7 Uhr Uebungsſt. im Reſt
z. Aichamt gr. Berlin. Schneider Jnnung im „Altenburger
Hof.“ Hotel Stadt Berlin: Schachabend. Halleſchet
Volksbad Leipzigerſtr. Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abd. 9 Uhr

Aich- und Wageamt: 8-12 und 26 Uhr. Botaniſchei
Garten: 8 12 und 1 6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendgſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahans, Gottesackergaſſe 2.
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kenden Kinder der Welt, die Lieblinge der Geſellſchaft, ausgeſetzt ſind, von uns
ſchlichten, ernſten Leuten des Se gar nicht gekannt, daher unterſchätzt werden.“

Er machte eine bedenkliche Pauſe. Hermine ſeufzte und wandte ſich ihm zu.
ier zuerſt, daß der Herr Abt verſucht hatte, ihres Sohnes Seele zu

retten. Ob aber der Verſuch gegen die Verſuchung viel über ein paar unbedeu-
tende, ſentimentale Floskeln, abends in froher Geſellſchaft, bei Cigarre und Bowle,

Sie erfuhr

binauegegengen, bleibt ungeſagt.
ie er nun ſah, daß die müde Frau ihm zur Seite zu erwachen ſchien, ver

folgte er ſeine Rede alſo:
„Und ſo kann ich mich des Gedankens nicht erwehren, daß er, der ſich ſeine

Unſchuld bis ins blühende Mannesalter bewahrt hatte, den Lockungen der Dä-
monen ans Unkenntniß erlag, und daß, auffahrend aus dem verderblichen Taumel,
er, der Reine, den Schmutz an ſich nicht ertragen konnte und das Brandmal mit
ſeinem Blute abwaſchen wollte, vergeſſend, daß Chriſti Blut immer bereit iſt, unſere
Schuld zu ſühnen.“

Der Vater ſchüttelte leiſe ſein Hanpt, aber mit einer Art Begeiſterung ſtimmte
Hermine ein:

„Das war ein ſchönes, ein Freundeswort, Herr Abt,“ ſie faßte ſeine weiche
Hand und hielt ſie feſt, „die Mutter verſteht es, daß ſie ihn, der ſich ſelbſt ver-

Ja, ſo, nur ſo iſt ſeine beweinenswerthe That
zu verſtehen, und ich will es Jhnen von Herzen danken, wenn Sie, des Unglück-
lichen Lehrer und Beichtvater, der Sie ihn kannten, wie kein anderer, ein ſo
menſchenfreundlicher Ausleger des düſteren Räthſels ſein wollen, vor uns, vor
andern, auch an ſeinem Grabe, nicht wahr?“ Und Thränen perlten bei dieſer

JIoren gab, nicht aufgeben wollen.

Frage aus ihren weit geöffneten Augen.
Der Abt aber zog leiſe, wie unwillkürlich, ſeine Hand aus der Umſpannung

ihrer feinen Finger.
„Gewiß, allenthalben werde ich mich ſo ausſprechen, Verehrteſte, iſt es doch

meines Herzens Anſicht aber am Grabe, das möchte mir doch mein Amt ver
bieten,“ ſagte er leiſe und verlegen.

Guſtav durchmaß ſeufzend das Zimmer, Hermine erbleichte bis in die Schläfen.
„vVerbieten?“ fragte ſie gedehnt, „ich meinte, es ſei das Vorrecht des Prieſters,

Feinen Beichtkindern in Noth und Tod beizuſtehen?“ und da er ſchwieg, ſetzte ſie
dringend hinzu: „Wie der Brauch unter Freunden iſt, gute und böſe Tage mit
einander zu theilen.“

Dachte ſie der langen Reihe froher Gaſtereien, bei denen der verehrte Herr
nie fehlen durfte, ſo war es empfindlich unfein, jetzt daran zu erinnern, aber jener
fühlte, daß ein beleidigtes Mutterherz zu unüberlegten Worten hinreißt, und rechtete
nicht mit dem armen Weibe.

Schu lter.

„Sei ſtill, liebſte Frau, und bringe den Herrn Abt nicht in Verlegenheit.
Du weißt, es giebt Schranken, die ein Geiſtlicher ſeiner Gemeinde, ſeines Rufes
wegen nicht durchbrechen kann.“

„Ein Geiſtlicher, denke ich, der Liebe, der Aufopferung predigt, ſoll das ſo
oft geſprochene Wort durch ſein Leben beſiegeln.“

Jhr Athem ging ungleich und raſch, und ihre brennenden Angen hingen mit
Spannung am Munde des Prieſters, als ob ein wichtiger Entſcheidungsſpruch von
den orakelnden Lippen zu erwarten wäre.

Jhr Gatte trat zu ihr und legte die Hand beſchwichtigend auf die zitternde

mit gereiztem Tone.

mine erregt.

Ach, und wie unbefriedigend klang es, als er endlich, zwiſchen Befangenheit
nd Theilnahme ſchwankend, anhub:

„Daß Sie, theuerſte Frau, mir die Pflicht, die mir ſelber kaum ausführbar
erſcheint, ſo ſchwer machen! Bedenken Sie doch meine ohnehin zerfahrene Gemeinde,
welch ein Beiſpiel würde ich ihr durch die Billigung eines ſo bedenklichen Falles
geben! Wiſſen wir auch die Motive zu unterſcheiden, der gemeine Mann weiß es
nicht und würde die Ausnahme mit der Regel verwechſeln.“

„Jch verſtehe Sie nicht, habe Sie wohl nie verſtanden,“ murmelte Hermine

„O, erzürnen wir uns nicht an dieſem theuren Grabe
Außendinge willen,“ bat der Geiſtliche.

„Mir iſt das Begräbniß meines Sohnes nicht geringfügig,“ antwortete Her

„Zugeſtanden! Mir wahrſcheinlich auch nicht, und wenn ich Jhnen irgend
welche Beruhigung durch mein Erſcheinen gebe, ſo will ich kommen, als Menſch,
als tieftrauernder Freund und Lehrir, aber nicht als Prediger, nicht im Ornake

h
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um geringfügiger

meines heiligen Amtes

beleidigt aus.

Augen.

zuheben.

„Das iſt noch härter, als wenn Sie ganz ausblieben,“ rief Hermine völlig

Der Abt wollte nicht länger mit ihr ſtreiten und empfahl ſich. Aber wurde
ihm der Abſchied aus dieſen erinnerungsreichen Räumen allzu ſchwer, oder rührte
ihn der Schmerz der durch den Affekt verſchönten Frau, oder ſein eigenes Herz?
Er blieb faſſungslos vor ihr ſtehen und ſah ihr fragend in die ſchwimmenden

Sie dentete raſch die Schwenkung des Augenblicks zu ihren Gunſten und warf

ſich dem erſtaunten Freunde zu Füßen.
Dieſe gebieteriſche Geſtalt in Thränen, hülfeſnchend, war ein neuer verführer

iſcher Anblick. Der Mann des Buchſtabens mußte ſeine Hände, die ſie feſt in die
ihren preßte, gefangen geben und ſich bezwingen, ſeiner Sinne mächtig zu bleiben.

Guſtav, der in dieſem wimmernden Geſchöpfe ſeine Frau nicht wieder erkannte,
ſuchte, aufs Peinlichſte berührt, gemeinſam mit dem Gaſte die Verzweifelnde auf

„Nein, ich bleibe liegen,“ bethenerte ſie, „bis ich, Herr Abt, Jhren Sinn ge
ändert habe. Bitte ich denn um etwas Unedles? Können Sie mir nicht geben, mir,
was ſie and eren verſagen? Giebt es wohl weit und breit eine zweite Mutter, ge
ſchagen wie ich, durch den Tod ihres Einzigen? Und, Herr Abt, fehlen Sie dies
eine Mal, ſcheinbar, gegen Jhre Gemeinde, kann ichs nicht, kann mein
es nicht der Gemeinde mit Wucherzinſen vergüten? Kein Darbender, kein Bittender

Mann

ſoll unerhört von unſerer Thür gehen. Sie ſind Vorſtand vieler milden Stiftungen,
eines Waiſenhanſes, fordern Sie für die Armuth, nehmen Sie vom Unſrigen! Und
iſt einmal ein Familienglied, einer der Jhrigen in Verlegenheit wer
in Jhren Verhältniſſen nicht Sorgen kennen gelernt? Wir wollen ſie alle, alle decken

hier mein Wort, das ich Jhnen verpfände! Guſtav und ich, wir können es, wir
ſind reich, und ſind kinderlos!“

Der ſchneidende Ton, mit dem ſie dieſen letzten Schrei ausſtieß, mußte die

glatteſte Seelenruhe aufwiegeln. SWer weiß, wie viel zu ihren Gunſten ſich ſchon hinter der unbeweglichen Stirn
des ſo Beſchworenen regte, vielleicht fand er den Uebergang nur nicht, oder wollte
ſich nicht ſchreiender Jukonſequenz zeihen laſſen, während die beredten Verheißungen
ſchon das wettertrotzende Gebände ſeiner Grundſätze erſchüttert hatten.

hat ſelbſt
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Van Houtens Ca ca o.
3773 Ueberall zu haben in Büchsen àBester Im Gevrauen PiIIIgSt er. Rm. 3.30, Rm. 1.80, R. 0.95.

Haupt-Wiederlase von van Houtem's Oacuao bei A. rennt Nachf., Halle a/S.
Großes wohlſchmeckendes reines

Roggenbrod, bedeutend größer uls
Landbrod empfehlen 12612

Wilh. Zachau, Albrechtſtr. 17.
Albert Keil Schülershof 5.
Friedr. Poole, Leipzigerſtr. 43.

eknn

[11481

Morg en Ziehnng. VIII. Grosse u n küni n am 22. Mai zu Heubragdenburg,

Reit- u S.
iMecklenburg 9.z n pferde geeng im Geſammtach Se ma rk, Equip agen, 85 edle agenpferdoe werthe vön i Friedrich Vetter, Taubenſtr. 4t 17. Mat g Menlenbungi u. 1020 sonstige werthvolle Gewinne. (9751 A. Gantz, Liebenauerſtr. 4

von Als ecklenburgiſche 11 Looſe ſind, ſoweit der Vorrat b eg:
ieman, l voſe PferdeLooſe 2 1 Mark F, für 10 Mark, ren knrt Siarate ken werranse P A. Sehrader, Haupt-Agent.

Heinr. Ostermannu. Dryanderſtr.
A. Könhn, Dachritzg. 12.
Karl Koch, Herrenſtr. I.

für 10 ar. (Für Worte und Gewinnliſte ſind 20 Pf. beizufügen

Geſchäfts-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum hierdruch die ergebene Anzeige, daß ich hier

Bu b V 28 eineund MusikalienhandlungWerbanhen mit Antiquariat

errichtet habe. Kur Beſor ma literariſchen Bedarfes jeder Art und zur Annahme von Beſtellungen auf ſnn 5e und Weferungswert n
mich beſtens empfohlen. Hochachtungsvoll

ſtellen und zu beziehen durch Hannober, Große Packhofſtraße 29.

„Jdlius Butter

Pianoforte Nagarin,
Reparatur Anſtalt.

Poſtſtraße 15, I.
Lager von üigrmonmims.

C en en CCement, Puzzolan, Cement-Kalk
Cement, in Saren, hydraul. Kalk),

Cement, langſambindenden, Cement, in S ement, u. Tonnen Shaben ſtets friſch am Lager und liefern jedes de beſtens [10483

u Ed. Lincke Ströfer. u

t Plötzkau
2 al See

rieſen nag
Bernburg

aius gabe re
enſiſunt

old.-Carol
p. -Klinik an
gebäude.

12 Uhr u,
l. u. Lſe
bds. 8 Uhr

mographen
hskanzler

Abende
der Dres
Uebung i im

b. Abs
S 8 Uhr inr Juni
Innunſt. im ch

erHalleſche
bd. 9 Uhr,

Sotaniſchei

Mugo Peter

Cement, Portland,
Cement, Roman,Gement, Stettiner,

Bitter Bub eher
Cement, r eteg
Cement, ſchnellbindenden,

Taschenmesser,mer oder „otten- Spitze S S
e Neusilber u. echt Porlmutteraus echtem Wiener Meer- S

gchaum und Bernstein 8 emw S
es in fein Etui 1 Mark. O 2,60 Mark.

15638

Inſtalt für
anſtalt. ee Thomasphosphatmehl. Je er tn ar n. wie e Unseren geehrten Abnehmern theilen wir hierdurch wet, dass wir unserBerasteis v Extra ren 4,50 M. Dagseibo t polirt M. i Worne m entrols nacbbenannter lanädwirthsebaftüichen Versnohs- IISV67 al

ſ. üitter, Dalls länger 9l, Augsburg Halle a. d. S. Münster eleganter
Bonn Iohenheim Oldenburg Früh 1 Kt ſfangenhei z e n 4t on W ja Il ßa0 arms empen ererusführbar Zurüek ogotete Te jehe Göttingen Marburg Wiesbaden Kangarn un

Sämmtliche UVntersuchungen geschehen Kostenfref. zu dnzügen und Galetow.

in Tapestry, Velvet, Brüssel u Sonrnasr n h rHernie Velour verkaufe ich unter Binkaufspreis. ru n e Ischaft, Buekshin
omasphosphatrabriken ctiengeselischan j Hermann Arnold, polto Broitoete Her gr. Steinstrasse 16, e Musterges z Café Bauer. (12210 n 3 L hirMenſch, S 2 G 5.50t Schmiedereiſerne Gartenmöbel ſt b

e völlig aus bester Fabrikation, (12413keine leichte Marktwaare. j

wurde W jetzt Brüderſtr. 16rührte part. (HKaus des Herrne e hen t ter Krause).mende Ken, marmorgla 0o8 r nurum 10 gestempelte Spiele 4 H.war e Dieser e r r Kuncen, r mföhre- ench Favmions, Miseheetenster empft: gtt, 1 ärovespiei Loget 50 Fr. m ärtitereged et Waare

n I um damit gänzlich zu räumen, e ter I Kalser, Shmeerſte. 24.

tannte, H. Mehles se auf änßer ſt billig u v u et ne luehkar J t
alle e lehsat enun ge H 5 s 0 8 5 e t em alle (Saale). Otto Neitsch. Büreau für Architectur und

j e

tender alle a. S. wo Winde en lichengen, Ia Göhrim Arch chitect. e äeis diünd Neues ans en o S ünhdtultrerathe t.ſelbſt Bl e EBntwürſe nebst n e für Hochbauten e y n alledecken ZzT en u Kun 9 c ren 0 n- M J lwir S L r ue die s ſag e wer guſenden AlexandershbacdhNeen e n e ehacken auen nvie V el e lelhenfrichte ehe in jeder a W eng ſoll. Stchlbav n in
ugen Reihenweite)Gustav Entöltes Maispr odact. Zu Puddings Frochtspeisen, Sandtorten

Pölte Oſchersleben,
11863) Specialfabritk für Pferdehacken Dampfdreſchmaſchinen. 2te. u. zur Verdlckung v. Suppen, Saucen, Cacao eto. vortrefflich.In Colonial u. Drog.-Hälg. u. pf engl. à 60 u. 30 44 Centr.-Geschüft Berlin C.

mm 15. mat Getober.
Dr. V. O. müner.



Winter Fahrplan.
Abgang der Gſekbahregevon Bahnhof Halle

naüriugen: 5.45 17.39 1046 V. 1130 V. JD. ring 9 19 3 N v e wie f1 m
eepzig: 1616 or 7.15 M 9.5 M 10.47 M

7.19 V 9.51 10.50 V (fährt bis Cöthen) 11,31Magdeburs 1.24 58 c T N r 8., 57 N 10.29Kaſſel: 5. e den 9 B
a i eben), eKordvanlgn Koje 11.43 V 812.50 G hrt bis Eisleben), 2

65.50 N 930 R (fährt bis Nordhauſen) 10.37 N
11 N fährt bis Eisleben).

Berlin: 436 V 726 V 918 V u 1.40 N
t r 1.35 N.Sorgu-Guben: 7.40 V 11.34 V fährt bis Cottbus), 1.33 N 7.20
N (fährt bis

Gulberſtadt: 7.45 V 11.35 V 3.5 N 9.25 MAnkunft der Eiſen e auf Wahuhef Halle
on

4.30 V 7.5 V (kommt von Erfurt), *9.13 VEvüringen t 5.14 I r R vie de
30 V 943 V zu Vgeinzig 86 11.28 V 1.12 N 2.52 N 84.20 N 5.32 N
z N 68.23 N 88.50 N F10.26 N.

2.55 V *7.27 V 8.52 V von 8 ten 10.2 VMasdeburg N W Mord enNordhauſen 6.29 (von leben) 6 (von Nordhauſen)EahelRordbaule V 10.5 V. S 12.30 N (von Eisleben)
1.13 N 5.13 N ST. 740 N (von Eisleben) *8.55

Berlin 21 V 733 B (von Bitterfeld) 10.3 V 11.25
1.50 N 5.25 N 5.44 N. 8.57N 10.51

SoranGuben: e Her on S lenberg) 12.06 N 7.9 N 10.14 N
on Kottbus

Haiberſtadt: 7.5 V (von Könnern) 8.10 V 10.5 V 1.16 N
4.55 N. 8.50 N.

Schnellzug 1. und 2, Klaſſe. Schnellzug 1s See dis lege ohne Welülkbefoekkctng
t Lo

bis 3. Klaſſe.

Geverbliche
Es wird ierdrv

ändernug der amGenehmigung des Herrn Miniſters
r öffentliMärz cr. bekanntgegebenen Schnlgeldſätze

Feichenſchule.
enntniß gebracht, daß in Ab-

für Handel und Gewerbe fürlaufende Sommerhalbjahr an der gewerblichen Zeichenſchule an Schul et

I. v
theilnehmen, wie bisher 4
von Schülern, welche nur P In wwrriſchen oder nur am Fachzeichnen

ar2. von Schülern, welche nur am Freihandzeichnen oder nur am Model-
liren theilnehmen, ebenfalls nur

3. von Schülern, welche entweder
4 Mark, undam Freihandzeichnen und am geome

triſchen Zeichnen oder am Freihandzeichnen er am Modelliren theil-
nehmen, nicht 7 Mark, ſondern nur 5 Mar

erhoben werden.

Halle alS., den 18. Mai 1889.
Das Cnratorium der gewerblichen Zeichenſchule.

Stadtſchulrath.
Dr. Krähe.

15,000 Markauf ein Landgrundſtück, erſte alleinige

u. ganz ſichere grote zum 1. Okt. d.
zu J r Gefällige Adreſſen
unter No. 175 Merſeburgeehagegns erbeten. [12622

36,000 Markſind an erſter Stelle gegen genügende

Sicherheit auf ländliche Grundſtücke
per 1. n er. auszuleihen. (12524

Gefl. Offerten W. F. 5 Poſt-
lagernd Halle a. S.

Bekanntmachung.
Die zur Erneuerung der Fußſtege

an der Strombrücke über die Mulde
bei Düben erforderlichen Zimmer-
arbeiten incl. Materiallieferung ſollen
im Wege der öffentlichen Ausſchreibun
ve geben werden. [1261d Je ſteht Sonnabend den 1. Juni

Vormittags 11 Uhr, im Bureauder K öniglichen Waſſer-Bauinſpection

in Halle alS, Heinrichſtraße 22
Termin an.

Die Bedingungen nebſt Angebot-
Fgympylg können gee z Erſtaktung von
1,00 T bese ühr von dort be

ogen werdens atte a/S. den 18. Mai 1889.
Der Königliche Waſſer-Baninſpector,

gez. Bränerke.
Bekanntmachung.

An den ſtädtiſchen Bürgerſchulen iſt
um 1. Juli er. eine Lehrerſtelle zu
eſeßen Anfangsgebalt definitiv an

ſtellungsfähiger Lehrer 950 DieAlterszulagen werden nach Maßgabe
des beſtehenden Beſolduugsregulativs
gewährt. Auswärtige Dienſtzeit wird
angerechnet. Bewerbungen bitten wir
vo 15. Juni er. bei uns einzureichen.

Delißfch, den 10. Mai 1689.
Der Magiſtrat.

Aufruf.
Die im Jahre 1868 zu Dresden ver

ſto bene verwittwete Fran Barvnin
von Linſingen hat in ihrem Teftamente
ein Kapital ausgeſetzt, aus deſſen
Zinſen zweien Knaben von der Nach-
kommenſchaft ihrer Brüder. ar
Heinrich Reilnieoke zu Neubeeſen
und Friedrich Adol Reinicke
zu Sungerhanſen freie Erziehun in
der Penſiousanſtalt der Francke'ſchen
Stiſtnugen gewährt werden foll.

Von dieſen Freiſtellen iſt gegen
wärtig die eine unbeſetzt; wir fordern
de halb Familienangehörige, welche
dieſelbe für ihre Söhne in Anſpruch
nehmen wollen, auf, ſich, unter Ein
reichung der Zeugniſſe über ihre Ab
ſtamtmung von den bezeichneten Per-
ſonen, bei uns zu melden. [12597

Halle a. S. den Mai 1889.Das Sireclorin
der Franckeſchen Stiftungen.

Dr. PFrick.
Tine hellbraune Stute, Halbblut,
circa 8 Jahre alt, 1,64 em groß, vor
züglich geritten, (2 Jahr Adjutanten-
p erd) wegen Verſetzung des Beſitzers

ihre werth.

VerdingungZur Ausführung von ßHlaſterge

beiten ſoll die Lieferung von 800 cbm
Reihenſteinen aus Baſalt, Granit,
Porphyr oder gleichwerthigem Materiat
beſtehend, im Ganzen oder getheilt ver
geben werden. Probeſteine und Aner-
bieten auf Uebernahme der Lieferung,tarigre in verſchloſſenen, mit der t
chriLieferung von Pflaſterſteint h

verſehenem Umſchlage, ſind poſtfrei
bis zum 4. Juni an n Gartenſtraße 1 hierſelbſt einzu ſenden, an
welchem Tage die Eröffnung der An
erbieten Vormittags 11 Uhr ſtatt-
finden wird.

Der Verdingung liegen die durch die
Regierungs Autsblätter bekannt ge
gebenen Bedingungen für die Bewer-
bung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde.

Die Berdingnungsunterlagen können
gegen koſtenfreie Cinſendung von 50
von uns bezogen werden.

Zuſchlags friſt fo Tage.
Erfurt, im Mai 1889.Königliches Eiſenbahn Betriebsamt.

Guts-Verkauf.
Mein unweit Eilenburg velegenes

Lehngut mit einem Areal von über
500 Mrg. gutem Boden, wovon 100
Mrg. gute ertragreiche Wieſen über
100 Mrg. Hochwald, beabſichtige bei
geringer Anzahlung zu verkaufen.

Ev. würde ein Hausgrundmück in
Leipzig oder Halle mit annehmen.

Geehrte Reflectanten werden gebeten
Adreſſen unter Chiffre

R. 9 in der Exp. ds. Bl. gef. nieder

zulegen. (12543
Mein Gut circa 400 Morgen groß,

wovon 340 Morgen Weizen- und
Zuckerrübenboden, das übrige Wiefen,
und fiſchrei er See! ausgezeichnete
Jagd. 10 Minuten von Bahnſtation

elegen, nächſte Bahnſtation Zuckerſabrit'“, Stunde von Gymnaſial,
Garniſon und Kreisſtadt gelegen, e
mit faſt neuen Gebäuden, herrſchaft-
lichem Wohnhaus, iſt mit completem,
lebendem und todtem Jnventar zu ver-

[12266kaufen.
Gutsbeſitz. Toepfſer,Adreſſe:

Nitzwalde, Kreis Graudenz W.-Pr.

Nüblen-Verpachtong.
Meine neugebaute Mühle, 2 Walzen

ſtühle, 3 Gänge und Reinigungs-
maſchine nebſt 3 Morgen Land und
Garten willich ſofort oder ſpäter unter
günſtigen Bedingungen verpachten.
Norddanuſen. C. Herrmann

Circa 1000 Ctr. Mayhnnm bonum,
ſrauco Bahnhof Puſtleben pro Ctr.
2,70 Markt hat abzugeben RittergutPuſtleben, Kreis Nordhauſen [12400

Eine dunkelbraune Stnute ca. 12
Jahre alt, 1,63 hoch, lammfromm undſehr gut geriften, anch als Damenpferd

gegangen, ſteht preiswerth zu ver
kaufen durch den Thierarzt Sechumm,

Naumburg a/S. (12633
u verkaufen. Preis 1000

Nheres bei Wachtmeiſter Schulze
Naumburg a/S. Hufeiſen

Zwei fette bairiſche2Ochſen hat zu

verkaufen (12525

Nee

5.8

lanne en
z große Märkerſtraße 27 I.

Aunoncengunaghme S
für Halliſche Zeitung u. alle hie
ſigen und auswärtigen Zeitungen

r e v. 8--7
Rittergut

in der e v. Caſſel, kiefgründ.,in beſter Cultur ſteh. Boden, 600
Morg. incl. M t Buchen

2 wald, u bedent. erei be S7 Wege eigene Jagd u. Wäere,
5 vom hie Beſitzer direct billig

zu verkaufen. Anzahl., wenn
2 gewünſcht, klein. Anfragen unter
5 E. 530S5 befördern Hansen-
Z steln Vogler, Cafſſel. [439

Für Brauer!
Eine Brauerei mit r

O

S

und Bierftube, große Räumlich-
u. Garten, auch Schlächterei

dabei außer dieſen noch 6h hningen vermiethet, bin ich
geſonnen ſofort unter günſtigen
Bedingungen zu verkanfen
zu verpaween [12642

Voigt.Nordbaufen, Altendorfſtraße.

Kleereiter!
Preisgekrönte ſtarke Kleereiter S

mit Zubehör ſind vorräthi beim
2586] Zimmermeiſter Vin Aken an der e.

Bekanntmachung.
Die dritte Lehrerſtelle zu G

Tilleda mit einem Gehalt von
750 per freier Wohnung S
und 60 für Feuerung ſollwieder beſetzt werden. Bewerb 8

ungen um dieſelbe ſind bis zum
160. Juni er. bei uns einzureichen.

e am Harz,10. Mai 1889. [12323Wraig Stolberg'ſches

Conſiſtorinm.

Verwalter Geguch.
Suche zum 1. Juli er. einen

jüngeren zie erſten eVerwwalter, welcher als ſolcher S

d in Stellung geweſen, mit Sallen Zweigen der Landwirth- S
ſchaft, namentlich Rübenban u.

en. e mit Hand anuzulegen.sgehalt 450 Perſön

Maf

liche Vorſtellung erwünſcht.

afchinenweſen vollſtändig ver- S
trant iſt und der ſich nicht
Anf an

Münchenlohra bei
Wolkramishanſen, [12585

Rockstroh,W Domänenpächter.

Ein tüchtiger8 Oekonomie- ſerwaller
findet zum 1. Juli cr. Stellung 8

auf Kloſtergut Zella bei Len- S
s genfelb generm in Thür.

Ofſenen. geſüchte Stellen

ZXXXXXXXXXX X
Lapdwirtüschaftl. Beamten Verein

s Hauptbureau Male a. S.
besetzt Kostonfrei für Prinelpale alle Stellen
der Landwirtschaft. Stellesuchende finden
S sgtets Auswahl offener Stellen

EXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX2
Verwalter-Geſuch!
Auf einer kleinen Domaine im Kreis

Hanan a M. wird zum baldigen Au
tritt ein junger Mann aus guter
Familie geſucht. 12321Reflectanten wollen Abſchriften von
Zeugniſſen einſenden unter H.
poſtlagernd Vilbel-

Einen im Rübenbau erfahrenen, mit
guten Zeugniſſen verſehenen

Lenteaufſeher
ſucht ſofort oder 1. Juli [12550

Domaine Schönewerda b. Artern.
Die Verwalterſte e auf Rittergut
Drögnitz bei Torgau iſt erſt am 1.
Julizubeſetzen und bittet Unterzeichneter
um Abſchrift der Atteſte und Mit-

theilung der Gehaltsanſprüche. [12536
H. Teutschebein,

Geſucht ſof. d. hoh. Geh. 1 Ober
verwalter, 1 zweit. Feldverwalter,
1 allein. Verwalter, 2 Hofmeiſter,
1 Aufſeher, 1 Diener durch Fran
Binneweises, gr. Märkerſtr. 10.

Bei der Kaſſenverwaltung des unter
zeichneten Magiſtrats ſoll ein Voll
ziehungsbeamter vom 1. Juli d. J.
ab neu angeſtellt werden.

Jährliches Gehalt 780 welchesauch während der ſechsmonatlichen
Probezeit gewährt wird.

Qualificirte Bewerber wollen ſich
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe baldigſt
bei uns melden.
Fenburs, den 17. Mai 1889.
12619] Der Magiſtrat.

Tiſchlermeiſter.
Ein im Bau- u. Möbelfach thätiger

Tiſchlermeiſter, tüchtiger Zeichner mit
beſten Zeugniſſen, ſucht in einer beſſeren
großen Werkſtatt Stellung als Werk-

FHoch, ECörz'g.
meiſter. Halle oder würde
vor gezogen. Off. unter B. 12 andie Trpedition d. Zig. eybeten. (12600!

Küche erfabren,

1. Juni geſucht für ein mittleres Gut.

J leinem größ. Gute.

der Wirthſchaft auf Rittergut u denn

s ung, 6 Zimmer,

geübtera
auf h findet dauernde Be

ung in
Gasanſtalt zu Cöthen.

Junge tüchtige Preferküchlerwerden geſucht und finden dauernde

Beſchäftigung. 252Herrmann Thomas,
Thorn, Honigkuchen Fabrik.

6—8 tüchtige Rrannrormer ſowie
2Lehmkernmacher find. dauernde

ung bei
ranz Mosenthin,
Eutritzſch- Leipzig.

Beſchäfti

Auf der Grube „Frohe Zu
knuft bei Halle bz. d
ſtein finden 12634tüchtige Förderleute

dauernde WennZum 1 Juli ſuche ich einen zweitenKuſſcher, der bereits in Stellung ge
W n iſt und gute Zeugniſſe m
a ttergnt Dieskau bei a a. S.

von Bülowr.

GesuchtArbeitsfamilien, Schafknecht, Ochſen-

er Fepgrneg ſowie mehrere Haus
iehmädch. bei hohem Lohn d.

Fr. Klar, Kleiner Schlamm 1.
Stadt n. Landwirthſchafterin,

Kochmamſels, Köchin, Sinben
Haus u. Kindermädchen, Kinder
frauen werden geſucht und nach-
gewieſen d. Pauline Fleck-
ünger, Ranniſcheſtr 19. [12414

Eine junge Wirthſchaftsmamſell, in
llen Zweigen der Landwirthſchaft u.

wird für ſofort oder

Bevorzu t ſind Solhe, welche in
S kleineren Wirthſchaften thätig waren.

Petersdorf bei Landsberg,
Reg.-Bez. Merſeburg.

12624 O. Troitezseh.
Auf der Domäne Scheuder bei

Elsnigk in Anhalt wird zum 1., ſpäte-
ſtens zum 15. Jnni eine erfahrene
Wirthſchafterin zur ſelbſtſtändigen
Führung der Wirthſchaft geſucht. Zeug

niſſe und n er ſind einzuſenden. Zwiſchenhändler verbeten.

2341)] Bdeliug.,
Ein geb. Mädchen f. Stellung zur

Erlernnung der Landwirthſchaft auf
(Direkt unter d.

Hausfrau [12478Gefl. Off. erb. G. S. poſtlagerndFrantenhauſen, (Kyffhäuſer.)

Ein junges Mädchen vom Lande-
welches die Landwirthſchaft erlernen
will, kann zum 1. Juli d. J. Stelle erS halten anf dem Stadtant zu Wurzen.

Heidenreich.NB. Lehrgeld wird nicht beanſprucht.

Ein junges kräftiges Mädchen vom
Lande findet zum 1. Juli Stellung
behufs ihrer weiteren Ausbildung in

hof bei Oßmannſtedt.
Suche fofort oder ſpäter jüd

Mädchen zur Stütze en
Jeßnitz i. Anh.

jung.usfrau.
Ascher.Eine alleinſtehende ne O

ſucht ſofort Stelle als

Kinderfrau
oder als Stütze der Hausfrau

Fran Weber b. Kaſten,
Kirchplatz 6, Bitterfeld.

Ein j. anſt. Mädchen, w. nähen u.
plätten k. w. 1 Juli Stell. als Haus
mädch. b. feinerer Herrſch. Parkſtr. 3 I.

Ordentliche Mädchen erhalten bei
hoh. Lohn ſtets gute Stellen durch
Fnauliue Fleckinger, Ran-
niſcheſtraße 19. [12267

Vermiethungen.

Zu vermiethen
eine herrſchaftl. hohe Parterre- Wohn

2 Kammern, Bad-und Garten deibirg ev. auch Pferde-
ſtall, in nächſter Nähe des ſtädtiſchenG rnaſinms. Preis 1000 bis 1200
Offerten unt. Z. G. 3431 befördern
F. Barck G Co. hier. [12438

Wohnung,
große Branhausgaſſe 24, 2 Stuben,

1 Kammer, Küche c. zum 1. Juli für350 zu vermiethen.Näheres gr. Steinſtr. 19, Comiog,

Laden nebſt kleiner Wohnung rein-
lichen Geſchäft zu vermiethen [10156

Marienſtr. Nr. 9.

A. PohImann,
Gold u. Silberarbeiter,

Halle n. SGroße Ulrichſtraße Nr. 10, I.
Anfertigung von neuen Ärbeiten, ſo

wie Reparat. ſchuell, ſauber u, billig.

Vorzuglich ſchmeckende gerieben.
Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie alt
deutſchen nen empfiehlt täglich
friſch Carl Koch, Herreuſtraße 1.

Lebende Elbagle,
ſtarke 1 10 mittel 75 verſendet
auf Nachnahme Friedrichs
Wittenberge, Elbſtraße Nr. 2.

Sant- Kartoffeln.
Magnum bonum

haben noch abgigeben [12605
Kuhlers C Fortheo, Torgan,

Se hlosser

[12545

jungens, ledige Knechte, 10 d

Clematis, blüherd
125 empfiehlt

iIh. Roseh, Steinweg 3.
Kleingemachtes Bre

hartes und wehes in FuHa empfieh t re zu
H. Werther, Möbhernh

ewoler holenGold Tollern

Dohme bestimmt i Jani er,
HauptgewinneM.40000, d 5000 h.

Ori inalloose à 3,50.

D. Lewin, Berlin
Spandauerbrücke 16,

Porto und Liste 30 Pfg.

a Knaben in VadSachſa, Lite
in ausgezeichneter Lage unmitte,

bar am Harz. Buchen u. Fichten-
wälder. Auskunft giebt Gymnaſg-
Dir. Dr. Nasemann. Adr. Schu-
director Dr. Wiecrke in Sache.

FWe oBrüderstr, 6V HALLE A. S, H.
Annoncen- Annahme

Cür alle Zeltungen des In- und Auslanäe

ununterbrochen geöffnet von 8-8Uhr
r Halle u. answärts.r Ferprecher 151.

Eine in Halle a. S. in beſter fren belegene ß
Gaſtwirthſchaft

iſt für den Pachtpreis von 4000 Mk.
p. (Caut ion 2000) zu verpachte
und 1. Juli er. zu übernehmen.Offerden ſind zu richten sud. H.

6655 an Rudolf Mosse
Halle a. S. ihn

Geſchäſtshausverkauf.

In Gera's Vorſtadt vei denkba o

günſtigſt. prachtvoller Lage, 10 Min r
vom Bahnh., zu jed. Eng. u. DetailGeſchäft paſſend Seit 27 Jahren
wird darin ein lucratives Material-o

u. Tißarren-Geſhane v
rezkunſt ertheilen

Gebr. Bonstedt,
Halle a. S. Blücherſtraße 1.

Ein neugebautes, feines u. i. be
Gangebefindliches Etabliſſement mit
großem Geſellſchafts- oder Ballſag x
nebſt Colonnade, Gartenwirthſchaftſe
Billardzimmer, Geſell ſchaftszimmeiſt
m. Pianinos, u. ſchön Wohnungen in

verkauft werden. ein gr. Biercon
ſum bis jetzt erzielt iſt, ſo wäre das Et

einer Brauerei ſehr zu en
pfehlen r Anzahl. geh. Mk.ff. u F. 481 a. v Moſſe Erfurt.

Schönesweißes Gersten ſstroh,
Bettſtroh als auch zu Futterſtrob
verkauft in Fuhren u. Bunden bill v

Köppe, Triftſtr. 36.

ber Lagerraumgewölbter
120 O mtr. Fläche, kühl u. n
iſt zu vermiethen.bhef. unt. B. n. 463
Rudolf Mosse, Halle a. S.

z

o

n

u

263
1
J

o

2

Ein in vorgerückten Jahren, inſoder Holz Branche erfahrener Man
ſucht Stelle als Anfſeher ev. als
Verkäufer. Off. u. M. n. 6667 an
Rud. Moſſe, Halle zu ſenden. [12574

Königſtr. 24, II.ge so m. beſ. S

Kräftige Kleereiter
complet mit Speichen u. Stangenofferirt billigſt ich [1 1228

H. Werther, Halle,Mötzlicherweg 4.

comfortahble Winnn

v. 6--7 Zimmern mit allem Zubeh.nebſt Garten zur alleinigen Se
nutzung ſuchen kinderloöſe Leute ver
1. Okt. Offert. mit Preis beförderis
agemann, Albrechtſtr. 162. 2

Fett-Vieh- Anzeige.
Feine, liſche Schweine

(Schrotmaſt) von ca. 2 Eentner
Gewicht und fette Kühe ſind fort
während zu haben im Einzelnen
in größeren Poſten auf dem Amte
Polleben bei Eisleben. Gettſtedt.

1 Wohnung le d
Mitte der

Stadt, geräumig in geſunder,
Lage p. 1. Juli a. c. zu vermiethen.en iſt bei Rudolf Mosse,

Halle a. S.

A.

r ää

u 180 Mark,Pine Wohnung Mitte d. Stadt,

lmig und in geſunderSu a. c. zu vermiethen Zu Leck
bei nadeit Mogre,
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Die Aetien-Goesellsehaft Falkenstefner Gardinen-Weberei and Bleicherei mit dem
gitzo in Falkenstein im Sächs. Voigtlande wurde durch notariellen Vertrag vom 26. Februar
1889 errichtet und am 19. März 1889 in das Handelsregister des Kgl. Süchs. Amtsgerichts in
Falkeustein i. V. eingetragen.

Die Dauer des Unternehmens ist auf eine bestimmte Zeit nicht beschränkt.
Der Gegenstand des Unternehmens und der Zweck der Gesellschaft ist die Gardinen-

geberei und Bleicherei, sowie die Herstellung und der Verkauf anderer verwandter Artikel.
Das Geschüäftsjahr der Gesellschaft beginnt am 1. Juli und endet am 30. Juni des

darauſſolgenden Jahres. Die Qesellschaft begann ihre Thätigkeit mit dem Tage ihrer Ein-
tragung in das Handelsregister. Es sind jedoch die Betriebsresultate der Firma Georg Thorey
vom 1. Juli 1888 ab in die l miteingebracht worden, so dass der Gewinn
gieraus t den Actionären voll zu Gute kommt. Das oerste Geschäftsjahr endet am

Juni 1889.
Das Actien-Capital der Gesellschaft beträgt

Mark 1000 000
und ist eingetheilt in 1000 Stück auf den Inhaber lautende Actien à 1000 welche sämmt-
üehe von den Gründern übernommen worden sind.

Herr Georg Thorey als alleiniger Inhaber der im Jahre 1883 begründeten Firma
Georg Thorey in Falkenstein i. V. hat sein unter dieser Firma betriebenes Fabrikgesehbäft
jammt Zubehör, wie es am 30. Juni 1888 stand nnd lag (efr. Statut s 2), einschliesslich der
Debitoren, Waarenvorräthe und Oreditoren, an die Actien-Gesellschaft inferirt. Für diese
Finlagen und zwar für Grundstücke, Gebäude, Maschinen ete. im Betrage von 905088.54
gzowie tür Aussenstände, Waaren, Casse, Wechsel etc. im Betrage von 677717.74

in Summa 1582806. 28
hat derselbe erhalten:

955 Aectien der Gesellschaft über je 1000 mit &955 000.ferner eine Hypothek auf die Immobilien u. Mobilien der Gesellschaft zu 4
auf 10 Jahre fest und Seitens des Herrn Thorey nicht kündbar. 2385000.

Dagegen wurde der noch bleibende Betrag durch Uebernahme von Passiven
des Herrn Thorey Seitens der Geselischaft mit 33423806.28

Zusammen 1582 806. 28
beglichen und der Betrag für die von den Gründern gezeichneten und mit 45000 bezahlten
45 Stück Actien der Geschäftseasse der Gesellschaft überwiesen.

Die Kröſfnungs- Bilanz der Actien-Gesellschaft per 1. Juli 1888 lautet wie folgt:
r

An Graundstücks-Conto 91 353 Per Actien-Capital-Conto 1000 000
Fabrik-Gebäude-Conto: Hypothek-Conto 460 093 78Weberei Gebäude u. Zubehör 158 431 COreditoren- Conto 153 38957

Bleicherei- Gebäude u. Zubehör 151 197 HFabrik-Sparcassen-
„NMasehinen- u. Utensilien- Conto 378 054 Conto 7 22427

LTeiehe, Brunnen, Bassins, Prämienfonds- Conto 3 858 76
Wasserleitung 39 550Beleuehtung und Heizungs-

Anlage- Conto 45 812AMuster-Levir- u. Karten-Conto 36 660
Naterialien-, Garn- u. Waaren-

Conto 363 674Casse- Conto e 47 840n Weaohsel-Conto 8042n Pebitoren-Coto 297 908Versicherungs- Conto 504Pferde, Geschirr und Wagen 5 535

1624 566 1 624 56638
Die Grundstücke der Gesellschaft liegen unmittelbar am Bahnhofe der Station

Falkenstein i. V. an der Bahnhof- und Thoreystrasso und dem Dorfstädter Fahrwng. Das
Areal der Fabrik umfasst eirca 14000 qm, wovon die ungefähre Hälfte bebaut und das Üebrige
Parkanlage ist. Die Gesellschaft besitzt ferner circa 13 sächs. Acker gleich 7 Hect. 69,27 Ar
VWiesengrundstücke mit 3 grossen Teichen, Bassins, Brunnen und Wasserleitungen, welche die
Fabrik-Anlagen mit annähernd echemisch reinem Quellwasser Versorgen, Die Grundstücke
sind seitens der Gesellschaft zum Buchwertb, zuzüglieh eines Betrages von 50000 Mk. ent-
prechend dem erhöhten Zeitwerth, übernommen worden,

Die Baulichkeiten der Fabrik bestehen aus einem Weberei-Gebäude, welches
40 Meter lang, 13 Meter tief und 4 Stockwerke hoch ist, nebst einstöckigem Websaalvorbau,
40 Meter lang und 15 Meter tief; ferner dem Bleicherei- und Appretur-Gebäude, welches 73
Meter lang, 19 Meter tief und 3 Stockwerke boch ist; dem Lagerhause 22 Meter lang, 12
Meter tief und 3 Stockwerke hoch; schliesslich einem 2 stöckigen Beamtenwohnhause.

Ausserdem besitzt die Gesellschaft auf ihrem PFabrik-Terrain noch diverse Bau-
rn on ſrr die eigene Gas-Anstalt, elektrische Beleuchtungs- und Dampfanlagep, Stallungen

emisen ete.
7 Alle diese Gebäude sind massiv und seit 1883 neu erbaut worden.

Die Maschinen und masehbinellen Einrichtungen, sowie das Inventar sind obenfalls
seit 1883/84 successive neu apgeschatft und zum Buchwerth in dio Bilanz eingestellt worden.

S

Falbengteiner Gardinen Moberei und Dleichere

in Palkenstein i. Voigtl.

Die Wanren-Vorräthe wurden laut Inventar vom 30. Juni 1888 unter Kürzung
von 22769.43 für eventuelle Zinsen und Preisverluste übernommen

Für den vollen Eingang der Aussenstände, wie solche am 1. Juli 1888 zu Buche
standen, hat Herr Georg Thorey die Garantie übernommen,

Die unter den Passiven aufgeführte Hypothekenschuld in Höhe von 460093,78
setat sich wie folgt zusammen:

a) 175093.738 à 4 zur ersten Stelle, welche mit 8 jährlich zu amortisiren
ist. Dieselbe wurde im Jahre 1885 im Betrage von 250 aufgenommen und
hat sich bis 1. Juli 1888 auf den obengenannten Betrag durch Amortisation ver-
mindert. Dieselbe wird innerhalb der nächsten 6 Jahre Vollständig getilgt sein,
Am 1. Januar 1889 betrug dieselbe noch 163 408.39

b) 285000 à 4 Zur 2. Stelle, welche für den Vorbesitzer in Anrechnung auf
das Kaufgeld eingetragen sind. Dieso Hypothek ist seitens der Gesellschaft
jederzeit ganz oder theilweise rückzablbar, seitens des Gläubigers bis zum Jahre
1898 nicht kündbar.

Die Taxen für Grundstücke, Gebäunde, Inventar und Wasserleitung
sind von Herrn C. Tümmler, Königl. Brandversicherungs-Oberinspector und verptflichteten
Sachverständigen am Königl. Amtsgericht Leipzig unterm 7. Januar 1888, die für Dampfkessel,
Maschinen und Zubehör seitens des Herrn Fr. Kuntz, Ingenieur und verpflichteter Sachver-
ständiger am Königl. Land- und Amtsgericht Leipzig, unterm 5. Januar 1888 aufgenommen
worden. Dieselben sind bedeutend höher als die in die Eröffnungsbilanz eingestellten Veber-
nahmswerthe und betragen 2. B. für Grundstücke 157 800 (Eröffnungsbilanz 91353.79
Gebäude und Zubehör 631500 (Erötffnungsbilanz 309628.05 Maschinen, Utensilien,
Dampt-Heizungs- und Beleuchtungsanlagen 879330 (Eröffnungsbilanz 423 866. 95 ete.Die Ffoiungorschieds erklären sich dadurch, dass mit Ausnahme des Grund und

Bodens sümmtliche Werthe nur so in die Eröffnungsbilanz eingesetzt wurden, wie sie nach
den sehr bedeutenden Abschreibungen, die allein für die letzten drel Jahbre, wie aus der hier
folgenden Aufstellung hervorgeht, 320519 betrugen, fast ein Drittel des ganzen Actien-
capitals, noch zu Buche standen.

Die Rentabilität des Vnternehmens in den letzen drei Geschäftsjahren war
laut Bescheinigung des vereideten Bücherrevisors Herrn A. Bierstedt aus Berlin:

Bruttogewinn Abschreibungen Nettogewinn

1885/86 251 608 100 028 151 579I886 389869 129 732 260 1371887/68 317 112 „90 759 „126 353, also in den letz-
ten 3 Jahren zusamm. 858 589 320 519 538 069.

Der ausergewöhnlich starke Verdienst des Geschäftsjahres 1886/87 entstand dadurch,
dass der im Jahre 1885/86 u. A. in Aufnahme gekommene Artikel: Woll- und Baumwolltüll
(Spitzenstoft für Damenkleider) in 1886/87 besonders stark begehrt wurde, der auch in der
sonst stilleren Geschäftszeit den Maschinen lobnende Beschäftigung gab.

Die Kosten der Gründung fallen der Gesellschaft nicht zur Last.
Ueber die Vertheilung des Reingewinns bestimmt der S 32 des Statuts:
Der bilanzmässige Reingewinn ist wie folgt zu vertheilen:

1) fünf Procent werden dem gesetzlichen, lediglich zur Dockung Von Bilans-
verlusten bestimmten Reservefond so lange überwiesen, bis derselbe die Höhe
von 10 des jeweiligen Grundecapitals erreicht hat, bez. dafern er angegriffen
worden, wieder bis zu dieser Höhe ergänzt ist

2) sodann erhalten die Actionäre als Dividende fünf Procent des Actiencapitals;
3) von dem hiernach verbleibenden Reste des Jahresgewinnes sind zu überwoisen:

a. fünt Procent einem zweiten zur Deckung aussergewöhnlicher Verluste oder
zur Erhöhung einer nicht einmal fünf Procent des Grundcapitals erreichen-
den Jahresdividende bis aut diesen Procentsatz bestimmten Reserveofonds
s0 lange, bis auch dieser zweite Reservefond dio Höhe von 10 des
Grundeapitals erreicht hat, bez. dafern er angegriffen worden, wieder bis z20
dieser Höhe ergänzt ist;
eine Tantième von acht Procent an die Mitglieder des Aufsichtsrathes;

c) bis zu fünfzehn Procent die vereinbarte Tantième an den Vorstand und
Gratificationeén an die Beamten der Gesellschaft

4) von dem alsdann noch verbleibenden Ueberreste des Jahresreingewinnes kann
durch Beschluss der Generalversammlung ein Betrag bis zur Hälfte desselben
zur Verwendung in das Unternehmen zurückgestellt werden. Der hierfür nicht
zurückbehaltene Betrag ist als Superdividende an die Actionäre zu vertheilen.

Die Dividende ist spätestens einen Monat nach der General-Versammlung bei
der Berliner Wechselbank Hermann Friedlaender e Sommerfeld und den
Herren Friecdlaender Co- in Berlin und bei der Gesellschaftscasse in Falkenstein
zu erheben.

Der erste Aufsichtsrath besteht zur Zeit aus den Herren: Stadtrath Wohner, Vor-
sitzender, Franz Franke, stellvertretender Vorsitzender, beide in Leipzig, Commerzienrath
Bierschenk in Gotha, Ernst August Döble in Eschwege.

Herr Georg Thorey hat sich zur Leitung der Actien-Gesellschaft zunächst bis Ende
des Jahrrs 1892 verpflichtet.

Falkenstein ü. V., im Mai 1889.

Falkensteiner Gardinen-Weherei und Bleicheroi.
Thorey-

Auf Grund des vorstehendoen Prospectes nehmen wir Anmeldungen auf

Mark 1 000 000
Aotien der Falkensteiner Gardätioen-Weberei and Bleichereil unter nachstehenden Bedingungen entgegen:

Die Annahme von Anmelduogen erfolgt

am Donnerstag den 23. Mai d. Jahres
Vormittags von 9 bis 11 Uhr in unserem Bureau,

2) Wir behalten uns einen früheren Schluss der Annahme von Anmeldungen vVor, und bleibt die Höhe des Betrages jeder einzelnen Zutheilung unserem Ermessen übor lassen.
3 Der Emissionscours beträgt 125 zuzüglich 49 Stückzinsen vom I.
5

Juli 1888 bis zum Tage der Abnahme.
Bei der Anmeldung ist eine Caution von 100/ des Nominalbetrages in baar oder in nach dem Tagescours zu veranschlagenden Effecten zu deponiren.

der zugetheilten Stücke hat gegen Zahlung des Preises bis spätestens zum 27. d. Mts. zu erfolgen.
Bbenso sind wir bereit, Voranmeldungen zum Börsencourse, der am Sonnabend den 25, d. Mts. zum ersten Male notirt werden solt, gegen

Depoairung von 10 h in baar oder Effecten entgegenzunehmen,
Die Statuten Uegen bei uns zur Vinsicht aus.

Berlin, den 16. Mai 1889,

Berliner Wechselbank,
Hermann Priedländer Sommerfoeld.

nDen Herren Pſerdebeſigern
bir Anzeige, daß ich heute neue Sendung Walmarische
g. Alten habe, wozu ich bemerke, daß dieſelbe neuerdings vom Mitteldeutſchen

drüna werein, ſowie in Brüſſel wit der W goldenen Medaiſe S
5

Kilo Vnchſe, ausreichend füe 1 B i tägli n

A. Langroclkg, Sattlermſtr.

ern Otto Werner Co.
24 Gr. Ulrichſtraße 24

NeuhofButter

Meine vollſtändig rein geſotteten

Selüfen geh
empfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur guter und getrockneter Ware

einpfehlen n friſch rchend (12581 in Ka Fettsei, ver
ine Süss- à 120 P Kinder und vorzüglichſte Raſirfeife.

Rahw- Butter Bduard Kobert.

e e e



Bekanntmachung.
Hansfeld'sche Kupferschieferbauende

CGewerksehaft zu Lisleben,
Bei der für 1889 unter Zuziehung eines Notars hier stattgefundenen

Ausloozung der plinmüässig zu tilgenden Schuläscheine gind gezogen wordep:

I. Anleihe de 1859.
(30sto AhSerio 31 No. 751 bis mit 775,

Serio 83 2061 76,Serie 95 2351
zahblbar am 2. Januar 1890 gegen Rückgabe der Sehuldscheine,

II. Anleihe de 1867.
(20te Ausloosung.)

Soerio 129 No. 3061 bis mit 3080,
Serio 162 3721 31740,
Serie 166 3801 3820,
Serie 187 4221 5 44240,
Serie 224 4961 4380,

zahlbar am 2. Januar 1890 gegen Rückgabe der Schuldscheine, der Zins-
scheine No. 45 bis mit 50 und der 7insleiste,.

III. Anleihe de 1875.,
(12te Ausloosung.)

54 Schuldscheine à 500 Mark.
No. 60. 70. 95. 114. 224. 248. 293. 309. 333. 358. 401. 409.

719. 787. 796. 803. 950. 1000. 1060. 1103. 1146. 1147. 1152.

25 Schuldscheine à 1000 Mark.
No. 44. 161. 168. 197. 203. 222. 223. 298. 341. 372. 424. 428. 434. 569, 573.

629. 636. 639. 719. 723. 739. 878. 946. 952. 1000.
5 Schuldsoheine à 5000 Mark.

No. 20. 27. 59. 98. 111.
xahlbar am 391. December 1889 gegen Rückgabe der Sohuldsoheine, der
Zinsscheine No. 30 bis mit 40 und der Zinsleiste.

IV. Anleihe de 1879.
(5te Ausloosung.)

33 Sohuldscheine à 500 Mark.
No. 57. 252. 361. 378. 405. 431. 471. 490. 505. 528. 539. 572. 599. 623. 654. 664

698. 745. 748. 820. 967. 1086. 1058. 1061. 1095. 1105. 1117. 1151. 1192.
1243. 1270. 1283. 1299.

13 Sohuldscheine à 1000 Mark.
No. 1. 84. 141. 146. 158. 184. 212. 375. 386. 423. 435. 455. 482.

3 Schuldsoheine à 5000 Mark.
No. 16. 74. 77.
zahblbar am 31. December 1889 gegen Rückgabe der Schuldscheine,

Zahlstellen sind für die Scheine de 1859 und de 1867 die gewerk-
schaftliche Hauptkasse hier, die Herren Votter Co. zu Leipzig,
die Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt daselbst und die Disoonto-
ges ellschaft zu Berlin, für die Scheine de 1875 und de 1879 die g e-
werkschaftliche Hauptkasse hier und die Allgemeine Deutsohe
Credit- Anstalt zu Leipzig, oder die von der Letzteren zu bezeichnenden
anderen Zahlstellen.

Es gilt dies auch von den schon früher ausgeloosten und noch nicht
eingelösten Schuldscheinen,

Verzinsung der zu tilgenden Scheine hört mit dem 31. December
1889 auf.

Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Capitale gekürrt.
Von früher ausgeloosten Schuldscheinen sind immer noch nicht

oingelöst:
aus 1879er Anleihe

à 500 Mark.
No. 672. fällig am 31. December 1885.

205, fähig am 31. December 1887.
e 169. 262. 570. 669. 1124, fällig am 31. December 18688.

à 1000 Mark.
No. 152, fällig am 31. December 1885.

128. 395, fällig am 31. December 1888.
Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf aufmerksam

gemaeht. [12691Eisleben, den 8, Mai 1889.

Die Ober-Berg- und Hütten-Direction,
Leuschner.

Die Versicherungs-Gesellschaft „Tuuringia“ in Erfurt
gegründet 1853 mit einem Grundcapital von neun Millionen Mark, gewährt

J. Feuerverſicherung jeder Art,
II. Transportverſicherungen per Fluß, Eiſenbahn,

Poſt oder Frachtwagen,
III. Capital-Verſicherungen auf den Todesfall

mit und ohne Dividende, je nach Wahl des Verſicherten.
Dividenden werden ſchon von der dritten reine an gewährt,

und ſteigen nac ei Annahme einerh Verhältniß der Verſicherungsjahre. ihn
Durchſchnitts Dividende von 3 Procent erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe

für das 5. 10. 15. 20. 990. Verſicherungsjahr
15 30 45 60 90 Procent

der n als Dividende.IV. Capital-Verſicherungen auf den Lebensfall und
Ausſtener-Verſicherungen, Wittwenpenſions-

und Renten-Verſicherungen.
V. Verſicherungen gegen Reiſe-Unfälle,

Unfälle aller Art.
Die nut 4imynng beſteht, je nach dem Grade der Verunglückung in

ahlung der ganzen oder halben Verſicherungsſumme oder einer dieſem
etrage entſprechenden Rente oder einer Kurquote.

Die Entſchädigungsanſprüche, welche dem Verſicherten aus einem
P i etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen nicht an die Ge
ellſcha er.Die Prämien für Verſicherung gegen Reiſe Unfälle ſind ſo äußerſt

billig geſtellt, daß es Niemand verſäumen ſollte, ſich dieſer Verſicherung zu
ſeiner Fri und der Seinigen Beruhigung zu bedienen.

Für die Erweiterung in eine Verſicherung gegen Unfälle aller Art

420. 530. 640.
1201. 1293.

1300. 1342. 1397. 1450. 1460. 1486. 15/0. 1638. 1681. 1751. 1794. 1858. 19421951. 1966. 2004. 2021. 2031. 2061. 2076. 2118. 2181. 2222. 2276 2381. 2899.

IIallenser Kakao
etebt noch immer unübertroffen äa in Wohlgeschmack, Löshehkei
Aroma der Kakaobohne, ob Kalt oler warm.besten Rohmaterials erklürt, dass Jederman

Fabrikaten vorzieht,

t, Reinheit und
Vollendetste Fabrikation

u, der einen Versueh mit Hallenser Kakao maeht, d
natürlieheund An wenn
onselben andern

Die Garantiemarke deutseher Schokolnad i;Güte und Reinheit des Fabrikates. e enfarrinenten würst är
Einzel- Preise von 2 .4—3,20 per Ko.

[11913

Da vie Söhne.
le t

egründet 1867

Stangen“ Gesellschaſtsreisen
nach

P 8 Tage 275 Mark, mit Brüssel 14 Tage, 450 Mark.
4 I4 20. August Außerdem vom 20. Mai ab zum Beſuch der

W t el mLondon
jeden Montag, 10 Tage I. Klaſſe 350 Mark, II. Klaſſe 300

S. j 28. Mat,1 14 Tage, 450 Paris und London, 800 Mort 24 Tage
26. August

V 17. Jani 34 Tage 1250 Nordkap, Hardanger,0 n 331 46 Tage 1500 Nordkap, Durechs Land.
JFu 37 Tage 1300 Molde, Drontheim.

10. Juli Extrafahrt nach Stockholm, Retourbillets 35--45.4.
und I. Fl. 25 Tage 800 Ringerike, Stockholm.I. Juli 31 Tage 1100 Wenn e Stockholm.

D. Fuli Extrafahrt nach Stockholm, Retourbillets 35—45 .4.
August 20 Tage, 600 Ringerike, Stockholm.Norwegen enAußerdem 8. Juli nach den Karpathen, 20 Tg., 500 19. Auguſt Oberitalien, 21 Ta,

550 2. Septeinber Russland, 60 Tg., 1500 Rubel; 5. September Italien bis Neapel, 46 T.
1275 Oberitalien, 21 S 550 14. September Orient; 3. October Orient; 6. October Italien7. October Spanien Ende ctober Indien. [12607Prospecte Cür alle Reisen gratfs.

Carl Stangen“ Reise-Bureau,
Prete Deutsche UVUnternehmung für Gesellschaſtsreisen nach allen Ländern der Erde.

Berlin W. 10 Wbreu-Strasse 10.
Neun und hochintereſſant.

Lili m Emmile Zola
Frau Potiphar re Alph, Daudet,
Das Wickelpüppchen ren A. Belot.

Preis für jeden Band 2 Mark
Binsendung oder Nachnahme

es Betrages. Zusendung durch

Hermann Sechmigdt,
Berlin NO. Kaiserstr. 15.

Katalog gratis und franco.

MPaltallatheatn

Direktion: R. Mahortsechitseh Co

Ueue Debüts!
Mr. Leonce und Mme. Lolla,

Kunſtradfahrer u. Bravourjongleure.
Die Cretinnes, Original Mikado
Duettiſten. Herren Ara und Zebra,
arabiſche Pyramidenkünſtler. Frl.
Margarethe VölkKer, die „Geigen-
fee auf dem T egrapbendrabt
Geſchwiſter Delavier mit ihren ab
gerichteten Kakadus. Die Rhisley-
Truppe, Engliſch-Excentriſch und
BravourGymnaſtik. Frl. Kathl
KRiechter, Salonſängerin. Die
VFlorus-Truppe, Jnſtrumentalvir
tuoſen. u Michele Misei-
one, neapolitaniſcher Volte

Das billigſte Loos der
iſt eine türt. Stanſs-Moenvann-Främien- övſgation.
Z mal Fr. 600 000., 3mal Fr. 300000.
Zmual Fr. 60000, 3mal Fr. 25000, bis abwärts Fr. 400.
ſind, in jedem Jahre die Treffer dieſer Staats Eiſenbahn Vrämien
Looſe. Jedes Loos wird planmä i mit wenigſtens Fr. 400
gezogen, deshalb keine Nieten. Jährlich 6 Ziehungen.

Nächſte Ziehung am 1. Juni d. J.
Jch verkaufe dieſe Looſe gegen vorherige Einſendung oder

Nachnahme des Betrags à Mk. 95. pr. Stück oder, um den
Ankauf zu erleichtern, gegen 11 MonatsRaten von Mk. 10.
mit ſofortigem Anrecht auf ſämmtliche Gewinne, die à 58 in
Frankfurt a. M. ausbezahlt werden. Schon bei dem niedrigſtenTreffer erhält man Mk. 185. Dieſe Looſe r deutſch ge
ſtempelt und überall erlaubt. verſende koſtenfrei.Liſten nach jeder Ziehung. Gefl. Aufträge erbitte mit Angabe

dieſer Zeitung baldigſt. [12594C. Rosenstein, Bankgeschäft. rankfurt a. M.

Wegen Verkauf meines Hauſes u. Aufgabe des Ladengeſchäfts verkaufe
ſämmtliche Artikel meines umfangreichen Se huhwanarenlagers zu
bedeutend herabgeſetzfen Preiſen. 112627Poſtſtr. 3. Fr. Schultze.. Ppoſtſtr. Z.

Verlegung des Paſſendorfer Milch-Geſchäfts.
Unſern werthen Kunden zur gefälligen Nachricht, daß mit

heutigem Tage der Laden von Markt 34 nach H chty
„Hallgaſſe Nr. 6 (blauer

verlegt iſt; da elbſt kommt, wie bisher die Milch täglich drei Mal

friſch zum Verkauf. [12613Es wird ferneres Beſtreben ſein unſern geehrten Abnehmern
eine den ſanitären Forderungen genügende, gleichmäßige gute
Kindermilch zu liefern.

Rittergut Paſſendorf, den 20. Mai 1889.

J. Walter.

ſänger. c. c.
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn der Vor

ſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Prinz Carl.
Heute Dienstag, Abends 8 Uhr

e r. BbtrGonbertſowie gegen (r, Klausstr. 7. Z Taberna, S Gr. Klausstr. 7. der Capelle des Kgl. Magdeb.Füſ.Regts. Rr. 86

Entrs à Perſon 30 4). [12629
G. Wiegert, Capellmeiſter.

Billets im Vorverkauf 15 Stüd
3 wie bekannt.

Wolfs Hötel und
Garten.

Spanische Weinstube empſiehlt:
Vorzügliehen Apfelwein l 20Maibowle aus friſchen Krüntern 2

reiſen. [12631Alte Promenade 16b. und Gr. Klausstrasse 7.
V. Leuutner.

iſt eine ſich nach der Berufsgefahr des Verſicherten richtende Zuſatzprämie
u zahlen. Policen ſind unter Angabe des Vor und Zunamens, des Alters,
es Standes (Berufszweigs) und des Wohnortes, der Verſicherungsſumme,

und Verſicherungsdauer bei der Direction in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen
Vertretern der Geſellſchaft zu haben in Halle a/S. bei dem Kaufm. Carl
Hoffmann. kl. Steinſtr. 9, in Merſeburg bei den Kaufleuten Guſt. Dürbeck u.
S Metzner; in Naumburg a/S. bei dem Kaufmann Max Glendenberg in
Firma C. G. Torwergk, Kaufm. Oskar Wernecke in Firma Robert Graun
und Bankier Curt Thienemann koſtenfrei zu haben. Proſpecte werden un
entgeltlich verabfolgt.

Eine ReiſeUnfallVerſicherungsPolice kann ſich Jedermann ohne Zu
iehung eines Vertreters ſofort ſelbſt ausfertigen weun er im v desPera u Formulars iſt. Die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter

überſenden dieſe Formulare auf Verlangen koſtenfrei. [12599

Meine Wellen Bade-4 mstalt.,
verbunden mit kräſtiger Douche und BErause, iſt mit Montag,
den 20., eröffnet. L. Herm. W eineck.
Soolbad Sulza, n roſpekte Vorzügliche Erfolge bei rheumat. u. gicht. Leiden, bei Contracturen, Lähmungen

adeärzte Bleichſucht, Haut, Nerven- u. beſond. Frauenkrankheiten. Geſunde Waldgegend

Gasthaus Groite h.
I. Abonnements Concert

Mittwoch, den 22. ds. Mts.
Auch Nicht Abonnenten werden hierdurch ganz ergebenſt geladen

öhre.

Simg- Akademie (12608
Nächste Vebung Sonnabend den 25. Ia Abends 6 Uhr.

Königliches Soolbad Kösen in Thüringen
Saison vom I. Mai bis Ende September. (11810

Altrenommirtes Soolbad mit vorzüglichen Einrichtungen, elegante Bade-
anstalten, neu erbaute Inhalatorien, neue Trinkhalle, electrische Beleucht-
ung etc. Ausführliche Prospecte durch die Königl. Bade- Direction

gehe in Eisen-Moorbacf Schmieceherg. r

Heute Montag den 20. Mai

Grosses Concert
bei freiem Entree.

Anfang 8 Uhr. Georg Wolf
Hotel u. Café David.

F. Dietzel.Mittagstiſch von 13, im Abonne
ment 1 Mk. [1237

Ein rothbrauner. langhaariger deut
ſcher Hühnerhund, Hektor mit Namen,
iſt ſeit vorgeſtern entlaufen. Er tru
Maulkorb mit Zohtgrtigen zum Zu
einer Wunde am Munde, Hals
und Schnur. Es wird gebeten fa
der Hund zugelaufen iſt, Bahnhofſtr.
9 beim Portier gefälligſt Mittheitng
zu machen, damit der Hund abgee

werden kann. 126
Goldene Broche verloren, gegen

i Dr. Sänger, Dr. Schenk und die o Durchaus mäßige Preiſe. 11801 gute Belohnung abzugeben(Station der Thür oger Bahn). Badedirektion. [11586 Näh. Auskunft durch Badearzt Dr. Lübeke u. die ſtädt. Badeverwaltung. gr. Verlin 10, I rechts
GBerantwortli o L. Lehmann Inſerate Haſſe aS. Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.“

Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
Halle, GebanerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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